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Plehwes Auferstehung .

Die Aera der Hoffnungen hat diesmal in Rußland eine noch

kürzere Dauer gehabt als in früheren Zeiten . Man hat das russische
Volk ein paar Wochen reden lassen , man hat den oppositionellen

Zeitungen gestattet , die Leiden des Reiches offen zu erörtern , ja ,
man hat selbst den Semstwos erlaubt , weitgehende Beschlüsse über

die konstitutionelle Umgestaltung Rußlands zu fassen . Kenner der

russischen Verhältnisse bezweifelten von Anfang an , daß bei diesem

plötzlichen Umschwung mehr herauskommen würde als abermals ge -
scheiterte Hoffnungen , Vielleicht war sogar eine gewisse Berechnung
in diesem jäh erwachten Liberalismus , Die russische Bureaukratie

rechnete darauf , daß es dem russischen Volke schon genügender Trost
sein würde , nur ein paar Tage seine Schmerzen frei auszusprechen ;
damit gewänne es das Bewußtsein , etwas Wirkliches erreicht zu
haben .

Alle Erwartungen auf eine Hülfe von oben werden nun durch
ein offizielles Telegramm beseitigt . Der Präsident des Semstwos
aus Tschernikow hatte am 19. Dezember dem Kaiser telegraphisch ein

Bittgesuch des ScmstwoS übermittelt , in dem Reformvorschläge ent -

halten waren . Der russische „ Regierungsbote " meldet nunmehr , wie

durch den offiziösen Telegraph weiter verbreitet wird , daß der Zar

auf das Telegramm folgenden Vermerk gesetzt hat : „ Ich finde die

Handlungsweise des Präsidenten verwegen und taktlos ; Fragen der

Staatsverwaltung sind nicht Sache der Semstwos , deren Wirkungs -
kreis und Rechte das Gesetz genau bestimmt . "

Damit tsi zugleich in dem bei den Monarchen Osteuropas

üblichen Stil verkündet worden , daß die Beratungen der Semstwos
über die Verfassungsfrage unerlaubt gewesen sind . Der Geist

Plehwes hat wieder die Herrschaft ergriffen , die freilich im eigent -

lichen Betracht niemals aufgehört hat . Schon das Manifest der

Zarengnade , das nach der Geburt des Thronerben erlassen wurde .

beweist , daß der Zar fest in den Händen jener Bureaukratie ge -
bannt ist . die wohl weiß , daß jeder Anfang einer Verfaffung in

Rußland den Zusammenbruch der ganzen bureaukratischen Korruption
bedeutet .

Wenn trotz aller Schläge auf dem Kriegsschauplätze , trotz der

stürmischen Gärung im Lande , trotz massenhafter Demonstrationen
und Desertionen die Herrschaft des russischen Absolutismus sich un -

erschüttert zeigt und sich sogar vermißt , die bloßen Reformvorschläge
als verwegen und taktlos zurückzuweisen , so ist die Schuld dieser

Erscheinungen nicht zum mindesten in der reaktionären Solidarität

derjenigen Swaten zu suchen , die mit der russischen Barbarei

sympathisieren und in ihver Aufrechterhaltung die Gewähr der eigenen

Herrschaft der Reaktion schützen wollen . Tatsächlich findet Rußland
im eigenen Lande keine Stütze für die Schreckensherrschast der

Bureaukratie und des griechischen Klerikalismus . Ihre einzigen

wirklichen Bundesgenossen sind die Regierungen der vor Rußland

kriechenden Staaten . Der russische Zar ist trotz aller Katastrophen

nach wie vor der Zar des monarchischen Europas . Die

Bombe , die Plehwes finsteres Dasein ausrottete , hat wohl

für einige Zeit Schrecken verbreitet , aber das System
des Absolutismus schreitet über dieses Opfer emes einzelnen

Herrschenden genau sv gleichgültig hinweg , wie über die

Zerstörung des Daseins der Millionen . Du » res agitur , um Deine

Sache handelt es sich , rief im Anfang dieses JahreS der preußische

Justizminister Schönstedt , als er die reaktionären Parteien zur Ab -

wehr gegen die revolutionären Sympathien der deutschen Sozial -
demokratie mit der russischen Opposition aufzureizen suchte . Das

Wort entsprang dem tiefsten Bedürfnis der preußisch - deutschen
Reaktion . Der russische Absolutismus ist in der Tat auch das Boll -

werk des deutschen Feudalismus und Absolutismus , und so ist die

Niederlage der russischen Reformbewegung zu -

gleich das Werk der europäischen Reaktion !

Für die Oppositionsparteien Rußlands erwächst unter diesen

Verhäktniffen die verstärkte Notwendigkeit , in gemeinsamem Zusammen -
schluß sich auf radikale Minimalforderungen zu einigen und ihre

Durchsetzung mit allen Mitteln zu versuchen . Dieser Zusammen -

schluß bedeutet nicht den Verzicht auf die Selbständigkeit der ein -

zelnen Gruppen der Opposition . Zwischen den sozialistischen Parteien
und der bürgerlichen Demokratie bleibt nach wie vor eine tiefe

Kluft der Anschauung . Aber gerade weil eine solche Zusammen -

Wirkung aller opposittonellen revolutionären Parteien gegen den

russischen Absolutismus keinen Verzicht auf die eigene Selbst -

stäudigkeit bedeutet , darum ist sie durchaus möglich und notwendig ,

Die europäische Kultur , ja das nächste Schicksal der Menschheit selbst

hängt nicht zum mindesten ab von den Erfolgen dieser russischen
revolutionären Bewegung. �

Ueber da ? Manifest des Zaren , das an seinem Namenstage
erwartet wurde , sind von den französischen Blättem Einzelheiten
verbreitet worden , die offenbar phantastisch find . So soll in der

Konferenz , die der Zar über die zu erlassende Kundmachung ein -

berufen habe , der Juftizminister Murawjew ausgeführt haben , der

Zar habe gar nicht das Recht , die auf Selbstbeherrschertum beruhende

Reichsverfassung zu ändern , er sei durch die bestehenden Gesetze

ebenso gebunden wie jeder andere Ruffe . Wenn das der russische

Justizminister wirklich ausgeführt haben sollte , so hat er nur wieder -

holt , was die Vertreter des Feudalismus 1S48 in Preußen gegen

Friedrich Wilhelm IV . sagten und schrieben . Damals wurde die

Theorie verfochten , daß der Selbstherrfcher » der auf bestimmte Krön -

rechte verzichtet , damit die Krone selbst verwirkt habe . Die Seelen -

Verwandtschaft des pueußischen und des russischen Absoluttömus würde

damit eine neue Bekväftigung erfahren , wenn auch in Rußland dieses

Argument eine Rolle spielen sollte . I

Tatsächlich soll der Zar ein Manifest ausgearbeitet haben , dessen

Veröffentlichung sich aber verzögert hat und so am 19. Dezember nicht

erschienen ist . Nach einer Laffan - Meldung soll das Manifest mit

der Erklärung beginnen , der Zar sei unerschütterlich entschlossen , seine
volle Macht seinem Sohne uiiversehrt zu hinterlassen , er müsse die

Quelle aller Gesetze bleibe ». Der Krieg habe Schäden in der Ver -

waltung enthüllt ; er werde suchen sie abzustellen . Weitere Aus -

lassungen des Manifestes beziehen sich auf die innere Verwaltung

Rußlands , die , so lvird gesagt , nur das „ Glück des Volkes " im Auge

hat . Er hoffe , außergewöhnliche Vertvaltungsmaßnahmen würden

unnötig sein .
Man erwartet hier , so meldet „ Laffans Bureau " , daß dieses

Manifest Unzufriedenheit erregen wird , und glaubt , daß das Ende

der Laufbahn des Fürsten Mirsky und die Rückkehr Wittes in ein

RegierungSamt bevorsteht .

Die ganze Zeit der neuen Hoffnung aber war am Ende nicht
nur ein politischer Schachzug , sondern wohl bloß ein gemeines
Börsenmanöver , ein elender Krcditschwindel .

Die Finanzlage der russischen Regierung ist trostlos . I » den

Kassen der Staatsbank fehlt es an Gold . Bereits im April hatte
sich in Perm — einer Stadt im Osten Westrußlands — die dortige

Abteilung der Staatsbank geweigert , Gold gegen Papiergeld zu

geben , trotzdem offiziell ein solcher Austausch obligatorisch ist . Aus

sicherer Quelle wissen wir , daß vor kurzem einem Herrn , der in der

Lodzer Abteilung der Staatsbank 609 Rubel Papiergeld wechseln wollte ,

dieser Wunsch abgeschlagen wurde . Die Geldnot ist so groß , daß die

Regierung sich veranlaßt sieht , die Wcichscl - Eiscnbahu zu verkaufen .
Vor kurzem hat in Warschau unter dem Vorsitz des

Baron Kronenberg eine Beratung von Bankiers statt -

gesunden , die sich bereit erklärt hatten , diese Eisenbahn bei der Re -

gierung fiir 15 Jahre zu pachten und im voraus 69 Millionen Rubel

zu bezahlen . Trotz eines Dementi ans Petersburg halten die

polnischen Zeitungen diese Mitteilung aufrecht .
Mit welcher Kleinlichkeit bei der Suche nach Geldmitteln ver -

fahren wird , ist daraus zu ersehen , daß von den Russen , die vom

Auslande kommen , der Zoll selbst für Sachen genommen wird , die

nach den Bestimmungen , welche in den Paßbüchern abgedruckt sind ,

zollfrei sind . Beruft sich der Reisende auf diese Bestimmungen , so

zucken die Beamten mit den Achseln und antworten , sie seien für sie
nicht maßgebend . Offenbar haben sie anders lautende Instruktionen
bekommen . Die Finanzverwaltung bemüht sich überhaupt eistig ,
neue Steuerquellen ausfindig zu machen . So ist bereits die Er -

höhung der Gewerbesteuern um zirka 33 Proz . beschlösse » worden .

Die Eisenbahntarife sollen erhöht , die Auslandspässe sollen noch
mehr besteuert werden .

Das Ministerium der Volksaufklärung macht für das Jahr 1993

Ersparnisse in den Ausgaben für die Volksbildung si>. um „ nach
Kräften " zu den KriegsauSgabeu beizutragen — die Ausgabe » für
Volksschule » find um 183 499 Rubel , die Gehälter des Lehrer -
Personals um 286 217 Rubel gekürzt . Doch als Hauptrettungs -
mittel in der Siot galt zunächst die geheime Emission von Papiergeld ,
worüber der „ Vorwärts " schon berichtet hatte , und die ausländische
Anleihe . Die russische Regierung hatte ja natürlich das Zutrauen
zu . den Bankhäusern , die für Vennittelung der Anleihe eine

Provision von 39 bis 69 Millionen Rubel einstecken , daß

sie selbst unter den schwierigsten Verhältnissen eS fertig
bringen werden , ein so lohnendes Geschäft zu erledigen . Jedoch
mußte natürlich dafür gesorgt werden , diesen Bankiers ihre immerhin
nicht ganz leichte Mission zu erleichtern . Das Erwecken von Hoff¬

nungen auf Reformen in Rußland war sehr geeignet , zu diesem

Zwecke beizutragen , und in der Tat hatte sich die Politik
Swiatopolk - Mirskys als ein ausgezeichnetes Börsenmonöver
erwiesen . Die „ Nowosti " , das Organ der russischen Geldjuden ,
schildert die Wirkung dieser Politik in einem Arttkel , besitelt : „ Der
neue Kurs und die Geschäftswelt " , folgendermaßen : „ Die Börse ist
das sicherste Barometer für das Verhalten weiter Kreise des

Publikums zu den gegenwärttgen Ereignissen . Die geringste Unruhe
der französischen Inhaber unserer Papiere , beginnend mit einem

hohen Beamten oder einem Bankier und endigend mit dem gewöhn -
lichen Stubenmädchen , wäre notwendigerweise begleitet von einer

intensiven Abstoßung der Papiere und ihrer Entwertung auf den dortigen
Börsen , und daraufhin auch auf unserer Börse . Was sagen unS
nun unsere Börsenbullettns ? Nur erfteuliches . Es kann auch nicht
anders sein . Schon lange war die russische Gesellschaft nicht von
einem solchen Glauben an die Kräfte des Landes und an ihre Zu -
kunft beseelt wie jetzt . Unwillkürlich teilt diesen Glauben auch
das Geschästsmilieu , und das kommt in der Börsenchronik zum
Ausdruck " .

Die Bankgeschäfte , die für die russische Regierung tätig sind ,
werden in eine schwierige Lage gebracht werden durch den jähen
Umschwung in der russischen Regierungspolitik . Aber die West -

europäischen Bourgeois werden wohl doch noch dem russischen
Absolutismus mit ihrem Gelde aus den Schivierigkeiten , in die
er geraten ist , verhelfen . Ob aber die Hülfe für noch lange
reichen wird ?

So ist das furchtbare Elend eines Reiches von 149 Millionen
in jedem Fall nur ein Ausbeutungsobjekt , der Spielball dynastischer ,
feudaler , klerikaler und kapitalisttscher Begierden . Ob man , wie in
der letzten Zeit , gaukelnde Hoffnungen erweckt oder , wie unter

Plehwe , in seiner jetzigen Auferstehung mit roher Gewalt selbst die

Sehnsucht nach Freiheit zertritt — immer hat das Volk die Wand -

lung zu bezahlen , immer verdienen daran die Herrschenden .
Rettung kann diesem unglückliche » Volke nur durch sich selbst

kommen ! —

politiscke Geberficbt .
Berlin , den 22 . Dezember .

Sächsische Tugend .

Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer brachten
ein Weib zu ihm , in Ehebruch begriffen , und stellten
ins Mittel dar ,

Und sprachen zu ihm : Meister , das Weib ist be -

griffen auf ftischer Tat im Ehebruch ;
Moses aber hat uns im Gesetz geboten , solche zu

steinigen : was sagst Du ? . . .
Als sie nun anhielten , ihn zu ftagen , richtete Jesus

sich auf und spracki zu ihnen : Wer uuter Euch » hne
Sünde ist , der werfe den ersten Stein auf sie.

Da sie aber das höreten , gingen sie hinaus , einer
nach dem andern , von den Aeltesten an bis zu den
Geringsten . . . .

Jesus aber sprach : So verdamme ich dich auch
nicht ; gehe hin und sündige hinfort nicht mehr .

Nie ist volle Klarheit über die tatsächlichen Hintergründe und
die psychologischen Motive der Flucht der einstigen Krön -

Prinzessin von Sachsen aus dem Dresdener

Schloß geschaffen worden .

Wohl aber weiß man , daß die Kronprinzessin bald nach der

Flucht , durch Macht und materielle Not bedrängt , in die Trennung
von dem Liebhaber willigte und daß andererseits gleichwohl der

verstorbene König Georg in rücksichtslosester Weise die Ehre der

Frau vor dem Lande preisgab . Seitdem lebte sie als Gräfin
Montignoso in Frankreich und zuletzt auf Schloß Montegg am
Bodensee in Kummer und verzehrender Sehnsucht nach ihren Kindern .
Alle Versuche der Mutter , sich den Kindern zu nähern , sie nur auf
kurze Frist einmal wiederzusehen , wurden abgeschlagen , und wurde

ihr lediglich vierteljährlich amtlicher Bericht über das gesundheitliche
Befinden erstattet .

In Sachsen und zwar gerade in demjenigen Sachsen , das der

Königstreue huldigt , glaubte man , mit der Thronbesteigung des

jetzigen Königs Friedrich August würde endlich eine

Milderung eintreten . Doch die übernommene Reaktionsregierung
stellte die Kabinettsftage darüber , daß alles wie bisher bleiben müßte ,
daß die Brecherin der Ehe für alle Zeit verfemt fei . Der König
selbst soll , so heißt es . etwas anderer Meinung über , die Zukunft
seiner geschiedenen Frau gewesen sein , jedenfalls aber fügte er sich
der Regierung , die dem Volke das Königshaus als Muster in der

Wahrung der Ehepflicht zu zeigen vermeinte . Höfische Cliquen und

tonangebende Kreise der sächsischen Residenz glauben die Vortrefflichkeit
der eigenen Moral dadurch unantastbar zu erweisen , daß sie für
die Schuld der Kronprinzessin keinerlei Verzeihung zulassen .

Diese erheuchelte Moral hat nun soeben zu einem Vorgang ge »
führt , der die maßgebenden Kreise in Sachsen vollends dem tiefften
Abscheu aller Menschen überantworten muß , welche menschliches
Fühlen nicht völlig verloren haben .

Aus Dresden kommt die Meldung :
Die frühere Kronprinzessin von Sachsen , jetzige Gräfin

Montignoso , die geschiedene Gattin des Königs von Sachsen , ist
am Donnerstag früh in Dresden eingetroffen ; gerade zu der Zeit , wo
der König auf der Jagd weilte . Die Anwesenheit - der Gräfin war
streng geheim gehalten ; sie stieg im Hotel Bellevue , wo zwei
Zimmer bestellt waren , in Begleitung ihres Anwalts Dr . Zehme -
Leipzig ab . Tief verschleiert kam die Verbannte in ihrer Heimat
an , um sich Zutritt zu ihren Kindern im Taschenberg - Palais zu
verschaffen . Die Polizei hatte wahrscheinlich durch irgend eine

Indiskretion Kenntnis von der Ankunft der Ex - Kronprinzessin er -

halten , und so waren bereits am Vormittag die Beamten der

Kriminalpolizei ans den Beinen , um das Taschenberg - PalaiS zu
besetzen .

Als die Gräfin um 11 Uhr Einlaß in daS Schloß begehrte ,
wurde sie von Kriminalbeamten umringt . Ein Beamter trat auf
die vor Erschütterung Bebende zu und bedeutete ihr , daß sie
von ihrem Vorhaben ab st ehe » möge . Bitten und

Fordern halfen der Frau nichts , sie mußte in Begleitung
eines Beamten den Rückweg zu ihre « Hotel antreten , « 0
niemand zu ihr vorgelassen wurde .

Gleich darauf wurde der Gräfin ein Schreiben von der Polizei
übergeben , in dem sie aufgefordert wurde , Dresden bis nachmittags
um 4 Uhr zu verlassen .

Das Ministerium des königlichen Hauses trat
sofort zu einer Sitzung zusammen , um zu beraten , was im Fall «
von Unruhen am Bahnhofe zu tun wäre ,

Der König , an den die Gräfin einen Brief gerichtet hatte .
der ihn nichterreichte , ist sofort von der Anwesenheit seiner früheren
Gattin unterrichtet worden .

Die Ex - Kronprinzessin reiste nachmittags 4' Uhr von Dresden
ab und erreichte Leipzig , wo sie sich in Begleitung ihres Rechts -
beistandes Dr . Zehme in die Stadt begab .

Mit welchem Recht . daS ist zunächst zu fragen , maßt man sich
an , der Gräfin Montignoso , die eine deutsche Reichsangehörige
ist , in einer deutschen Stadt den Aufenthalt zu verwehren ? Hat
diese Frau , nur weil sie die Kronprinzessin von Sachsen war , ge -
ringeres Aufenthalts - und Freizügigkeitsrecht als andere Frauen
oder als Männer , die dieselben Handlungen vollführten ? Mit

welcher Befugnis macht man in Dresden ganze Scharen von Polizei »
beamten mobil , nur um eine unglückliche Mutter von ihren Kindern

gewaltsam fernzuhalten ?

Ungeheuerlich aber ist die Schuld , welche die Dresdener Hof -
gesellschaft auf sich ladet durch die brutalste Vergewaltigung deS

natürlichen Mullergefühls . Man soll der Mutter selbst verweigert haben .
e ' b nachtsgeschenke ihren Kindem zu senden . Da trieb



1»«$ oSgefcattfge Muttersehnen die Frau zur heimlichen Reise . Das
Friedcnsfest der Christenheit steht bevor und im Wiedersehen der
Kinder erhoffte ein gebeugtes Weib Trost und Frieden zu finden .
aber die offiziellen Hüter des Christentums vergreifen sich noch an
der Mutterschaft , jagen die Mutter gewaltsam von der Tür , hinter
der die Kinder ivcilcn ! Das ist die sächsische „ O r d n u n g" .
die vor Jahresfrist den armen Webern von Crimmitschau die
Feier des Weihnachtsfestes verbot , die jetzt eine schwer Leidende in
höllischer Mitleidslosigkeit zurückstößt .

Christus hat geinahnt : Wer unter Euch ohne Sünde ist , der
werfe den ersten Stein auf sie . Die christliche Hofgesellschaft der
sächsischen Residenz ist frei von jeder Sünde z sie durfte ein Weib
unter Steinwllrfen zerschmettern , sie darf der Mutter den Anblick
der Kinder verweigern . Sie sind tugendhaft und sonder Makel , die
sächsischen Dämchen und Herrchen allesamt ! Die sächsische Königs -
geschichte weiß nichts von Maitressen und Ehebruch . Die Geschichte
August des Starken und all der anderen ist nichts als Legende . Die
vollendete Tugend verhindert in Dresden die Wohlanständigkeit , die
der Mutter , weil sie gefehlt , die eigenen Kinder raubt .

Es ist schwer zu entscheiden , welches Laster als das schlimmere
in diesem neuesten Dresdener Vorgange hervorsticht , die Pharisäerei
der tugendseligen besten Gesellschaft oder die namenlose Roheit gegen
das Weib , das nichts in der Welt mehr besitzt als die Liebe zu den
Kindern .

Ohne Zweifel wird die sächsische Bevölkerung mehr denn je in
ihren Sympathien bei der Frau sein , die sächsische Staatstugend und
Staatsweisheit schwer mißhandelt . Die Mehrheit des sächsischen
Volkes ist gefeit gegen Zumutungen besonderen Interesses für
privilegierte Geburt und Stellung , aber sie empfindet das Schicksal ,
das Scheinheiligkeit und Gewaltsamkeit einer Mutter bereiten .

Der dänische Neutralitätsbrnch .
„ Sozial - Demokratens " Veröffentlichungen über die An -

fertigung von Rekylgewehren für Rußland haben , wie zu
erwarte » war , großes Aufsehen erregt . Sie veranlaßten den
Kriegsminister Madsen zu folgender Erklärung , die am
Dienstagnachmittag in der Zeitung „ Köbenhavn " erschien :

„ Es ist richtig , daß zur Zeit Rekylriffel auf der Gewehrfabrik
hergestellt werden . Eine Partie dieser Rekylriffel ist für Portugal (!)
bestimmt . B i s j e tz t ist übrigens nicht ein einziger Riffel nußer
Landes gegangen , und das Verhältnis ist dieses , daß nicht ein
einziger Riffel außer Landes gehen wird , bevor volle
Garantie dafür geschaffen ist , daß sie keiner der zwei krieg -
führenden Mächte in die Hände kommen . "

Der Kriegsminister wiederholt also die unwahrscheinlich
klingende Behauptung von der porülgiesischen Bestellung ,
widerlegt aber nicht die wahrscheinliche — inzwischen
übrigens unwiderleglich bewiesene — Behauptung , daß
Rußland der Auftraggeber ist . Zu der Angelegenheit liegt
außerdem noch folgende durch Ritzaus Bureau versandte Er -
klärung vor , die nicht minder unbefriedigend ist :

„ Die Erlaubnis , zu versuchen , das Rekylgewehr im Aus -
lande abzusetzen , wurde dem Dansk Rekylriffel - Syndikat , oder
wie es sich damals nannte , der „ Danisch Oriental Trading Eo .
Ltd . " von dem Kriegsministcr , damaligen Obersten Tuxen , im

April 1898 gegeben , und seit der Zeit ist wiederholt
die Erlaubnis gegeben worden , auf der Gewehrfabrik
Gewehre in geringerer Anzahl für das genannte Syndikat
herzustellen . Das letzte Mal ersuchte das Syndikat im S e p -
t c in b c r dieses Jahres um Herstellung von 200 Rekyl -
gewehren , und die Erlaubnis dazu wurde unter der Be -

dingung erteilt , daß das Syndikat eine Erklärung
darüber abgäbe , daß diese Gewehre nicht einer

kriegführenden Macht a » s g e h än di g t w e r d e n
sollten , und eine solche Erklärung liegt vor .
Es kann also durchaus nicht die Rede davon sein , daß hier
irgendwelche Bciseitesetzung von den kriegführenden Mächten
geschuldeten Rücksichten vorliegt . "

Wenn eine derartige Erklärung einer Privatgesellschaft
als eine hinreichende Garantte für die Neutralität angesehen
werden soll , so ist das doch wohl , gelinde gesagt , etwas leicht -
sinnig gehandelt .

„ Sozial - Demokraten " bringt nun aber auch Beweise
dastir , daß die Rekylgewehre für keinen anderen Staat als

für Rußland bestimmt sind . Die Gewehre werden nämlich
nach dem Kaliber von 7,62 Millimeter angeferttgt und dies
Kaliber wird ausschließlich von Rußland verwendet ( Portugal
hat 8 Millimeter ) . Außerdem bringt unser Bruderorgan
eine Reproduktion der Zeichen , die auf der Grund¬

fläche der zu Schießproben verwandten Patronen an -

gebracht sind . Es sind das : die Zahl 64 , die

„ Modell 1904 " bedeutet , und dann die russischen Schrift -
zeichen für die Buchstaben ? . ? . und Leb . Danach ist also kein

Zweifel mehr möglich , daß die Rekylgewehre , die auf der

königlich dänischen Gewehrfabrik angefertigt werden , für Ruß -
land bestimmt sind !

In Rcichstagskreisen war die Angelegenheit , wie „ Sozial -
Demokraten " mitteilt , schon früher bekannt , wenn auch nicht
in allen Einzelheiten . Sie ist sogar schon am vorigen

Dienstag in der Sitzung des Finanz -
ausschus ' ses des Reichstages debattiert

worden . Man erwartete dann , dieFabrikation
werde sofort eingestellt werden ; aber statt dessen

wurde , womöglich noch in schnellerem Tempo , weitergearbeitet ,
z. B. am Sonnabend bis Mitternacht .

„ Wir erfuhren nun, " schreibt „ Sozial - Demokraten " , daß
das Geheimnis Leuten bekannt war , die sich kaum bedenken

würden , es der einen oder anderen ausländischen Macht preis -

zugeben . Jeder Tag könnte eine Enthüllung in einem Welt -

blatt bringen und Dänemark würde dadurch in eine

höchst unangenehme Lage kommen .
_ Deswegen kam

es darauf an , daß ein dänisches Blatt und

eine öffentliche Meinung in D ä n e m a r k einschritt , dann

konnte der einzelne oder die einzelnen Männer , die verant -

wortlich sein mußten , geopfert werden . Vor allem sollte keine

Macht Verdacht gegen die dänische Nation hegen ; für

unverantwortliche Handlungen einzelner kann die Nation nicht

verantwortlich geniacht werden , wenn sie nur sofort
desavouiertwerden .

Wir hatten gehofft mit unserem gestrigen Artikel eine

sofortige Einstellung der verdächtigen Fabrikation hervorzu -
rufen und eine offene Erklärung der Regierung darüber , daß

sie nichts von der Sache wisse , aber sofort die notwendige
Untersttchnng vornehmen lassen wolle und eventuell die Schul -

digen zur Rechenschaft ziehen . Leider — statt einer solchen
offenen und korrekten Handlungsweise kommt man uns mit

halb verantwortlichen Ausflüchten und ganz unverantwortlichen
„ Dementis " . —

o »•

Deutfcbes Reich .
Diäten - Geschwätz .

Die . Tägliche Rundschau " läßt sich durch den freikonservatiben
Dr . Arendt einen Artikel aufbinden , dessen Torheit eben nur eines

Arendt würdig ist . Der Abgeordnete Arendt deklamiert über
„ Reichstagsdiäten und Sozialdemokratie " in Anknüpfung an die
Ausfuhrnngen , welche Genosse Bebel jüngst über die Parteidiäten
gemacht hat , welche die sozialdemokratischen Reichstags - Abgeordneten
bezieben . Bebel hatte gegenüber dem von gegnerischer Seite wieder
vcrlautbarten Unsinn , als würden den Reichstags - Abgeordneten der
Sozialdemokratie große Geldsummen in die Taschen gesteckt , aus -
sührlich dargestellt , wie es hierum in Wahrheit steht . Herr
Dr . Arendt klamniert sich nun an die Bemerkung Bebels , daß unsere
Fraktion durch die verschiedene Bemessung der Diäten einen
Ausgleich „je nach dem sozialen Stande und nach den persönlichen
Verhältnissen " gefunden habe . In krampfhaftem Mißverständnis
dessen , was Bebel gesagt hat , versucht Dr . Arendt aus diesem Wort
alle möglichen Sünden der Sozialdemokratie zu entdecken . Diese
Klasseneinteilung sei eine merkwürdige Anwendung demokratischer
Grundsätze ; die „ reaktionäre Masse " selbst sei zu demokratisch , um
in ihren Reihen ein Klassensystem nach der sozialen Stellung durch -
zuführen , wie es die Partei tue , welche doch die Beseitigung der
Klassenunterschiede anstrebe und die soziale Gleichheit fordere .
Dr . Arendt ist vollends empört über die Ungerechtigkeiten , unter
denen die sozialdemokratischen Reichstags - Abgeordneten leiden müssen .
Wer , so fragt er , entscheidet über die Zuteilung der Diäten : der
hohe Parteivorstand oder Selbstcinschätznng ? Entscheidet etwa die

Leistung oder entscheidet die Gunst des Vorstandes ? Ist die Ein -
teilnng ein für allemal gegeben , oder findet ein Uebergang von
einer in die andere Klasse statt und entscheidet auch darüber viel -
leicht der Vorstand ?

Man könnte dem Herrn Otto Arendt dankbar sein für die Be -
mühung um sozialdemokratische Gerechtigkeit , wenn sein Gerede nicht
lediglich ein Beweis für die grenzenlose Leichtsinnigkeit wäre ,
welche gewisse Gegner im Kampfe gegen die Sozialdemokratte auf -
wenden . Es sei , um jede Deutung der Dummheit oder der perfiden
Absichtlichkeit zu beseitigen , einfach konstatiert : Wie die Diäten ,
welche die Reichstags - Abgeordneten erhalten , überhaupt nichts
anderes sind als eine bloße Entschädigung für unmittelbare Aus -
lagen , die aus der Anwesenheit im Reichstage erwachsen , so beruht
die Klasseneinteilung , die dem Herrn Dr . Arendt so viel zu
schaffen macht , selbstverständlich nur darin , daß die Diäten -
sätze abgestuft sind je nach dem Maße der Berufsjchädigung ,
welche die verschiedenen Abgeordneten auf sich nehmen
müssen . Diejenigen , welche in Berlin wohnen und in festem Ein -
kommen stehen , erhalten fiir die Sitzung 3 M. ; diejenigen , welche in
Berlin wohnen , aber ihren Berns durch die Anwesenheit im Reichs -
tag versäumen , erhalten 7 M. ; ebenso viel die auswärts Wohnenden ,
aber im festen Einkommen Stehenden . Die auswärts Wohnende » ,
die außerdem auch aus ihrem Beruf gerissen werden , erhalten 10 Ri .
Dazu lonimt die Mietsentschädigung fiir außerhalb Wohnende . Mi
dieser einfachen Feststellung fällt all das dumme Gerede über un¬
gerechte Klasseneinteilung ,

'
Parteivorstands - Diktatur und dergleichen

in sich selbst zusammen .
Erwähnenswert aus dem Artikel des Herrn Arendt ist die von

ihm schließlich versuchte Ausnutzung der sozialdemokratischen Diäten
- ir Vertretung der Forderung von Reichstagsdiäten überhaupt . Der

ätenbegehrsame Freikonservative sagt :
„ Die Enthüllung Bebels ist ein neuer Grund für die Ein -

führung von Rcichstagsdiäten . Dadurch dürfte der sozial -
demokratischen Fraktion das einigende Band der Klasseneinteilung
entzogen und den sozialdemokratischen Wählern eine freie , vom
hohen Parteivorstand unabhängige Kandidatenanswahl gesichert
werden . Es ist sehr bezeichnend , daß keine andere Partei so
wenig für die Diätenfrage interessiert ist , wie die Sozial -
demokratte . Sagte doch Bebel : „ Diäten sind selbstverständlich ,
aber wir regen uns wegen ihrer Verweigerung nicht allzusehr
auf . " „ Das läßt ttef blicken, " würde ein verflossener Partei -
genösse Bebels hinzufügen .

Graf Caprivi hat einmal ein sehr wahres und doch gründlich
mißverstandenes Wort gesprochen : er sehe bei jeder Maßregel , wie
sie aus die Sozialdemokratie passe . Die Diäteneinführung würde
das lockere Band zerreißen , das seit Dresden die „ Fraktion "
noch zusammenhält — das allein macht sie wünschenswert , wenn

sie nicht auch ohnedies für das Gedeihen des Reiches nötig und

unentbehrlich wären . "
Nach der Auffassung des Herrn Dr . Arendt soll also wieder die

Rücksickt auf die Sozialdemokratie das Hülfsmittel sein , um fiir das

Reich etwas herbeizuführen , was zu erreichen die bürgerlichen Par -
teien auf keine Weise sonst sich befähigt fühlen . Herr Dr . Arendt
spielt der Regierung die lockende Zukunflsmilfik , sie brauche nur
Diäten zu geben und das lockere Band , das die Fraktion noch zu -
sammenhält . werde zerreißen . Wenn solche Aussicht die Hartnäckig -
keit der hohen Periönlichkeitcn , die fortdauernd die Diäten ver -

weigern , nicht schmilzt , so muß jede Hoffnung ans die Erfüllung
einer Forderung erlöschen , die von den bürgerlichen Parteien des

Reichstages seit Jahrzehnten in fast einstimmigen Beschlüssen gestellt
wird ! ' Wir können jedoch nicht umhin , jene hochstehenden
Persönlichkeiten vor den Lockungen des Dr . Arendt einigermaßen zu
warnen . Nur unsägliche Verkennung der kulturellen Bewegung der

Sozialdemokratie kann das Wagnis der Behauptung unternehmen ,
eine Maßregel wie die Diätenzahlung , welche auch unsere Partei
von jeher als selbstverständlich fiir ein Parlament vertritt , könne

irgendwie geeignet sein , Störungen und Schwierigkeiten in unserer
Partei hervorzubringen . Es verwandelt sich dcr�törichle Versuch
des Herrn Dr . Arendt , wieder einmal Sünden der Sozialdeniolrane
gegen ihre eigenen Prinzipien nachzuweisen , in einen Beweis

�
der

politischen Ohnmacht und zugleich des geistigen Tiefstandes unserer

Gegner . —
_

Die Freunde des Grafen Bülow . Während die russischen
Schnorrer und Verschwörer durch ihren revolutionären Idealismus
den ganzen Abscheu des deutschen Reichskanzlers erregen , machen sich
die herrschenden Russen , deren zarte Empfindungen Graf
Bülow sogar vor den Witzblättern zu schützen sucht , äußerst nützlich .
Nicht nur in der Nordsee , sondern auch zu Lande erringen diese
Helden Sieg auf Sieg . Erst neulich hat in einem Dresdener Hotel
ein tapferer russischer Großfürst mit seinen Fäusten einen glorreichen
Triumph erzielt . lieber einen neuen Landsieg der russischen Freunde
des Grafen Bülow berichtet die „ Frankfurter Zeitung " :

In eine Bar im Zentrum von Frankfurt a. M. kam ein
r u s s i s ch e r F ü r st in Begleitung zweier anderen Herren , von
denen der eine ein Sohn eines russischen Botschafters
ist , und nahmen in einem Nebenzimmer . in dem ein

Streickwrchcster innsizierte , Platz . Der Fürst verlangte , daß
man die russische Nationalhymne spiele . Man erfüllte seinen
Wunsch . Damit war er noch nicht zufrieden , sondern er verspürte

Sehnsucht nach einem „ Triumphmarsch auf Kischinew " ; zugleich
machte er verletzende Aeußerungen über die Juden . Einige Herren ,
die ständige Besucher des Lokals sind , beschwerten sich daraus beim

Geschäftsführer und verließen die Bar . Nachdem sich der Geschäfts -
führer ins Mittel gelegt hatte , wandte sich einer der Begleiter des

Fürsten an einen anwesende » Offizier , der ganz unbeteiligt an der

Sache war und sich um nichts gekümmert hatte , niid beschuldigte
ihn , er habe sich uugiinstigc Bemerkungen über Rufiland erlaubt .
Es kam zu einer längeren Auseinandersetzung , die der Fürst
schließlich beilegte . Darauf entfernten sich die drei Russen .
Sie kamen aber kurz darauf wieder , um von neuem Händel
zu suchen . Diesmal ging der gleiche Russe , der vorher
den Offizier angeredet hatte , an einen Tisch herau , an dem drei ihm
vollständig fremde Frankfurter Herren mit einer Dame saßen , und

forderte einen der Herren auf , mit ihm hinauszugehen : „er habe ihm
etwas zu sagen . " An die Dame richtete er das gleiche Verlangen .
Selbstverständlich tat man ihm nicht den Gefallen . Als der Russe
die Dame abermals ansprach , stand ein hiesiger Wcinhändlcr auf
und schob den zudringlichen Russen in die Zimmerecke . Der Fürst ,
der während des Vorfalls mit seinem anderen Begleiter zusanunensaß
und sich wenig um die Sache gekümmert hatte , stand in dem Augenblick
auf und schlug mit seinem Stock auf dcn Wciuhändler ein . Dieser wehrte sich

gegen die Angriffe und warf den Fürsten gegen einen Kleiderständer . Dem
Streit wurde schließlich durch das Dazwischentreten der Angestellten
ein Ende gemacht . Der Weinhändler , der durch den Stockschlag eine

erhebliche Verletzung am Auge erlitten hatte , holte einen Schutzmann .
Der russische Fürst wurde zur Feststellung seines Namens mit auf

die Wache genommen .
Natürlich haben sich die reizenden russischen Kameraden durch

solche Liebenswürdigkeiten nicht etwa „lästig " gemacht . Im Gegen -

teil , die Regierung wird entzückt sein , daß diese Russen einen jo
liebenswürdigen Gebranch vom deutschen Gastrecht machen . Die

verhaftet man nicht , die weist man nicht ans ! Das sind keine

Anarchisten ! —
_

Zur schnlpolitischen Situation .

In der Presse der für den preußischen Landtag maßgebenden

Parteien niehren sich die Anzeichen dafür , daß die Erledigung der

Schulunterhaltungsvorlage mit dem ominösen Kompromißvorschlag
in der gegenwärtigen Session des preußischen Abgeordnetenhauses
nicht nur nicht erfolgt , sondern nicht einmal in Angriff genommen
wird . Der bekannte freikonservative Hans Dampf in allen Gassen ,

Freiherr v. Zedlitz , der durch seine Beziehungen zu den Männern

der preußischen Regierung eine feine Nase für alle Witternngs -

Umschläge besitzt , hat schon vor einigen Tagen im „ Tag " scheinbar
nur so im Vorbeigehen auf die Schwierigkeit der parlamentarischen

Erledigung des SchulunterhalttmgS - Gesetzes bis zum nächsten Sommer

hingewiesen . Vorläufig stehe dem noch die Kanalvorlage im Wege ,

auch sei die gegenwärtige Session noch mit Arbeitsstoff

stark belastet . Zedlitz empfiehlt deshalb , „die Einbringung des

Schulunterhaltungs - Gesetzes bis zur nächsten . alsdann im Herbst

zu eröffnenden Session zu verschieben " . Die „Kölnische Volkszeitung "

schließt daraus , daß Erwägungen in der Richtung der Zedlitzschen

Gedankengänge im Schöße der Regiemng gepflogen werden . Dem

Zentrunisblatt ist außerdem auch als sicher mitgeteilt worden , daß
der alsbaldigen Einbringung des Schulunterhaltungs - Gesetzes noch

Hindernisse im Wege ständen , und zwar mutmaßt das Blatt als das

Haupthindernis die Kanalvorlage und im Anschluß daran die

Handelsverträge . Gewisse preußische Abgeordnete wollen erst die

Handelsverträge kennen lernen , bevor sie sich für oder wider die

Kanalvorlage entscheiden . So verlangt es der löbliche Grundsatz
der bürgerlichen Parlamentsmehrheit : ich gebe , damit du gibst , be -

ziehungsweise : ich gebe erst , wenn du gegeben hast .
Andererseits ist es auch nicht ausgeschlossen , daß die Verzögerung

der Einbringung der Schulvorlage außer mit den obenerwähnten
äußeren Umständen auch mit inneren Schwierigkeiten innerhalb der

Mehrheitsparteien zusammenhängt . Zweifellos ist der Verhältnis -
mäßig energische Protist der Jungnationallibcralen gegen die Kam -

promißvorschläge bei der Landtagsfraklion nicht unbeachtet ge -
blieben . Ferner haben die preußischen Volksschullehrer _

die

Abhaltung eines Lchrertages unmittelbar nach Veröffent -
lichung der Schulvorlage beschlossen . Schließlich wird der

nahe bevorstehende Parteitag der preußischen Sozialdemokratie ,
der seine eigentliche Entstehung der Schillfrage in Preußen verdankt ,
den Mehrheitsparteien und der preußischen Regierung unangenehme
Empfindungen verursachen . Dieser komplizierten Situation wird —

so argumentieren die Lügentakriker der Schulreaklion — ein großer
Teil ihrer Schärfe genommen , wenn das Objekt , dem der Angriff

gilt , noch möglichst lange außer Schußweite gehalten und seine

Gegner über sein Aussehen im Unklaren belassen werden . Auch können
in der langen Zeit , die man durch die Verzögerung der Einbringung
bis zum Herbste gewinnt , noch eiwaige „ Unstimmigkeiten " innerhalb
der Kreise der offenen und versteckten Schulreaktionäre ohne Ueber «

stürzung beigelegt werden .

Inwieweit dieses Exempel stimmt , wollen wir vorläufig nicht
weiter untersuchen . Uns interessiert gegenwärtig nur die Stellung
der Sozialdemokratie und des preußischen Parteitages gegenüber
der augenblicklichen schulpolitischen Situation . Selbst wenn die

möglichst lange Hinausschiebung der Veröffentlichung des Schul -
gesetzes nur den Zweck hätte , den Prenßentag der Sozialdemokratie
zu durchkreuzen , so wäre der feine Plan ganz umsonst an » -

geklügelt worden . Für die Sozialdemokratie ist es nur von unter -

geordneter Bedeutung , wie die Schulverschlechterungspläne der

preußischen Regierung im einzelnen und in der gesetzmäßigen Auf -
machung aussehen . Der unmittelbare Einfluß der Sozialdemokratte
auf die preußische Gesetzgebung ist wegen des erbärmlichen Drei -

klaffen - Wahlsystems ohnehin nicht vorhanden . Für die mittelbare

Beeinflussung preußischer Gesetzesmacherei und der Kuhhandelspolitik
zwischen Regierung einerseits und den Junkern , Schlotbaronen ,
Kommerzienräten und der schwarzen Hand andererseits genügt das
bis jetzt über die Schulverpfaffung bekannte Material vollauf ! —

Kritik und Meinungsfreiheit . Die „Vossische Zeitung " verwendet
die Weihnachtsferien , um die stille Zeit mit Betrachtungen über
Unruhen in der Sozialdemokratie auszufüllen . Heute nimmt sie die
„ Leipziger Volkszeitung " und den Genossen Parvus großmüttg in
Schutz gegen — die sozialdemokratische Fraktion und den „ Vor -
wärts " . Sie hat jetzt glücklich herausgebracht , daß derarttge
Mißbilligungen und Kritiken von Zeitungsartikeln — Unterdrückung
der Meinungsfreiheit sind . ,

Vermutlich verzichtet aus diesem Grunde der Vossische königlich
privilegierte Freisinn auf Kritik und Meinung überhaupt , um ja
nicht die Meinungsfreiheit zu unterdrücken . Und das ist unleugbar
richtig : „ Wer keine Meinung hat und äußert , der ist akttv und
passiv gegen jede Unterdrückung der Meinungsfreiheit geschützt .

Indessen die „ Vosfin " kann auch anders . Dasselbe Blatt , daS
jetzt in dem Verhalten der Fraktton ein Attentat auf die Meinungs -
freiheit enthüllt , forderte einmal die Partei ganz ausdrücklich auf .
gegen den „ Vorwärts " einzuschreiten und ihm zu verbieten , die

ruisischen Attentate menschlich begreiflich und persönlich heldenhaft zu
finden . . . . —

_

Kriegs gcrichtsnrteile .
viiii Wirtshausstreit zwischen Soldaten führte vier Grenadiere

der Garnison G leiwi tz vor daS Kriegsgericht der 12. Division in

Neisse . Sie hatten sich gegen eine Militärpatrouille gewandt , die

während des Streite » eingriff und zwei Gefreite der Patrouille zu
Boden geworfen . Der Grenadier Ruppich stieß einen Wachthabenden
vor die Brust , ein Borgang , den niemand beobachtet hatte .
Er belastete sich selbst , indem er erzählte , daß er einen
Stoß erwiderte . Der Staatsanwalt beantragt gegen zwei
„ Rädelsführer des militärischen Aufruhrs " je fünf Jahre
Zuchthaus , gegen die beiden anderen je 5 Jahre Gefängnis , zu -
sammen 20 Jahre . Das Gericht erkannte auf Freisprechung von

zwei Angeklagten , auf 1 Jahr und 1 Jahr 3 Monate gegen die

beiden anderen .

Von dem Kriegsgericht der 11. Division in Schweidnitz
waren zwei Grenadiere , die sich ebenfalls gegen eine Wirtshaus -

pattonille gewandt hatten , zu je 5 Jahren Zuchthaus verurteilt

worden . Die Berufungsinstanz wandelte die Strafe in Gefängnis

um . ließ aber die Daner von 5 Jahren bestehen .
Auch der WeihnachtSfriedcn mildert die Härte der Militärgesetze

nicht ! —
_

Stuttgart , 22 . Dezember . ( Privattelegramm . ) Ist den beiden

letzten Sitzungen des Landtages vor den Weihnachtsferien
hat die reaktionäre Mehrheit noch gute Arbeit gemacht . Sie hat die
Abschnitte über die Pensionsansprüche der Ortsvorsteher und über
ihre Disziplinargewalt in der Kommissionsfassung mit einer kleinen
Abweichung angenonimen . Entgegen dem Bolksenipfinden und dem
materiellen Interesse der Gemeinden hat die Landtags - Mchrhcit be -

schloffen , daß ein nach 2<Zjähriger Amtszeit nicht wiedergewählter
Ortsvorfteher Anspruch auf vollen lebenslänglichen Ruhegehalt habe .
Die Debatte bewegte sich hauptsächlich� in juristischen Erörterungen ,
die bis auf das Rechtsverhältnis zwischen Adam und Eva zurück «
gingen . Der Zcntrnmsabgeordncte Gröber meinte nämlich , der erste
Rechtsvertrag , der abgeschlossen worden sei , sei zweifellos im Paradiese
zustande gekommen und ein Ehcvcrtrag gewesen . Wiederholt wurde die

Debatte über die Handhabung der Disziplin gegenüber den Mit -

gliedern der Gemeindekollegien und den Gemeindebeamten . Der

Regierungsentwurf ließ das bisher schon bestehende Recht des Orts -



Vorstehers unangetastet , Disziplinarstrafen bis zu 100 Marl über
Mitglieder der Gemeindekollegien zu verhängen , welche durch ihr
Verhalten in und auster dem Amte sich nicht der Achtung würdig
zeigen , die ein Gemeindcvertreter genießt , oder sich einer Ungebühr
im unmittelbar amtlichen Verkehr mit dem Ortsvorsteher schuldig
gemacht habeir Ebenso wenig änderte der Entwurf an der Befugnis
der� Ortsvorsteher , Disziplinwidrigkeiten von Unterbeamten mit
Haftstrafen bis zu 14 Tagen zu ahnden . Vergebens hatte Genosse
T a u s ch e r in der Kommission den Versuch gemacht , diese vor -
märzlichen Bestimmungen zu Falle zu bringen , besonders das
Zentrum hielt in der Kommission an ihnen fest . Inzwischen
hat sich das Zentrum die Sache betreffs der Haftstrafe überlegt .
Der Zentrums - Abgcordnete K i e h n e nahm heute zur allgemeinen
Ucberraschung im Plenum den Antrag Tauscher auf und beantragte ,
daß auch über die Beamten nur Geldstrafen verhängt werden dürfen .
Sehr eindringlich sprach Genosse Hildenbrand gegen die Zu -
lässigkeit der Haftstrafen und wies auf den Widerspruch hin , daß
man dem Beamten durch die Haftstrafen eben die Achtung raube ,
die er nach dem Gesetz haben muß . Mit großer Mehrheit wurde
dann auch die Zulässigkeit der Haftstrafen abgelehnt . Dagegen blieb
die Disziplinarbefugnis des Ortsvorstehers gegenüber den Mit -
gliedern der Gemeindekollegien unverändert , trotzdem von sozial -
demokratischer und volksparteilicher Seite aufs schärfste dagegen
opponiert wurde . Genosse Schäffler erinnerte daran , daß der
Oberbürgermeister Hegelmeier von Heilbronn einen sozialistischen
Gemeinderat zu disziplinieren suchte , weil dieser durch die Uebernahme
einer sozialdemokratischen ReichStagskandidatur die für einen Gemeinde -
rat erforoerliche Achtung verwirkt habe . Lisching , VollSparteilcr ,
Ivarf die Frage auf , wer die Kollegialmitglieder vor Ungebühr des OrtS -
Vorstehers schütze und beantragte als Disziplinarstrafe nur den Ver -
weis zuzulassen , aber Zentrum , Nationallibcrale und Konservative
stimmten geschlossen für das Disziplinarrecht der Schultheißen .

Der heute im „ Staatsanzeiger " veröffentlichte Haupt -
finanz - Etat für die zweijährige Budgetperiode 1005 und 1900
bezeichnet das Ergebnis der verflossenen Rechnungsperiode 1903 und
1904 als ein günstiges , vorausgesetzt , daß der Anteil Württembergs
mit 646 000 M. an den vorläufig gestellten Matrikularbeiträgcn nicht
zur Erhebung gelangt , wie dies im Entwurf des Reichshaushalts -
Gesetzes vorgesehen ist für 1903 . Der Entwurf deckt sich bis auf
einen verhältnismäßig kleinen Fehlbetrag im Gleichgewicht zwischen
Einnahmen und Ausgaben und rechnet für 1903 damit , daß die
Höhe der ungedeckten Matrikularbeiträge , welche den Bundesstaaten
auferlegt werden , den Betrag von 24 Millionen Mark nicht über -
steigen darf . Für 1903 ist der Matrikularbeitrag mit 8123 000 M.
eingestellt . Gegenüber den Ueberweisungen aus der Reichs -
lasse ergibt sich eine Mehrausgabe von ungefähr 3 Mill . Mark , auch
für das Etatsjahr 1906 ist dieselbe Leistung vorgesehen . Sollten , heißts
im Entwurf , diese Annahmen nicht zutreffen und eine größere
Mehrleistung seitens des Reiches erfordert werden , so werden erst
die Schwierigkeiten für die Erhaltung des Gleichgewichts im Staats -
Haushalt entstehen und außerordentliche Maßnahmen notwendig
werden . Der gesamte Staatsbedarf berechnet sich für 1903 auf
82 Millionen , für 1906 auf 83 Millionen Mark , also gegen 1904 um
etwa 10 000 M. weniger . Diese Abnahme ist indessen nur eine
scheinbare und rührt von der veränderten Aufstellung der
offiziellen Beziehungen des Reiches durch die lox Stengel her . Läßt
man die Beziehungen zum Reiche außer Auge , so ergibt sich tatsäch -
lich eine Steigerung des Staatsbedarfs um If/z bezw . 3�/z Mill . Mark
pro Jahr , die Einnahmen an Postporto - und Telegraphengebühren
infolge des Abkommens mit der Reichs - Postverwaltung betreffs
Einführung gemeinsamer Postwertzeichen für 1903 um eine Million ,
für 1906 um zwei Millionen Mark . Für Gehaltsaufbesserung der
Volksschullehrer werden jährlich 700 000 M. gefordert , ebensoviel
aber auch für die Gehaltsaufbesserung der katholischen und evan -
gelischen Geistlichen . Der Entwurf schließt wie folgt : Als sehr
erschwerend für die Erhaltung des Gleichgewichtes muß bezeichnet
werden , daß auch diesmal wieder der Staatshaushalt durch un -
cos ckte Matrikularbeiträge für das Deutsche Reich erheblich belastet
■
J:1 Eine endliche Aenderung dieses Verhältnisses erscheint unerläßlich

U? d ist daher eine Besserung der Reichsfinanzen durch
Erschließung weiterer eigener Reichseinnahmen als ein unabweis -
liches dringendes Bedürfnis zu bezeichnen . —

559 Gefallene in Südwestafrika !
Nicht nur unerhörte Gcldopfer , sondern auch schwere Blutopfer

erlegt das sinnlose südwestafrikanische Kricgsabenteuer dem deutschen
Volke auf . Nach privater Zählung sind bisher 49 Offiziere und 516
Unteroffiziere und Mannschaften im füdwestafrikanischen Feldzugc
gefallen . Hierzu kommen noch an 266 Opfer des Typhus !

Der neue Gouverneur für Südwestafrika beugt vor !
Die Verhandlungen mit dem Generalkonsul v. L i n d e q u i st ,

der als Gouverneur für Deutsch - Südwestafrika in Aussicht genommen
ist wegen Ucbernahme dieses Postens sind noch imni�r nicht
abgeschlossen . Herr v. Lindcquist stellt nach der „ Welt - Korr . "
vor allem zwei Forderungen . Er will erstens im Range höher
stehen als der Kommandeur der Schutztruppe , auch
wenn dieser einmal ein General sein sollte . Er will zweitens unter
allen Umständen das Verfügungs recht über die
Truppen haben . Ob diese Forderungen bewilligt werden und
ob, falls sie abgelehnt werden , Herr v. Lindcquist überhaupt nicht
nach Südwcstafrika geht , ist noch nicht geWitz .

Herr v. Lindequist befürchtet offenbar , datz es ihm auch einmal

so ergchen könnte , wie seinem Vorgänger Leutweinl —

HuslancL

Frankreich .
Zum Fall Syveton . Die Nationalisten klagen jetzt Frau Syveton

offen an , sie habe ihren Gatten ermordet , um in den Besitz
der 130 000 Frank zu gelangen , für die sein Leben versichert war .
Man behauptet auch , sie hätte die Führer des Nationalismus zu sich
beschieden und sie ausgefordert , sie zu vcrteidigan , da sie anderenfalls
alles sagen würde , was sie von den Nationalisten wisse . „ Matin "
hat in Antwerpen , der Heimat von Frau Syveton , Nachforschungen
angestellt und seltsame Tinge erfahren . Als Mädchen hätte Frau
Syveton dort einem Kreise von zehn berüchtigten Lebe -

d a m e n angehört , von denen zwei , Frau Jonniaux und Frau
Bannerom , die eine zum Tode , die andere zu zwanzig Jahren Zucht -

haus verurteilt wurden , weil sie ihre Männer vergifteten , um ihre

Versicherungsbeträge zu erlangen , und zwei andere , Frau Bernays

und Frau Vandertaelen , von der öffentlichen Meinung einmütig

beschuldigt werden , sie hätten ihre Männer von ihren Liebhabern
ermorden lassen . „ Matin " fügt hinzu , Frau Syvetons erster Mann

Tebruyn sei vom Hochzeitstage an krank gewesen und nach acht -

jährigem Siechtum gestorben , und auch er sei mit 100 000 Frank

versichert gewesen , die seiner Witwe zufielen . —

Vom oftasiatischen Kriegsschauplätze .
London , 22. Dezember . „ Daily Telegraph " meldet aus Tschifu

vom 21 . d. M. : Der Dampfer „ L a d y M i t ch e l l " unter englischer
Flagge , aber mit norwegischer Bemannung , hat mit einer Ladung
Munition und Dynamit während eines heftigen Sturmes Port
A r t h ur erreicht . — Es wird berichtet , datz die Japaner sich

genötigt sahen , Jtshuschan aufzugeben , weil das

Flankenfeuer anderer Forts und die Explosionen russischer Minen

ihnen grotze Verluste zufügten . ( ? ) General Nogi soll 60 000 Mann

Verstärkung verlangt haben . Es trafen Truppen von Norden und

einige Tausend Koreaner bei der Belagerungsarmee ein . ( ? )
London , 22 . Dezember . Das „ Reutersche Bureau " meldet von

der Belagcrungsarmee vor Port Arthur : Die Einnahme von Kik -

n, a n s ch a n ist für die Japaner von großer Bedeutung , da sie ihnen

einen Weg zu den jenseits des Forts gelegenen

hohen Hügeln öffnet , und ihnen Raum für einen all -

gemeinen Angriff gegen eine » Teil der östlichen Fortslinie bietet .

Di « Japaner haben jetzt fünf Schutzforts von sieben inne .

Tokio , 22. Dezember . Amtliche Meldung . Von der

Armee vor Port Arthur wird gemeldet , datz eine Abteilung des

rechten Flügels am Morgen des 22. Dezember einen Sturm auf
die nördlich von Husanyangtau nahe der Tauben -

bucht gelegene Anhöhe machte und sie besetzte
und ebenso die Anhöhe auf die Halbinsel in der

Taubenbucht , wobei ein russisches Geschütz kleinen Kalibers

genommen wurde . Der Gegenangriff des Feindes auf der Halb -

insel wurde zurückgeschlagen .

kommunales .

Stadtverordneten - Versautmlung .
40 . Sitzung vom Donnerstag , de i: 22. Dezember 1904 ,

nachmittags 3 Uhr .
Der Vorsteher Dr . L a n g e r h a n s eröffnet die Sitzung um

' / - « Uhr .
Zunächst erfolgt die feierliche Einführung und Verpflichtung der

neugewähltcn Mitglieder Hertzberg ( Fr . Fr . ) und W e n g e l s ( Soz. )
durch den Vorsteher . Sodann gedenkt dieser des Hinscheidens des
Stadtv . M a n e g o I d ( A. L. ) in ehrenden Worten , welche die Ver -

sammlung stehend anhört .
In den vor der Sitzung gewählten Ausschuß für die Vor -

entwürfe zum Neubau von sechs Gemeinde - Doppelschulen und _
des

Friedrich - Werderschen Gymnasiums sind auch die sozialdemokratischen
Stadtverordneten Borg mann , Hintze und Hoffmann
deputiert . Im Ausschuß für die Entwürfe zum Neubau der

Hospitalitenanstalt in Buch sitzen auch die Stadtverordneten Bruns ,

Schulz und Dr . Wehl ( Soz . ) .
Die Vorlage betreffend den Erwerb des Grund st ücks

Alex and er str . 12g . ist von dem niedergesetzten Ausschuß an -

genommen worden . Der Ankauf soll für 700 000 M. erfolgen . Die

Versammlung stimmt zu.
Von den Vorschlägen der gemischten Deputasion , welche seit

mehr als IVz Jahren über die Frage beraten hat , in welcher
Weise die drohenden Ausfälle im Stadthaus Halts -
Etat gedeckt werden können , hat der Magistrat die

folgenden akzeptiert :
l . Einwirkung auf die Gesetzgebung nach folgenden

Richtungen :
1. Aufhebung des Privilegs der hinsichtlich der Kommunal -

steuerpflicht Bevorrechteten :
2. Ausdehnung der Deklarationspflicht auf die Einkommen

unter 3000 bis zu 1300 M. ;
3. Einkommensteuerpflicht derjenigen , welche in der Gemeinde

eine gewinnbringende Beschäftigung treiben , ohne daselbst zu
wohnen :

4. Beseitigung oder Aenderung der im Kommunalabgaben -
Gesetz vorgeschriebenen Kontingentierung behufs Ausbaues der
Realsteuern .

3. Ermöglichung einer Bauplatzsteuer .
II . Sonstige Vorschläge :
1. Verdoppelung der Umsatzsteuer .
2. Anderweite Normierung der Abschreibungsraten der Gaswerke .
3. Lustbarkeitssteuer .
4. Grundsteuer nach dem gemeinen Wert .

Die Verdoppelung der Hundesteuer und die Lizenzsteuer auf
Ausschanklokale hat der Magistrat abgelehnt . II ' ist bereits erledigt ,
III� befindet sich in ressortmäßiger Bearbeitung .

Von mehreren Seiten wird Ausschußberatung beantragt .
Stadtv . Wallach <A. L. ) : Es könnte überflüssig erscheinen , noch -

mals einen Ausschuß für die Vorlage zu wählen , nachdem die ge -
mischte Deputation solange Zeit beraten hat . Indessen ist doch die

Versammlung in ihrer Mehrheit nicht genügend informiert und die

Begründung der Vorlage so vage , daß wir um den Ausschuß nicht
herum kommen iverden . Im ersten Teil enthält die Vorlage fromme

Wünsche , im zweiten praktische Vorschläge , die aber zum Teil heftiger
Anfechtung unterliegen .

Stadtv . PerlS ( N. L. ) : Die uns vorgeschlagene Luftbarkeits -
steuer würde in der Hauptsache das Gaftwirtsgewerbe treffen und
dieses erheblich schädigen . Diese Steuer ist ebenso vexatorisch wie
in ihrem finanziellen Effekt für die Gemeinden fragwürdig . Eine
solche Steuer würde in Berlin lediglich die Wirkung haben , die Vereins -
und sonstigen Lustbarkeiten in die Vororte zu verlegen , und das würde

ganz besonders unerwünscht sei ». Ebenso bedenklich erscheint uns
die Theaterbillettsteuer . Der Gedanke , daß man aus diefem Wege
wenigstens die Fremden und die bemittelten Vorortbewohncr , die

ihren Erlverb aus Berlin ziehen , heranziehen könnte , ist an sich nicht

abzuloeisen , aber zu diesem Gewinn stände der bescheidene finanzielle
Effekt einer solchen Steuer in keinem Verhältnis .

Stadtv . Momnisen ( Fr . Fr . ) : Nachdem wider Erwarten Aus -

schußberatung beantragt ist , werden wir ebenfalls dafür stimmen .
In , großen und ganzen sind wir mit den Vorschlägen des Magistrats
einverstanden . Bezüglich der Lustbarkeitssteuer teile ich die Auf -
fassung des Vorredners , nicht aber betreffs der Billettsteuer , mit der
wir einen Versuch machen sollten und gegen die die Rücksicht auf
den Fremdenverkehr wirklich nicht ins Gewicht fällt . Daß die Be -
triebssteuer und die Verdoppelung der Hundesteuer auch » ur in der

Deputation eine Mehrheit ßfinden " konnte , hat uns sehr wunder -

nehmen müssen .
Stadtv . Singer ( Soz . ) : Der Bemängelung , daß die Vorlage

ganz ungenügend begründet ist , schließe ich mich durchaus an . Beim

Magistrat scheint dies jetzt Regel werden zu sollen , sobald Vorlagen
gemacht werden , die aus den Beratungen einer gemischten Depu -
tation hervorgegangen sind . Im Magistrat herrscht wohl die Ansicht
vor , daß alle Mitglieder der Versammlung die Gründe
ahnen müssen , welche die gemischte Deputation zu ihren
Beschlüssen geführt haben . Das Plenum ist ja gar nicht in der Lage ,
darüber etwas zu wissen : hoffentlich wird der Magistrat in dieser
Richtung jetzt Wandel schaffen . In einer so hochwichtigen An -
gelegeuheit , wie dem Steuerwesen der Stadt , ist Ausschußberalung
unerläßlich . Sehr wertvoll scheint mir die Einführung des Maßstabes
des gemeinen Wertes für die Auflegung der Grundsteuer , ebenso
die Versuche , die Kommunalsteucrpflicht zu reformieren . Dagegen ist
die Lustbarkeitsstener eine Mißgeburt allerersten Ranges ; diese Steuer
sowohl wie die Billettsteuer sind auf der Jagd nach neuen Steuern
vorgeschlagen , ohne daß man sich bewußt geworden ist , wie kleinlich
diese Vorschläge für eine Großstadt wie Berlin sind . Der Eindruck
einer solchen kleinlichen Maßregel seitens der größten Stadt Deutsch -
lands schadet viel mehr als die paar hunderttausend Mark nützen
können , die sie einbringt . Herr Mommsen will damit einen
Versuch machen . Mit Steuerversuchen soll man sehr vorsichtig
sein : die späteren Reformversuche führen gelvöhnlich zur Ver -
schärfung statt zur Beseitigung . Wir haben trotz der Finanzlage
keine Ursache , Steuern wie eine Billettsteuer einzuführen ? hoffentlich
ist das Grab , ivelcheS der Lustbarkeitssteuer gegraben ivird , groß
genug , um auch noch diese Billettsteuer aufzunehmen , und dann wollen
wir recht schwere Steine darauf wälzen , um die Auferstehung un -
möglich zu machen . Ist es uns gelungen , durch eigene Kraft die
Stadt zu einer sauberen , wohnlichen , gesunden zu machen , so sollen
wir doch nicht die Fremden extra dafür bezahlen lassen . Die
Hunderttausende von Fremden , die hierher kommen , beleben Handel
n » d Wandel und Verkehr ; das ist schon ein genügender Gegenwert .
Wir bieten aber auch prinzipiell nicht die Hand zur Einführung von
indirekten Steuern irgendwelcher Art ; hat Berlin hier erst einmal
A gesagt , so marschiert es an der Hand des Kollegen Wallach durch
das ganze Alphabet . Im Ausschuß wird uns hoffentlich wenigstcus
die Begründung gegeben werden , warum uns eine Lustbarkeitssteuer
überhaupt vorgeschlagen wurde . ( Beifall . )

Stadtv . Lädewig ( N. L. ) : Die geplante Billettsteuer wird nichts
Wesentliches einbringen . Ob die königlichen Theater herangezogen
werden können , ist zweifelhaft . Würden die beiden Schiller - Thcntcr
herangezogen , so würde man direkt die kulturellen Zwecke schädigen ,
welche sie verfolgen . Das gleiche gilt vom Luisen - Theater .

Stadtv . Dr . Preuß (soz . - fortschr . ) bedauert auch , daß nicht
wenigstens die Protokolle der gemischten Deputation vorgelegt worden
sind , die eine erneute Ausschußberatung eventuell überflüssig gemacht

hätten . Im übrigen befindet er sich der Vorlage gegenüber ia

der Rolle des freiwilligen Magistratskommissars . Einig sei man

auch über die Notwendigkeit neuer Einnahmequellen angesichts
des steigenden Bedarfs . Herr Singer proklamiere das Dogma :
Keine indirekte Steuer ! Aber tatsächlich könne sich Berlin doch zur

Verdoppelung der Umsatzsteuer gratulieren . Die Grundsteuer nach

dem gemeinen Wert iverde sich natürlich erst nach der gesetzlichen

Aufhebung der Kontingentierung als ertragreich erweisen . Mit Un -

recht stürme man gegen eine Luftbarkeits - und eine Billettsteuer an .

Frankfurt erhebe sie , sie liefere gute Erträge und noch habe niemand

Frankfurt für kulturfeindlich erklärt .

Oberbürgermeister Kirschner : Derjenige , der einen Steuervorschlag

macht , der allen gefällt , soll noch geboren werden . _ ( Heiterkeit . ) Auf

der anderen Seite sind Steuern eine Notwendigkeit . Der letzte

günstigere Kassenabschluß hat an dem Zwange , nach neuen

Einnahmen zu suchen , nichts geändert ; das wird auch der

nächste Etatsentwurf zeigen . Ob und wann es gelingen wird ,
die von Berlin gewünschten Gesetzesünderungen zu erlangen , steht

dahin ; mau muß sich also an die konkreten Vorschläge halten , und

da halte ich die Lustbarkeits - und Billettsteuer für eine solche , die ,

richtig veranlagt , etivas einbringen kann . Daß den Fremden damit

eine Härte zugefügt würde , muß ich bestreiten . Im Monat November

hat Berlin 90 000 Fremde beherbergt . Wir sehen uns wieder , wenn

der neue Etat vorliegt , dann können wir uns an der Hand der

Zahlen lveiter unterhalten .
Stadtv . Mommsen : Ich habe nicht gesagt , wir können den

Versuch mit einer Billettsteuer machen , sondern wir müssen den

Versuch machen , die entgegenstehenden Schwierigkeiten zu über -

winden . Damit meinte ich die königlichen Theater . Ich halte den

Vorschlag für einen guten und sehe gar kein Bedenken , mit der Aus -

führuug vorzugehe » .
Stadtv . Singer : Ich hatte Herrn Mommsen ganz richtig zitiert .

Nachdem er nun seine Ausführungen richtig gestellt hat , konstatiere

ich jetzt , woran ihm sehr viel zu liegen scheint , daß er ein un -

bedingter Anhänger der Billettsteuer ist . ( Heiterkeit . )
Die Vorlage geht an einen Ausschutz von 13 Mitgliedern .
Die acht Vorschläge , welche die infolge der seinerzeit durch den

Antrag Singer gegebenen Anregung eingesetzte gemischte Deputation

zur Beratung von Maßregeln zwecks

Herabmindcrung der Säuglingssterblichkcit
in Berlin gemacht hat , sind vom Magistrat nur in beschränktem
Umfange akzeptiert worden . Die Vorlage , welche der Magistrat der

Versammlung unterbreitet , stellt in acht Punkten folgendes Pro -

gramm auf :
1. Die Armendirektion wird ersucht , nährende Frauen

bei der Bemessung von Unterstützungen oder Pflege¬
geld besonders zu berücksichtigen ;

2. die Schmidt - Gallisch - Stiftung ( Kinder - Asyl ) soll vier

poliklinische F ü r s o r g e st e l l e n einrichten , in denen die
Mütter oder Pflegemütter sich acht Tage lang unentgeltlich
spezialärztlichen Rat über die Wartung und Ernährung
der Säuglinge einholen können ;

3. der Leiter dieser Anstalten soll Milch und andere Nähr -
Präparate acht Tage lang unentgeltlich abgeben
dürfen ;

4. darüber hinaus nur , wenn die Mutter oder Pflegemutter
durch den Bezirksvorsteher , Armenkommissions - oder Waisenrats -
Vorsitzenden zugewiesen wird ,

3. im übrigen soll nach Ablauf der acht Tage Milch usw . gegen
den tarifmäßigen Preis verabfolgt werden ( eine Ausnahme wird

für die Armenunterstützung genießenden Mütter und die Kostgeld -
mütter statuiert ) ;

6. jeder FUrsorgestelle find bestimmte Stadtbezirke zu -
zuweisen ;

7. die Bearbeitung dieser Angelegenheit wird dem Kinder «
a s y l übertragen ;

8. . dem Kinderasyl wird dazu im Etat für 1903 ein Kredit
bis zu 40 000 Mark bewilligt .

Dieses Programm soll die Vorschläge realisieren , welche die
Deputation unter 3 und 4 gemacht hat . Ihre weiteren Vor -
schlüge : 1. Belehrung der Frauen über die Vorzüge des
Stillens , hat der Magistrat grundsätzlich angenommen ;
2. Form dieser Belehrung für erledigt erklärt , 3. Abwarten der
Erfahrungen anderer Städte betr . die Generalvormundschaft über
uneheliche Kinder , und 6. Meldung der Geburten in öffentlichen Ent -
bindungsanstalten an Standesämter und Vormundschaftsgcricht binnen
24 Stunden , unverändert angenommen , dagegen 7. und
8. , Verpflegung hülfsbedürftiger Schwangeren und Neuentbundenen
und Beschaffung von Familien - Pflegestellen für dieselben , ab -
gelehnt , weil eine derartige Fürsorge nicht Aufgabe der Stadt
sein könne .

Stadtv . Bütow ( Fr . Fr . ) : Es ist vorhin schon mit Recht be -
mängclt worden , daß der Begründung dieser wichtigen Vorlage nicht
ivenigstens ein Auszug aus dem Beratungsmaterial der gemischten
Deputation beigegeben worden ist . Bedenklich ist mir die ent -
scheidende Stimme , die dem Waisenrats - Vorsitzendcn eventuell zu «
stehen soll . Der Magistrat spricht auch in der Vorlage immer
» ur von Säuglingen ; die Deputation hatte durchweg die Kinder
bis zur Vollendung des ersten Lebensjahres im Auge .
Ebenso wäre die Fürsorge , welche hier den künstlich ernährten Säug «
lingen und ihren Müttern zu teil werden soll , mich den mit der
Mutterbrust gestillten Säuglingen und ihren Müttern zuzuwenden .
Daß der Magistrat die Fürsorge auf die Schwangeren und
Wöchnerinnen nicht weiter ausdehnen will . weil dies nicht
Gemeindesache sei. kann ich nicht billigen . In der Deputation
habe man sich direkt für Schwangeren - und Wöchnerinnenheime
ausgesprochen , sich aber dann auf die Pflegestcllen zurückgezogen .
Solche Stellen seien nichts Neues und der Kostenpunkt auch nicht er -
hcblich . Bedauerlich sei , datz in der Frage der General - Vormund «
schaft nichts geschehen solle . Wir beantragen Ausfchußberatung , aus
der hoffentlich eine erweiterte Vorlage hervorgehen wird .

Stadtrat Dr . Straßman » : Die Frage der künstlichen Ernährung
mußte bei der Vorlage sehr stark in den Vordergrund treten , denn
sie ist nach dem übereinstimmenden Urteil aller Kinderärzte die
Hauptursache der übergroßen Säuglingssterblichkeit . Die Befragung
der Steuerdeputation ivürde lediglich einen Umweg und eine
eventuelle verhängnisvolle Verzögerung bedeuten . Die Schlnß -
forderungen der Deputation gehen weit über die armenrechtliche
Verpflichtung der Stadt hinaus ; ihre Erfüllung muß der privaten
Wohlfahrtspflege überlassen bleiben , natürlich mit Unterstützung
aus städtischen Mitteln . Es ist doch ) schon eine solche Bewegung
im Werke .

Stadtv . Bernstein ( Soz . ) : Heute vor 14 Tagen haben wir einen
Mann zu Grabe geleitet , dessen Name eng mit diesen Bestrebungen
verknüpft ist ; speziell stammt die heutige Vorlage aus der ureigendsten
Initiative des verstorbenen Kollegen Freudenberg . Ich glaube ,
einer Ehrenpflicht zu genügen , wenn ich hier nochmals hervorhebe ,
daß er einer der ersten war , welche diese Frage der Lösung näher
führten . Der Vorlage stehe ich mit gemischten Gefühlen
gegenüber ; ich freue mich, daß sie gekommen ist , ich be -
dauere , daß sie so wenig bietet . Soll der mit so starker
Resonanz eingeleitete Feldzug ganz ergebnislos verlaufen ? Die
bösen Verhältnisse von 1900 . die zu der Anregung führten , hat der
Stadtrat Straßmann noch nicht begriffen . Nicht das schlechte
Material hat die große Säuglingssterblichkeit gebracht , sondern die
ungünstigen sanitären Verhältnisse im Waiscnhause haben das Un -
glück angerichtet . In dem Augenblick , wo die Säuglinge über -
geführt wurden nach dem Hospital in der Kürassierstraße .
änderten sich die Verhältnisse mit einem Male . Das Material
lvar in den nächsten Jahren dasselbe , aber die hygienischen Ver «
Hältnisse waren ganz anders als in dem Hause in der Alten Jakob -
straße . Diese Erfahrung sollte nicht spurlos an uns vorübergehen ;
wer so Fiasko gemacht hat wie die städtische Waisenhaus - Verwalwng .
der sollte auch bemüht sein , etwas zu lernen und Vollkommenerem
nachzustreben . Die theoretische Belehrung , welche den jungen
Müttern gegeben werden soll , genügt mir durchaus nicht ;
man soll darauf ausgehen , die Kinder und Mütter in
ihrer Behausung zu kontrollieren . Man könnte auch von der Polizei -



Verwaltung lernen ; die Haltekinder werden von 14 Damen und sechs
Reservedamen einer scharfen Kontrolle unterworfen . Wir müssen
gleichfalls Aufsichtsdamen anstellen . Die Milchfrage an und für sich
kann nicht die Bedeutung beanspruchen , die ihr von den meisten zu -
gesprochen wird ; es kommt vor allem auf die häuslichen Ver -
Hältnisse an . Ist erst der Schmutz aus dem Hause
entfernt , so will

_
der leitende Kinderarzt der Kürassier

strahe , Dr . Finkelstein , auch mit der einfachen 18 Pfennige
Milch auskommen . Aber die Kontrolle kann nicht durch Ehren -
damen , sondern muh durch besondere besoldete Aufsichtsdamen aus -
geführt werden . Die Generalvormundschaft läht sich auf Berlin
nicht überwagen ; Leipziger Verhältnisse können für uns nicht matz -
gebend sein , weil wir keine eigene Polizeiverwaltung haben . Die
80 000 bis 90 000 Mark für die Pflegestellen und die Ver -
pflegung bedürftiger Schwangeren und Wöchnerinnen hat
der Magistrat zu bewilligen abgelehnt . Da der Staat
hier versagt , müssen wir hier eintreten ; der Standpunkt , dah
wir nicht Lückenbüßer sein dürften , hat keine Berechtigung . Die
Statuten der Pflegestationen würden natürlich mit gewissen Kautelen
auszustatten sein ; nur solche Personen haben Ansprucb . die ihren
Unterstützungswohnsitz in Berlin haben . Die Befürchtung , dah sich
auf den Lotterbetten der Stadt Berlin allerlei her -
gelaufene unlautere Elemente breit machen würden , ist
ganz unbegründet . Frankreich ist hier mit guten , Bei
spiel vorangegangen ; namentlich wird Rouen als ein
wahres Eldorado in dieser Beziehung gepriesen . Der Bürgermeister
von Rouen hat mir die Auskunft gegeben , dah die kolossale Ver -
ringerung der Säuglingssterblichkeit vor allen , zurückzuführen sei
auf die Ernährung der Kinder mit Muttermilch . Dieses glänzende
Beispiel sollten wir nachahmen und uns nicht ans die Hinterfüße
setzen . Mit 1700 bis 1800 Stark lassen sich 20 bis
30 Mütter unterstützen , die ihre Kinder selbst nähren wollen .
so führte ich in der Deputation aus ; aber Stadtrat v. Friedberg
hüllte sich darüber in diplomattsches Schweigen . Die Krippenfrage
muh angesichts der beschränkten Mittel leider vorläufig auher Be -
tracht bleiben . Die Säuglmgsheime verweist man auf die
private Initiative . Das berühmte Säuglingsheim des Dr . Schloß -
mann in Dresden ist aus Mangel an Mitteln eingegangen .
Wir können uns auf diese manchesterliche Idee nicht
einlassen . Wir sind bereit , einzelne Vereine zu unterstützen , aber
etwas Grohes wird damit nicht geleistet . Die achttägige Frist ist
immerhin ein Lichtblick sozialer Erkenntnis des Magistrats ; aber daS
schlimme ist , wenn diese acht Tage vergangen sind , kommt der
Armenkommissionsvorfteher . Man hat mich in der Deputation zu
beruhigen versucht ; es handle sich nur um ein Gutachten ,
nicht um eine Armenunterstützung . Aber in der „ Vossischen
Zeitung " steht mit dürren Worten zu lesen , daß eS
sich nm die letztere handeln soll ; die arbeitende Bevölkerung
toird einer solchen Einrichtung den äuhersten Widerstand entgegen -
setzen . In Stratzburg ist die Armenkommission vollständig aus -
geschaltet ; in M. - Gladbach sind ebenfalls andere , weniger anfecht -
bare Wege eingeschlagen . Auch ich beantrage Ausschuhberatung .
Diese grotze Frage muh zum logischen Ende geführt , darf nicht der
Spielball einer Illusion werden . ( Beifall . )

Stadtrat Strahmann : Wir haben bezahlte Helferinnen und
Armenärzte , die die Kontrolle üben ; die Einrichtung der Helferinnen
hat uns das Polizeipräsidium erst nachgemacht . Meine frühere Be¬
hauptung von dem schlechten Material halte ich aufrecht ; natürlich
spielten bei dem alten Waisenhause , das ursprünglich ein Hospital
ivar , auch andere äuherliche Umstände mit . Ter Charakter der
Armenunterstützung wird ja gerade dadurch den beabsichtigten Matz -
nahmen genommen , datz die Stiftung mit der Ausführung bc -
traut werden soll .

Stadtv . Dr . Ritter ( A. L. ) schlieht sich den Darlegungen des
Stadtv . Bütow an und tritt dem Stadtv . Bernstein entgegen .

Stadtv . Dr . Nathan ( soz . - fortschr . ) : Wir sollen doch von Stadt
wegen wenigstens das leisten , was wir zu leisten imstande sind und
uns nicht dahinter zurückziehen , datz das Reich nichts tut . Wir müssen
eben auch für die bedürftigen Schwangeren und Wöchnerinnen sorgen .
Auch Dr . Freudenberg ist aufs lebhafteste dafür eingetreten . Wohin
man mit der Privatwohltätigkeit kommt , das haben wir an der Ge -
schichte des Kaiser und Kaiserin Friedrich - Kinderkrankenhauses lernen
können . Die acht Tagefrist soll man nicht beschränken , wie es Kollege
Büww zu wünschen schien ; auch diese acht Tage sind nur ein äuherst
kurzer Zeitraum .

Stadtv . Dr . Wehl ( Soz . ) : Ich konstatiere mit Genugtuung .
datz die Redner bisher den Borschlägen der Deputation ihre Unter -
stützung geliehen . Herr Ritter freilich meinte , um das Wohlergehen
der Schwangeren und der Wöchnerinnen brauche man sich nicht zu
kümmern , da es sich um die Bekämpfung der Säuglings -
sterblichkeit handele . Die Debatte hat ihn bereits widerlegt ; er
dürfte wohl mit seiner Meinmig isoliert bleiben . Sehr bedauerlich ist ,
datz die fünf Magistratsmitglieder , die in der Deputation mit uns
einstimmig votiert haben , den Magistrat nicht auf ihre Seite haben
bringen können . Wird die Fürsorge - Unterstützung der Kinder an -
genommen , so hoffen wir , datz die einzige Gegenleistung der Mütter
darin bestehen wird , datz sie sich der ärztlichen Kontrolle zu unter -
werfen haben . Der Magistrat hat den Vorschlag nicht akzeptiert , dah
arme stillende Mütter auch aus Wohltätigkestsfonds unterstützr
werden können ; es soll lediglich die Arniendirektion zuständig sein .
Hier gerade mutz der Hebel angesetzt werden . Im Puntte der Be -
Nutzung der Fürsorgeftellen ist ja der Magisttat , Ivie wir gern an -
erkennen , noch über die Vorschläge der Deputation hinausgegangen .
Die Gründe für die ablehnende Haltung des Magistrats gegenüber
den anderen Vorschlägen haben wir heute erst vernommen ; einmal

befürchtet man Uebcrschwemmung von außerhalb , und dann soll
diese Seite der Angelegenheit der Privatwohltätigkeit überlassen
bleiben Diese letztere hat nach der Ansicht der Arbeiterklasie den
bitteren Beigeschmack jeder Klafienwohltätigkeit an sich ; die Arbeiter -

klaffe verlangt hier eine Rechts organisatton Die Furcht vor Ueber -

schivemmung ist gegenstandslos , denn auch nach den Deputations -
beschlüsscn ist nur von „ Ortsangehörigen " die Rede . Der Magistrat
tut mit seiner Vorlage einen erfreulichen , bedeursamen sozialpoli¬
tischen Schritt vorwärts ; sorgen Ivir dafür , daß nach den Vorschlägen
der Deputation der endgültige Beschlutz ausfällt ! ( Beifall bei den

Sozialdemokraten )
Stadtv . Professor Dr . Hartmann ( A. L. ) sucht an statistischen

Zahlen und m, kolorierten Tableaus , die er hat aufstellen lassen .
nachzuweisen , dah sich die Verhältnisse in Berlin im Punkte der

Säuglingssterblichkeit , auch bezüglich der unehelichen Kinder , sehr

gebessert haben und datz auch die Privatwohltätigkeit sehr erheblich
zu diesem guten Resultat beigettagen hat . Auch dieser Redner spricht
sich für die vom Magistrat abgelehnten Deputationsvorschläge aus .

Stadtv . Dr . Bernstein stellt verschiedene Mitzvcrständniffe richtig ,
denen seine Ausführungen bei dem Magistratsvertreter begegnet
sind .

Die Vorlage geht darauf an einen Ausschutz .
Der Magistratsantrag betreffend die Organisation in der Ver -

waltung des städtischen Rudolf Virchow - Krankenhauses
wird auf Antrag Singer von der heutigen Tagesordnung ab -

gesetzt .
Im Anschluß an das Referat des Stadtv . Alt über verschiedene

Rechnungssachen moniert Stadtv . Wallach , datz nach einer ihm
zufällig gewordenen Kenntnis auch einfache birkene Stühle und ein

gehobelter Tisch für eine Wächterbude „ nach besonderer Zeichnung "
hergestellt worden seien . Das gehe denn doch wirklich zu weit und

lasse einen Rückschluß darauf zu , weshalb so teuer gebaut werde .
Die Versammlung dechargiert darauf die betreffenden Rech -

nungen und die Jahresabschlüsse einiger Verwaltungen für 1903 .

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Vorlagen ohne all -

gemeineres Interesse erfolgt der Schluß der öffentlichen Sitzung
gegen 9 Uhr . _

Hub Induftm und Handel .
Orient - Bank . Der Orient ist seit Jahren ein bevorzugtes Feld

der deutschen Bankfinanz . Erinnert sei hier nur an die Gründung

der Anatolischen und der Bagdad - Bahn . Zum Zweck , diese Wirtschaft
lichen Beziehungen zur Balkanhalbinsel und zu Kleinasien zu er -
weitern , gründet die Nationalbank für Deutschland im Verein mit der
Banque Nationale de Grece in Athen uniter der Firma „ Orient - Bank "
eine Bank mit einem vollgezahlten Kapital von 10 Millionen Gold
Frank . Die Bank wird ihren Zcntralsitz in Athen haben und sofort
Filialen in Konstantinopel , später auch in Salonichi , Smhrna und
Alexandrien errichten . Die weitere Ausdehnung des Filialnetzes in
den verschiedenen Teilen des Orients ist beabsichtigt .

Die Banque Nationale de Grece ist das staatliche Zentral - Noten -
instttut Griechenlands und verfügt bei einem volleingezahlten Aktien -
kapital von 20 Millionen Drachmen über 13� Millionen Drachmen
Reserven . Die Akrien notieren 390 Proz . und haben in den letzten
Jahren Dividenden steigend von 15 bis 17 Proz . erhalten .

Ter neugegründete Oberschlcsische Stahlwerksverband » dem nun
auch das Danziger Walzwerk beigetreten ist , erstreckt sich , wie der
. . Breslauer General - Anzeiger " meldet , auf die gesamte oberschlesische
Walzeisenproduktion , auch auf das bisher nicht syndiziert gewesene
Material . Es wird gemeinsam verkauft und abgerechnet . Die Sta -
tuten lehnen sich an diejenigen des Stahlverbandes an und sehen für
Stabeisen einen ähnlichen Modus der Abrechnung usw . vor . wie dies
im Stahlverband für Schienen und Träger der Fall ist . Außer Stab -
eisen sind für Oberschlesien auch Walzröhren syndiziert , und zwar auch
diejenigen größeren Dimensionen , die vom Gas - und Siederohr -
syndikat ftei gelassen wurden . Desgleichen ist vom oberschlesischen
Stahlverbande die gesamte Organisation eines Grobblechverbandes
bis in alle Details , auch die der Abrechnung fertiggestellt . Es bedarf
also nur noch der Entscheidung über das Schicksal des deutschen Grob¬
blechverbandes , die am 29 . und 30 . d. Mis . in Düsseldorf fällt . Wird
der Verband aufgelöst , so tritt sofort unter den oberschlesischen Werken
der oberschlesische Grobblechverband innerhalb des oberschlesischen
Stahlverbandes in Kraft . Gleichzeitig ist eine Bindung der ober¬
schlesischen Werke bezüglich ihres Arbeitsprogramms geschaffen worden ,
die ausschließt , datz daS eine oder andere Werk sich auf Artikel als
Neuproduktion verlegt , die von anderen Werken bereits produziert
werden .

� Prozeß gegen die Helios - Gesellschaft .
Das vom ersten Zivilsenat des Kölner Oberlandesgerichts im

Prozeß des Pariser Bankhauses Herz u. Co. gegen die Helios - Gesell -
schaft gefällte Teil - und Zwischenurtcil haben wir in Nr . 295 des
„ Vorwärts " bereits in seinen wichtigsten Entscheidungen mitgeteilt .
Jetzt hat das Oberlandcsgericht die schriftliche Begründung seines
Urteils ausgefertigt , welche ausführlich die Rechtsgründe angibt , die
das Gericht zur Abweisung der Klage wegen Bilanzverschleierung ,
fahrlässiger unrichtiger Rats - und Äuskunstserteilung und un -
richtiger Zusicherung bestimmter Eigenschaften der verkauften Aktien
bestimmt hohen . Bezüglich des ersten Punktes , der Behauptung , datz
die Helios - Gesellschast ihre Bilanzen gefälscht und verschleiert hätte ,
heißt es in der Begründung :

„ Wenn alle diese tatsächlichen Behauptungen auch richtig wären ,
so mutzte die Klagcabwcisung doch aus Rechtsgründen erfolgen . Wie
nämlich mit Recht seitens des Reichsgerichts in ständiger Recht -
sprechung angenommen wird , kann derjenige , der einer korporativen
Handelsgesellschaft beigetreten ist , diese Beitrittserklärung der Gc -
sellschaft gegenüber nicht mit der Behauptung anfechten , er sei von
dieser oder ihren Organen durch betrügerische Angäbest zum Beitritt
veranlaßt worden . Daraus ergibt sich des weiteren , datz die Gesell -
schaft selbst niemals aus dem Grunde seitens eines Gescllschafts -
Mitgliedes auf Schadensersatz in Anspruch genommen werden kann ,
weil das Gcsellschaftsmitglied durch betrügerische Angaben des Vor -
standes der Gesellschaft veranlaßt worden ist , Gesellschaftsmitglied
zu werden ; denn sonst würde auf einem Umwege der Aktionär die
von ihm auf Grund seiner Zeichnung geleisteten Einzahlung von der
Gesellschaft auch während ihres Bestehens zurückverlangen können , ein
Ergebnis , das der Vorschrift des 8 213 H. G. B, direkt zuwiderläuft .
Dieselbe Erwägung führt aber auch in einem Falle wie dem vor -
liegenden , ohne weiteres dazu , der Klägerin jeden Anspruch auf
Schadenersatz gegen die Helios - Gesellschaft zu versagen . Es kann
nämlich keinen Unterschied machen , ob jemand durch dirette Zeichnung
im Gründungsstadium oder bei einer Kapitalserhöhung oder durch
späteren Erwerb von Aktien Mitglied der Aktiengesellschaft geworden
ist ; wollte man dies nicht annehmen , so würde nichts leichter sein ,
als die Vorschrift des Z 213 H. G. B, und die oben erwähnten , durch die
Praxis festgestellten Rechtssätze zu umgehen , da alsdann der direkt
durch falsche Prospette und dergleichen zur Zeichnung veranlatzte
Aktionär seine Aktienrechte nur an einen Dritten zu übertragen
brauchte , um so auf einem Umwege das zu erreichen , was ihm auf
direktem Wege nach der gegenwärtigen Gesetzgebung und Recht -
sprechung versagt ist . Auf diese Weise würde es möglich sein , datz
der Attiengesellschaft zum Schaden ihrer Gläubiger die von ihren
Aktionären gemachten Anzahlungen indirekt ( in Gestalt von Schaden -
ersatzansprüchen ) wieder entzogen würden , ein Ergebnis , dem der

Grundsatz , dah eine Zeichnung wegen Betruges durch den Aktionär
nicht angefochten werden kann , und datz eine Rückzahlung der Einlage
während des Bestehens der Gesellschaft nicht erfolgen darf , direkt
widerstreitet . "

Die Abweisung der Klage , soweit sie fahrlässige unrichtige Rats -

erteilung und Empfehlung geltend macht , wird wie folgt begründet :
„ Schon in tatsächlicher Hinsicht ergibt sich aus dem Briefwechsel

der Parteien , datz die Anregung ' zur Gewährung der hier fraglichen
Optionen an die Klägerin und somit zum Abschlüsse des hier frag -
lichen Kaufgeschäftes von der Klägerin selbst ausgegangen sind , die
bereits seit dem Juni 1899 Unterkonsortialien der Effekten - und

Wechselbank zu Frankfurt a. M. für die Unterbringung der hier frag -
lichen 6 Millionen Helios - Attien war , und deshalb eines Rates oder

Empfehlung gar nicht bedurfte , und deshalb nicht erst durch die später
in Frankfurt und Brüssel erfolgten Anpreisungen zum Abschluß des

hier fraglichen Geschäftes veranlaßt worden ist . Nimmt man aber

trotzdem an , datz die Beklagten fahrlässigerweise einen unrichtigen
Rat erteilt haben , und diew Empfehlungen für die Willens -

entschlietzung der Klägerin bestimmt gewesen sind , so vermag eine

ahrlässig unrichtig erteilte Empfehlung den Klageantrag aus

ölgenden Gründen nicht zu stützen . Eine Haftung für fahrlässig
älsch erteilte Ratserteilung ist gemäß § 676 B. G. B, ausgeschlossen ,

daran kann auch die Tatsache nichts ändern , datz die Beklagten
Bankiers sind , denn Klägerin stand nicht zu denselben im Verhältnis
eines ratsbedürftigcn Kunden . Er ist vielmehr Grotzbankier , dessen
eigentliche Ausgabe und Erwerbstätigkeit auch in derartig gewagten
Geschäftsbeschlüffen wie den vorliegenden besteht . "

Und schließlich heißt es im Urteil betreffs der Zusicherung be -
iimmter Eigenschaften der verkauften Aktien :

„ Es ist zu prüfen , ob die in der Notiz vom 18. April 1900 ent -
haltenen Angaben des Rechtsanwalts Sltzbacher dahingehend , datz die

Verteilung einer Dividende von 11 Proz . für das am 30. Juni 1900

ablaufende Geschäftsjahr geliefett sei , und datz der Helios über so
stark versteckte Reserven verfüge , datz eine Dividende von 11 Proz .
absolut sicher zur Auszahlung gelangen werde , eine Zusicherung von
Eigenschaften der verkauften Aktien im Sinne der § 8 459 , Abs . 2 und
463 B. G. B, darstellen . Diese Fragen hat das Oberlandesgericht aus

folgenden Gründen verneint . Von einer vertragsmäßigen Zusicherung
bestimmter Eigenschaften kann , wie in ständiger Rechtsprechung fest -
steht, nur dann die Rede sein , wenn beide Teile beim Vertragsbeschlutz
sich bewußt »varen , datz das Versprechen einer bestimmten Eigenschaft
und das Einstehe » für dieses Versprechen einen Teil der Vertrags -
mäßigen Leistung bilden soll . Eine derartig vertraglich bindende Zu -
sage liegt nun aber hier nicht vor . Die angeblichen mündlichen Er -

tlärungen Eitzbachers vermögen die übrigen Mitbeklagten schon des -
halb nicht zu binden , weil nicht feststeht , dah diese dem Eltzbacher eine
Vollmacht zum Abschluß des hier fraglichen Vertrages erteilt , oder

ihn ermächtigt haben , in ihrem Namen und ihrem Auftrage aufzu -
treten . Aber auch aus den Korrespondenzen der Parteien geht
hervor , datz die Beklagten weder die mündlichen Erklärungen Eitz -
bochers , noch die in der Notiz vom 18 . April 1900 enthaltenen An -

gaben als vertraglich bindende Zusagen aufgefaßt haben und auf -
fassen wollten . "

Soziales .
Fiir die Lagerhalter von Konsumvereinen von Bedeutung ist «in

Prozeß , den das Kammergericht in Berlin erledigt hat . Der Lager «
Halter Dierssen von einem hannoverschen Konsumverein war wegen
Ucbettretung der Gewerbe - Ordnuug und des Gewerbesteuer - Gesetzes
angeklagt worden . Die Anklage warf ihm vor , er habe in den
Räumen des Konsumvereins die Schankwirtschaft unbefugt ( ohne
Konzession ) ausgeübt , wodurch er sich gegen die Gewerbe - Ordnung
vergangen habe . Außerdem habe er gegen den § 52 des Gewerbe -

steuer - Gesetzes verstoßen , welcher vorschreibe : „ Wer den Betrieb
eines stehenden Gewerbes anfängt , muh der Gemeindebehörde des

Ortes vorher oder gleichzeitig davon Anzeige machen . " Die Ausübung
des Schankgewerbes wurde darin gesehen , dah Angeklagter eS duldete ,

dah zu verschiedenen Malen Arbeiter , Mitglieder des Konsumvereins ,
von ihnen gekauftes Flaschenbier gleich im Vereinsgeschäft aus -

ttanken , sowie darin , dah Vorstandsmitglieder des Vereins bei den
im Nebenraum abgehaltenen Vorstandssitzungen Flaschenbier auS
dem Lager des Konsumvereins tranken . Das Amtsgericht zu Blumen «

thal bei Vegesack sprach den Angeklagten ftei . das Landgericht Verden
als Berufungsinstanz verurteilte ihn jedoch wegen Ueberttetung
des Gewerbesteuer - Gesetzes zu emer Gcldsttafe und führte aus :

Darin , dah die Borstandsmitglieder in ihren Sitzungen im Neben -

räum des Bereinsladens Bier tranken , sei n i ch t auf eine Ausübung
des Schankgewerbes zu schließen . Wohl aber liege eine Ausübung
des Schankgewerbes darin , daß je ein Arbeiter zu verschiedenen

Zeiten die Flaschen mit Bier , die ihnen D. verabfolgte , gleich im Laden
austtinken durften . Dah es sich um Vereinsmitglieder handelte , sei un -

erheblich . ES wäre eine Konzession der Behörde erforderlich gewesen . Da

Angeklagter zur Leitung des Betriebes hestellt gewesen sei , so hafte
er gemäß § 151 der Gewerbe - Ordnung auch strafrechtlich . Aller «

dings sei ja nun , da das Vergehen der unbefugten Ausübung des

Schankgewerbes binnen drei Monaten verjähre , in die s e r Be -

ziehung Verjährung eingetreten . Anders verhalte es sich aber

mit der Ueberttetung des 8 62 des Gewerbesteuer - Gesetzes durch

Nichtanmeldung des Beginns des Schankgelverbes zur Steuer .

Steuerrechtliche Verfehlungen verjährten erst in fünf Jahren . Er

sei somit auf Grund des Steuergesetzes zu verutteilen .
D. legte Revision ein und machte geltend , das Gewerbesteuer -

Gesetz könne nur Anwendung finden auf diejenigen , welche selbständig
und auf eigene Rechnung einen Gewerbebettieb begännen . Das

tteffe auf ihn nicht zu . Uebrigens habe er nur an Genossen des

Konsumvereins das Bier verkauft .
Der Oberstaatsanwalt am Kammergericht meinte dagegen , D.

habe zweifellos selbständig das Schankgcwerbe betrieben , wenn er

auch den Gewinn für den Verein habe erzielen wollen .
Das Kammergericht hob das Urteil des Landgerichts zu Verden

ans und sprach den Angeklagten mit folgender Begründung frei :
Der zweite Richter sehe sehr wohl ein , dah er nicht verurteilen

könne , weil D. nicht selbständig das Schankgcwerbe betrieben habe .
Er klammere sich aber an den 8 151 der Gewerbe - Ordnung mit seinen
Vorschriften über die strafrechtliche Haftbarkeit der Betriebsleiter , und

deswegen wende er das Steuergesetz auf den Angeklagten an . Das sei
aber nicht richtig , denn 8 151 der Gewerbe - Ordnung beziehe sich nur
auf die Ueberttetung gewerbe - polizeilicher Vorschriften . D. habe
nun zwar durch unbefugte Ausübung der Schankwittschaft gewerbe -
polizeiliche Besttmnmngen übettreten , und daftir konnte er nach 8 151

verantwortlich gemacht werde » , wenn nicht eben Verjährung ein -

getreten wäre in dieser Beziehung . Ein Geioerbe - Steuer delikt

sei D. aber überhaupt nicht vorzuwerfen , denn er habe nicht
Bier verkauft für sich , sondern als Lagerhalter des

Konsumvereins . Als solcher sei er nicht zur Erfüllung der

gewerbe st cuergesetzlichen Vorschriften verpflichtet .
Aus diesen Gründen sei er fteizusprechen .

Der Borstand der Ortskasse Leipzig hat beschlossen , vom 1. Januar
ab die Grundgehalte der fiinf Gehaltsklassen um je 100 M. zu er¬

höhen , wodurch sich die Höchstgehalte jeder Klasse um 150 M. er «

höhen . Es ergibt sich danach folgende Gehaltsskala :

Swfe 1 2 3 4 5 6

Klasse Ib 2100 2310 2520 2730 2940 3150
II 1900 2090 2280 2470 2660 2850

111 1700 1870 2040 2210 2380 2550
IV 1500 1650 1800 1950 2100 2250

V 1300 1430 1560 1690 1820 1950

Das Auftücken innerhalb der Klassen erfolgt von drei zu drei

Jahren .

Die Orts - Krankcnkaffc in Plauen i. Bogtl . hat beschlossen , ihren
Beamten vom 1. Januar an Pensionsberechtigung zu erteilen . Nach
fünfjähriger Dienstzeit werden 20 Proz . , nach vierzigjähriger 70 Proz .
des Diensteinkommens getoährt .

Ein Krankenkassen - Schwindler , der Agent Wilhelm Brand aus

Wehrstedt , wurde von der Sttafkammer in Halberstadt wegen
Betrug zu 3 Jahren 3 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Er' war Agent der „ Berolina " gewesen und hatte dabei
den Schwindel kennen gelernt . Als die „ Berolina " verkrachte , gründete
er die Krankenkasse U n i t ä t - W e h r st e d t. Er suchte sich vier

Grünhörner " , machte sie zu Vorstandsmitgliedern und sich zum
Geschäftsführer und lieh die vier unterschreiben . Sie unterschrieben
alles . Dann wurde ein Statut eingereicht und sodann Agenten und

Mitglieder gesucht . Die Agenten muhten Kautton stellen und davon

sowie von den Mitgliederbeiträgen lebte Brand . Die Bettügereien
an den Mitgliedern harren noch der Aburteilung . Rur zwei Mit -

glieder haben Krankengeld bekommen .

Ein osteldischer Amtsvorsteher , Herr Hochmuth — nomou sst omen
— aus Pontwitz stand vor dem Landgericht Oels wegen Mihbrauchs
der Amtsgewali . Er erschien in der Wohnung des Auszüglers Modi ,
um dessen Tochter zu dem Dienslherrn zurückzuführen . Bei dieser
Gelegenheit stieß er den alten gebrechlichen Auszügler vor die Brust ,
so dah dieser taumelte , bedadste die Tochter mit gemeinen Schimpf -
Worten und schlug sie ins Gesicht . Die Sttafkammer stellte fest ,
dah dieser Amtsvorsteher mit Hohen Geldstrafen , mit einem und
mit vier Monaten vorbestraft ist , sie billigte ihm aber mildernde

llmstände zu und verutteilte ihn zu 300 M. Geldstrafe . Moch wurde

wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu 30 M. Geldstrafe
verurteilt . — Ein Bild aus dem Osten .

Letzte Nachrichten und Depefchen «
Vom südwcstafrikanischcn Kriegsschauplatz .

Berlin , 22 . Dezember . ( A n» t l i ch e Meldung . ) General

Trotha meldet ans Windhuk unterm 12. Dezember : Eine Offizier -
Patrouille stellte bei Stamp - Rietfontein östlich Kalkfontein die An -

ivesenheit von 80 Witbois fest . Major Meister griff sofort mit vier

Kompagnien und zwei Geschützen überraschend an . Der Feind lieh

zwei Tote mit Gewehren liegen ; seine weiteren Verluste sind nicht
festgestellt . _

Wien . 22 . Dezentber . ( W. T. B. ) In dem Prozeß gegen
Jenner und Genossen wurde heute das Urteil gefällt . Es wurden
verurteilt Anton Jenner wegen des Verbrechens der Veruntreuung
zu drei Jahren sdiweren Kerkers , Wenzel Gottstein wegen Mitschuld

zu zwei Jahren , Franz Schödl wegen Veruntreuung zu einem Jahr .
Max Beichbuchner wegen Nküsdjuld zu acht Monaten sdstveren Kerkers .

Leopold Schödl wegen Teilnahme und Vorschubleiswng zu drei

Monaten , Ludwig Flick wegen Teilnahme zu fünf Monaten einfachen
Kerkers . Josef Gottstein , Viktoria Auer und Antonie Beichbuchner
wurden freigesprochen . _ _

Bom »ftasiatischen Kriegsschauplätze .
Schanghai , 22 . Dezember . ( Meldung des „ Reuterschen BureauS " . )

Ein japanisches , aus starken Kreuzern zusammengesetztes Geschwader
unter dem Befehl des Admirals Kamimura ist nach dem süd -

chinesischen Meer gedampft , nm der baltischen Flotte entgegen -

zugehen . _
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Partei - Nachrichten .
Die Stadtverordneten - Bersammlung in Solingen fühlt sich durch

mehrere Artikel der . Bergisckien Arbeiterstimme " beleidigt und be -
schloß gegen die Stimmen der sozialdemokratischen Mitglieder , Straf -
anlrag gegen den verantwortlichen Redakteur zu stellen . Die be -
treffenden Artikel übten Kritik an der Absicht der Stadtverordneten -
Mehrheit , die Geschäftsordnung des Kollegiums zu andern , um der
zunehmenden Zahl der sozialdemokratischen Stadtverordneten Waffen
zu entwinden . Diese Aenderung ist nun auch in derselben Sitzung
beschlossen worden , die den Strafantrag beschloß . Da das letzte
Wort in unserem Kampfe nicht innerhalb eines Stadtverordnelen -
Kollegiums gesprochen wird , so wird die eilige Aenderung der Geschäfts -
ordnuug unseren Genossen dort erst recht Waffen in die Hand geben .

polizeilickea , Gerichtliches uTw .
— Die Bersamliilungsfreiheit in Ostelbicn sollte in einer Gerichts -

Verhandlung gegen den früheren Redakteur der Breslauer „ Volks -
wacht " , Genossen M e h r l e i n , die am Mittwoch dieser Woche statt -
fand , eine eigenlüniliche Beleuchtung finden . Nicht weniger als
zehn hohe und niedere Beamte aus Posen und Westpreußen
hatten gegen unseren Genossen Anklage erhoben , darunter zwei
Regierungspräsidenten , ein Landrat , ein königl . Kreiskommissar , zwei
Bürgermeister , schließlich noch Gendarmen und Wachtmeister . Sie
fühlten sich allesamt beleidigt durch mehrere Artikel der „ Volkswacht " ,
in denen Mitteilung gemacht war von willkürlichen Beschränkungen
des Versammlungsrechtes durck die Behörden . Die gewöhnliche
Mustersammlung behördlicher Chikanen war dabei vorgekommen .
Der eine Beamte gab einfach keine Bescheinigung über eine Ver -
saumilnngsanmeldung heraus , ein Bürgermeister belehrte einen Wirt
in „ informatorischer " Weise über den sozialdemokratischen Charakter
der Versammlung und suchte ihn zur Saalentziehung zu bestimmen ,
ein dritter Beamter löste gewerkschaftliche Versammlungen aus bau -
polizeilichen Gründen auf , ließ aber au gleicher Zeit bürgerliche
Bersmnmlungen im gleichen Lokale abhalten . Ein halbes Jahr
latig hat sich dieser Prozeß bereits hiitgeschleppt , zwei Haupt -
Verhandlungen mußten vertagt werden , weil der Angeklagte
immer neue Zeugenvernehmungen beantragte . Seine Anträge
find aber durchaus ersprießliche gewesen , denn bis zur Haupt -
Verhandlung haben neun von den zehn Beamten ihre Strafantröge
zurückgezogen , weil die behaupteten Tatsachen alle erwiesen waren .
Stur ein Polizeiwachtmeister fühlte sich forinell beleidigt und erreichte
die Verurteilimg Mehrleins zu 30 M. Geldstrafe , ein etwas kläg -
liches Ende der groß angelegten Aktton .

Woher mag den sonst Beteiligten inzwischen die Erleuchtung ge -
kommen sein , daß ihre Strafanträge keinen Zweck haben ?

Gewerkschaftliches .
Internationale Streikstatistik .

Die internattonale Streikbewegung hat nach der „ Arbeitsmarkt -
Korrespondenz " im Monat Rovemoer sowohl gegenüber dem Vor -
monat als gegenüber dem Parallelmonat des Vorjahres an
Umfang zugenommen , obwohl die Lage des Arbeitsmarktes
die Chancen für Stteiks sehr herabdrückte . Allerdings sind es Haupt -
sächlich zwei Länder , die das lebhafte Gepräge deS November ver¬
anlaßt haben , nämlich Frankreich und Amerika . In den Vereinigten
Staaten hat die Besserung der wirtschaftlichen Konjunktur

'
auch

die Arbeiter wieder ermuttgt , durch Streiks ihre Arbeitsbedingungen

?u
verbessern . Abgesehen von zahlreicheren kleinen lokalen Streiks

anden in Boston größere Ausstände der Glasarbeiter und
Schneider statt . In Illinois artete ein Streik der Bergarbeiter
zu einem förmlichen Bürgerkriege aus . Die Ausständigen beschossen
eine ganze Nacht hindurch die Bergwerksortschaft Zeigler . Der
Streik der Textilarbeiter in Fall River im Staate
Massachusetts , an dem llblKX ) Ausständige beteiligt sind , dauerte
noch an . Die Versuche der Baumwollfabrikanten , den Betrieb der
Spinnereien wieder zu eröffnen , schlugen fehl , da nur wenige
Arbeiter sich zur Aufnahme der Arbeit bereit zeigten . Lebhaft war
auch die Streikbewegung in Südamerika . Die seit einiger Zeit in
Argentinien herrschende Ausstandsbewegung nahm gegen Ende
November einen größeren Umfang an . Im Ausstande befanden sich in
Buenos AyreS die Droschkenkutscher, Zimmerleute , Gerber , Gießerei -
arbeiter » ferner ein Teil der Straßenbahnbediensteten . sowie die
Angestellten der Zentralmarkthalle und der Wolle - Lagerhäuser .
In Rosario , wo gleichfalls gestreikt wurde , kam es zu einein Zu -
sammenstoß zwischen Polizei und Ausständigen . Dies veranlaßte
den argentinischen Arbeiterbund zu dem Beschluß .
einen allgemeinen 48 stündigen Ausstand durchführen zu wollen .

In Europa war die Stteikbewegung lebhafter als im Vor -
monat . aber schwächer als 1803 . In Deutschland . Eng -
land und Frankreich zusammengenommen fanden im No -
vember 113 Stteiks statt gegen 12ö im Oktober und 114 im No -
vember 1803 . Der Zahl der Fälle nach ließe sich auf eine Abnahme der
Stteikbewegung schließen , aber fie hat , wie ans der Zahl der Be -
teiligten zu ersehen ist . nicht unbettächtlich zugenommen . In
Frankreich fanden 49 Stteiks gegen 62 im Ottober statt , die

Zahl aller Beteiligten belief sich aber auf 20 661 gegen 12 17S im
Ottober . Am stärksten wurde von der Streikbewegung das
Metall - und Maschinengewerbe sowie die Texttlindustrie bettoffen .
lieber 13 000 Streikende entfielen auf diese Gewerbe . In Lorient
und Brest sind etwa 2500 Arsenalarbeiter in den

Ausstand getteten , weil die Forderung der Feuerwerker in der
Pulverfabrik von Lorient zurückgewiesen wurde , in die acht -
stündige Arbeitszeit auch die Zeit einzuschließen , die sie für den Hin -
und Rückweg nach der auf einer Insel gelegenen Fabrik gebrauchen .
Der Marinemmister Pelletan , der bisher ivesentliche Forderungen
der Marinearbeiter bewilligt hatte , stellte sich dem Solrdaritäts -
streik der Arsenalarbeitcr schroff entgegen , indem er die Wieder -
aufnähme der Arbeit bis zu einem bestimmten Termine verlangte ,
anderenfalls die Weiterstreikenden als entlassen bettachtet werden
sollten . Die Regierung werde niemals eine Einstellung der Arbeiten

für die Landesverteidigung dulden . In Belgien fanden im
November verschiedene Ausstände der Bergarbeiter statt .
Im Kohlengebiet des Centte traten die Arbeiter in den

Ausstand , um eine Lohnreduktton abzuwehren , und aus
dem nämlichen Grunde feierten im Kohlengebiet von

Jumet etwa 1000 Mann . Auch in England nahm die Stteik -

bewegung gegeniiber Oktober etwas zu. Die Zahl der Streiks stteg
von lb auf 26, die der Beteiligten von 4154 auf 4760 . Gegenüber
dem Vorjahre bleibt freilich sowohl die Zahl der Streiks als auch
die der Beteiligten sehr stark zurück . Wurden doch damals
30 Stteikfälle mit 10 215 Beteiligten gezählt . Von größeren Stteiks

sind hauptfächlich zwei Bergarbeiter - Ausstände zu er -
wähnen , die allerdings nur wenige Tage dauerten . In beiden
Fällen weigerten sich die organisierten Bergarbeiter , mit Nicht -
organisierten zusammenzuarbeiten . Im ganzen streitten etwas über
2300 Bergleute . _

Berlin und dm gegen d.

Achtung , Gewerkschaften !

DaS Bureau der Berliner GewerkschaftSkommisston ( Arbeiter -

settetariat ) ist am Sonnabend , den 24 . d. Mts . , und am dritten

Weih nachts - Feiertage geschloffen .
Der Ausschuß

der Berliner Gewerkschaftskommission .

Die Aussperrung in der Gelbmetall - Jndustrie .

Die „ Schieber " von der „ Arb e itg eb er - Z eitung ".

In unseren letzten Stteikberichten mußten wir wiederholt einen

Artikel der »Deutschen Arbeitgeber - Zeitung " erwähnen , der von dem

Scharfmacherblatte als Zuschrift eines Metallwaren -

Fabrikanten bezeichnet wurde und wonn nachgewiesen werden

sollte , daß die Gelbmetall - Jndustrie jetzt gar keine gelernten
Arbeiter mehr benötige , da die ungelernten Arbeits -

willigen bei ungleich billigerer Bezahlung „qualitativ
mindestens dasselbe , quantitattv aber bedeutend mehr leisten "
wie die gelernten Arbeiter . Da der Artikel den Eindruck machte ,
als wenn ihn Herr Nasse zur Gruseligmachung der Arbeiter selbst
geschrieben haben könnte , so richtete der „ Vorwärts " an die „ Arbeit -

geber - Zeitung " die bescheidene Anfrage , weshalb denn die Fabrikanten
ständig „ Gürtler , Drücker , Schleifer ec. bei hohem Lohn " in den

bürgerlichen Zeitungen suchten . Die „ Arbeitgeber - Zeitung " ant -
wartete darauf in ihrer Nummer vom 10. Dezember mit einem

durch besonderen Druck hervorgehobenen Artikel , in dem es hieß ,
weitere Arbeitswillige würden deswegen gesucht , „ weil der größte
Teil der jetzt feiernden Metallarbeiter nicht wieder eingestellt werden "

solle . Kaum die Hälfte , wahrscheinlich nur ein Drittel der Aus -

ständigen würden wieder an ihre Plätze zurückkehren dürfen , denn
man habe es satt , sich ferner mit so undankbaren Elementen herum -
zuschlagen usw .

Gleichzeittg forderte das Blatt die Stteikleitung auf , jenen Er -

guß den Streikenden und Ausgesperrten auch „ unverkürzt " mit -

zuteilen , wohl in der geheimen Hoffnung , daß diese dann in hellen
Haufen in die Fabriken laufen würden , um sich itur um Gottes -
willen noch rechtzeitig ihr Arbeitsplätzchen zu sichern . Die Herren
von der „ Arbeitgeber - Zeiwng " mögen dann Wohl recht geistreiche
Gesichter gemacht haben , als die erhoffte wundertättge Wirkung
ihres Artikels ausblieb , obwohl dieser , der Aufforderung des
Blattes entsprechend , in der Streikversammlung wörtlich verlesen
wurde und dort lediglich einen Heiterkeitserfolg erzielte . Schon da -
mals war jeder Arbeiter überzeugt , daß es sich bei dem
Geschreibsel der „Arbeitgeber - Zeitung " nur um einen , übrigen ?
außerordentlich plumpen Trick handeln könne , um unter vollständiger
Verkennung der wirklichen Verhältnisse Uneinigkeit in die Reihen der
Arbeiter zu tragen . Das Ganze trug den Stempel der Mache
deutlich an der Sttrn .

Diese Meinung findet jetzt ihre völlige Bestätigung in einem

vertraulichen Schriftstück , das die „ Arbeitgeber - Zeitung " gleich -
zeittg mit ihrer Nummer vom 10. Dezember an gewisse Fabrikanten
versandt hat , und das nun auch der Streikleitung auf den Tisch
geweht ist . DaS Schreiben lautet :

Berlin , den 10. Dezember 1904 .
Die

„Deutsche Arbeitgeber - Zeitung " .
Sehr geehrter Herr l

Zur Aussperrung in der Berliner Gelbmetall - Jndustrie ent -
hält die „ Deutsche Arbeitgeber - Zeitung " auf Seite 2 ihrer henttgen
Nummer einige Ausführungen , die Ihre ganz besondere Aufmerk -
samkeit verdienen . Durch die heftigen Ausfälle des Herrn Cohen
gegen unsere Ausführungen der Vorwoche sind wir veranlaßt
worden , nach eingeholten Informationen nochmals
diesem Herrn und dem „ Vorwärts " zu antworten , und
wir glauben , daß unsere heutige Darlegung
von entscheidender Bedeutung für den gegenwärtigen
Streik fein wird , wenn sie den von von ihren Führern
mit allen Mitteln in Unkenntnis gehaltenen streikenden Arbeitern

gebührend zur Kenntnis gebracht wird . Deshalb möchten wir

Ihrer Erwägung anheim geben , ob Sie nicht gut daran tun ,
einige Vertrauenspersonen unter . Ihren Arbeitern mit diesen Aus -
ftihrungen bekannt zu machen . Selbstverständlich muß dabei durch -
aus der Eindruck gewahrt bleiben , daß Sic diese Bekanntgabe des
Artikels aus eigenem Antriebe erfolge » lassen , und das Sie lediglich
das Interesse Ihrer von der Stteikleitung verführte » älteren Arbeiter
im Auge haben .

Ich bitte Sie , meine Anregung diskretrst zu behandeln und

zeichne
in besonderer Hochschätzung

Die „ Deutsche Arbeitgeber - Zeitung " .
Der Direttor G. Achterberg .

Also so wird ' S gemacht ! Auf der einen Seite behauptet man

dreist und gottesfürchtig , die Stteikleitung halte die Ausständigen
„ mit allen Mitteln in Unkenntnis " über den tatsächlichen Stand der

Dinge , und auf der anderen Seite mutet man „ nach eingeholten
Jnformattonen " ( aus der Dresdenerstraße ? ) den Fabrikanten zu. die

Verttaüenspersonen unter Ihren Arbeitern " direkt zu beschwindeln ,
indem man bei ihnen „selbstverständlich durchaus den Eindruck "
erwecken soll , als habe der Fabrikant lediglich das Interesse der „ von
der Stteikleitung verfühtten " Arbeiter im Auge . Und solchen

plumpen Schwindelmanövern messen die professionierten Scharsmacher
dann noch eine „entscheidende Bedeutung " für den gegenwärtigen
Stteik bei . Deutlicher konnten die Söldlinge deS Fabrikantentums

ihre geradezu phänomenale Ungeschicklichkeit wirklich nicht dokumentteren .

Wenn man schon zu solch schäbigen Mitteln nacktesten Schwindels
und hirnloser Düpierungskünfte greift , dann muß es um die Sache
der Fabrikanten faul stehen — sehr faul .

Abenteuer beim Streikposteusteheu .
Am Donnerstag voriger Woche standen zwei streikende Klavier -

arbeiter in der Nähe der auf Treptower Gebiet in der vonchssttaße
befindlichen Pianinofabrik von Jasczinski , um ihrer Pflicht als
Stteikposten zu genügen . Kurz vor Feierabend gesellten sich zu den
beiden noch ein dritter Stteikender sowie ein ihnen bekannter junger
Kaufmann . Wie gewöhnlich verließen nach Feierabend die Arbeits -
willigen die Fabrik , die Stteikposten beobachteten sie und traten dann
in Begleitung ihrer beiden Gesellschafter den Heimweg an . Als die
vier Arbeiter so ihres Weges gingen , bemerkten sie , daß ein
Mann ihnen unausgesetzt folgte . Plötzlich tauchte der Unbekannte
etwa 20 Schritte vor den vier Arbeitern auf , ging schnell auf sie
zu und , indem er einen Rohrstock oder Ochsenziemer unter der Joppe
hervorzog . schrie er die Arbeiter an : „ Was . Ihr wollt midi ver¬
folgen ? ' Dabei fuchtelte er dem jungen Kaufmann mit den : Stocke
in sehr bedrohlicher Weise vor dem Gesicht herum . Die so An -

gefallenen waren sprachlos vor Staunen . Zunächst glaubten sie ,
sie hätten einen Irrsinnigen vor sich. Dem einen der Arbeiter kam
der Mann aber bekannt vor ; es wollte ihm scheinen , als hätte er
denselben schon früher in einer Uniform gesehen . Bald zog sich der

Angreifer , da die Angefallenen völlige Ruhe bewahrten , wieder

zurück ; ein unisormierler Gendarm , der die Fabrik von Jasczinski
zu „ überwachen " hat . erschien auf der Bildflüche und einer der An -

gefallenen , Klavierarbeiter P. . ersuchte den Gendarm , die Persön -
lickikeit deS Angreifers festzustellen . Der Gendarm erklärte . daS fei
nicht nöttg . denn er kenne den Mann persönlich . Die Namen der
Arbeiter aber notterte der Beamte , um eine Anzeige über diesen
Vorfall zu machen . Am folgenden Tage suchte der Klavierarbeiter P.
auf dem Treptower Amtsbureau den Namen deS ominösen Un -
bekannten zu erfahren , denn er hatte sich inzwischen vorgenommen ,
denselben wegen tätlicher Beleidigung zu verklagen . Aber
merkwürdig , auf dem Amtsbureau schien man von der Sache noch
nichts zu wissen , man wies P . an den Gendarm , aber auch dieser
zögerte imnier noch , den Namen des ihm wohlbekannten Mannes
mit dem Ochsenziemer zu nennen . Endlich am Montag früh konnte
P. durch den Gendarm erfahren , daß der Mann , welcher die vier
Arbeiter am Donnerstag in der angegebenen Weise belästigt hatte .
ein Gendarm mit Namen Kattusch ist. — P. wird die Angelegenheit

natürlich weiter verfolgen , und es wird sich ja dann herausstellen
was den Gendarm Kattusch bewegen konnte , sich in Zivilkleider zu
stecken , den Arbeitswilligen zu spielen und ruhig ihres Weges
gehende Arbeiter ohne jede Veranlassung mit einem Prügel zu be -

drohen . _

Bom Verband der Möbelpolierer wird über die Zahl der in
dieser Organisation Ausgesperrten berichtet , daß vom 12. bis zum
22. Dezenrber sich weitere 21 Kollegen meldeten . Davon waren
7 Kollegen von feiten der Unternehmer ausgesperrt und 14 Kollegen
traten zugunsten ihrer Kollegen in Streik . — Der Gesamtbericht
während der Aussperrung ergibt folgendes : Seit Beginn der Aus «

sperrung sind beim Verband der Möbelpolierer zu verzeichnen 400

eingeschriebene Kollegen ; davon legten 301 Kollegen zugunsten ihrer
Kollegen die Arbeit nieder . Ausgesperrt waren 95 Kollegen . Als

gemaßregelt zu bettachten waren 4 Kollegen . Bon diesen 400 ein -

geschriebenen Kollegen sind bis jetzt 65 Kollegen in Arbeit getreten .
So bleiben mithin 335 Kollegen , welche fernerhin noch zu unter -

stützen wären .

Die Einigung unter den Glasern der verschiedenen Richtungen
ist leider nicht zustande gekommen . Eine stark besuchte Mitglieder «
Versammlung des Verbandes beschloß einstimmig , die EinigunaS -
Verhandlungen abzubrechen . Die „ Freie Vereinigung der Blerglafer ,
Glasmaler usw . " hat beim Gewerkschaftskartell noch Schulden , deren

Bezahlung mit als Boraussetzung für den Uebertritt angesehen
werde . Zu diesem Opfer konnte sich der Verband bei der geringen
Zahl der zu gewinnenden neuen Mitglieder nicht entschließen . Da -

gegen sprach auch das prinzipielle Bedenken , aus Verbandsmitteln
die Zentrale der lokalen Gewerkschaften zu stärken . Die Summen ,
die hier eine Zentralorganisation aufbringen müßte , um eine Anzahl
Lokalisten vom Kartell gewissermaßen loszukaufen , wären schließlich
ja wieder zur Bekämpfung der zentralen Richtung verwandt worden .
Da bereits über 100 Bleiglaser und Glasmaler , darunter eine große
Anzahl ehemaliger Mitglieder der „ Freien Vereinigung " , dem Zentral «
verbände angehören , rechnet man auf den Einzelübertritt der jetzigen
Lokalisten .

Der Verband der Glaser sammelt augenblicklich Material zu
einer Berufsstatistik mit besonderer Berücksichtigung der Fragen über
die Dauer der Arbeitslosigkeit im Jahre 1904 .

An die organisierten Arbeiter Berlins und Umgegend .

Durch die unS angetane moralische Unterstützung hat sich die

Zahl der Geschäfte , welche unsere Forderungen bewilligten , weiter

vermehrt . Wir bitten daher auch stir die Zukunft , nachdrücklichst in
den Barbiergeschäfteit nach der roten Kontrollkarte , welche auf der
Vorderseite unseren Stemvel trägt , zu ftagen . Laßt euch nicht durch
Ausreden täuschen . Die Masse der Barbiermeister will mit solchen
Leuren ( organisierten Arbeitern ) nichts zu tun haben , obgleich sie
immer sebr freundlich tun . Die Kontrollkarte dient als Ausweis ,
daß der Gehülfe von dem kostenlosen Arbeitsnachweis entnommen
und dort die Forderungen der Gewerkschaft erfüllt sind . Wir er «
suchen , das Inserat in der gestrigen Nummer zu beachten .

Verband der Friseurgehulfen . Zweigverein Berlin .
Der Vorstand .

veutkehes Reich .

A« S dem Neuroder Streittevier wird uns durch Privat «

telegramm gemeldet , daß die streikenden Grubenarbeiter in
einer zu Kunzendorf abgehaltenen Versammlung mit 770 gegen
nur 3 Stimmen die Weiterführung des StteikS beschlossen . Die

Grubenverwaltung erließ eine Bekanntmachung , in der die streikenden

Bergleute aufgefordert werden , sich ihre Abkehrscheine ( die

Entlassungen ) zu holen .
Buslond .

Dir Gipser in Lnzern stehen nun seit mehr als zehn Wochen im
Stteik . Sie fordern einen Minimallohn von 60 Cent . ( 48 Pf . ) pro
Stunde . Die Unternehmer lehnen jedes Entgegenkommen ab , da es

ihnen gellmgen ist , eine Anzahl italienischer Streikbrecher zu ge -
Winnen . Noch mehr aber werden sie durch die Behörden unterstützt .
Zahlreiche Verhaftungen von Streikenden haben diese doch nicht zum
Nachgeben gezwungen , und so fängt man jetzt an auszuweisen , wobei
den Polizeibehörden die Schweizer Kantönli - Berwalwngspolittk sehr
zu statten kommt . So wurde der Tessiner Ballmelli ( also ein

Schweizer Bürger ) auf zwei Jahre des Kantons verwiesen und

polizeilich nach seiner Heimat abgeschoben . Unter den Ausgewiesenen
befindet sich auch ein Arbeiter , der länger als zehn Jahre in Luzv «
ansässig war .

Hue der Frauenbewegung .
Die Beschäftigung von Frauen und Jugendlichen in den Fabriken

Deutschlands hat , Wie das 4. Vierteljahrsheft der Reichsstatistik
zeigte , im Jahre 1903 gegenüber dem Vorjahre bettächtlich zu -
genommen und zwar sowohl in sämtlichen Gewerbszweigen als auch
bei allen Kategorien der Kinder , junger Leute , jüngeren und älteren

Mädchen und Frauen . In 62 905 ( im Vorjahre 61056 ) Fabriken
wurden jugendliche Arbeiter beschäftigt , 43 706 ( 45 699 ) Arbeiterinnen
über 16 Jahre . Kinder unter 14 Jahren waren tättg 5391 ( 4678 )
männliche und 3523 ( 3399 ) weibliche . „ Junge Leute " von 14 bis
16 Jahren 221 744 ( 215 074 ) männliche und 156 175 <101 229 ) Weib -

liche . So erhalten wir als Gesamtziffer der Jugendlichen 336 838 ,
über 12 000 mehr als 1902 ; fast dreifach so groß die Zahl der

erwachsenen Arbeiterinnen : 328 535 <314 624 ) waren im Alter von
16 —21 Jahren , 570 803 ( 545 463 ) in höherem Alter , zusammen
899 338 , rund 40 000 mehr als 1902 . Weitaus am stärksten besetzt
ist die Textilindustrie , aber auch die Industrien der NahrungS - und

Genußniittel , der Bekleidung und Reinigung , der Steine uns Erden

weisen sehr Hohe Ziffern aus .

Schöneberg . Der Verein für Frauen und Mädchen SchönebcrgS
und Umgegend hält Sonntag , den 25 . Dezember (1. Weihnachts -
feiertag ) , sein Weibnachtsvergnügen im Lokale WilhelmShof , EberS -

straße 80/31 , ab , bestehend in Konzert und Theater , nach 12 Uhr Tanz .
BillettS sind zu haben bei Frau Bäumler , Marttn Llltherstraße 51.
Laden , und bei Frau Fensch , Gustav Freytagstr . 8. vorn II . An der

Kasse werden keine Billetts verkaust . Freunde und Gönner deö Ver -
eins sind hierzu freundlichst eingeladen . Das Programm verspricht
einen genußreichen Abend . DaS Theater beginnt pünktlich um 6 Uhr .

_
Der B o r st a n d.

eingegangene Dfuchfchriften .

Die höhere Mädchenschule . Von Marie Martin , kgl. Semwar «
Oberlehrerin . Verlag von B. G. Teubner in Leipzig . ( VI und 130 S. )
8. Preis geh. 1 M. . geb. 1,25 M.

Recht verlangen wir , nichts alö Recht ! Mn Notschrei der
deutschen Zivil musiker . Berlin 1904 . Herausgegeben vom Präsidium des
Allgemeinen deutschen Musikerverbande ». N. , Chousseestr . 128.

Die Schlacht bei Forbach und die Wehrkraft deS deutschen
Volkes . Eine Jnsttuktlon für die Ungläubigen von Taciws Minor .
128 S. Preis 1,75 M. Polilischer Verlag Emil Spieler , Leipzig , Eilen -
burgerstr . 11.

Slxlhme Oonffi - fea Soclallnto International temi k
Amsterdam du 14. au 20. aoüt 1904 Compte - rendu analytique
public par le Seorötariat Sooialiste International . Prix 1 Fr .
BnuceUes 1904.

Dr . H. Laufenberg . Kann ein Km. . . t Sozialdemokrat sein ? Eine
Agitatlonsbroschäre . 84 S. Düsseldorf . ! . . lag der Düsseldorfer . Volk ».
" sttung " , Wallbrecht u. Co.

Hilgers illnstrterte Bolksbücher . ' d. 17 . Die Elektrizität von
Prof . Gustav Amberg . Mit 70 Illustrationen . Hermann Hillger Bcrlag ,
Berlin IV. 9. Preis 30 Ps.

Ernst Säumig , Moderne /Landsknechte . 120 S. 4 Hefte a 29 Ps.
Verlag der Volksbuchhandlung , Halle a. S. . 1904 .



Für bcu Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnblitnni gegenüber keinerlei

Verantwortniig .

Zhcatcr .
Freitag , 23. Dezember .

Ansang ?>/ , Uhr :
Opernhaus . Die Walküre .
Neues königl . Opern > Theater .

Minna von Barnhelm , oder :
Das Soldatenglück .

Deutsches . Helden .
Neues . Der Graf von CharolaiS .
Berliner . . . ., so ich Dir !
Lessing . Traumulus .
Westen . Der Freischütz .
Thalia . Der große Stern .
National . Dornröschen .
Zentral . Der Generalkonsul .

Ansang 8 Uhr :
Belle - Alliauee . Ein Blitzmädel .
Schiller O. ( Wallner • Theater . )

Medea .
Schiller Iii . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Mutter Erde .
Kleines . Die stille » Stuben .
Residenz . Herkulespillen .
Carl Weif ? . Geschlossen .
Lnstspielhaus . Der Familientag .
Trianon . Die glückliche Gilberte .

( Lsnrouss . )
Deutsch - Amerikanisches . New- Dork .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . In Vertretung .
Lutten . Die zärtlichen Verwandten .
Slpollo . Berliner Lust . Wunderfterne .

Elektrische Tanzbilder .
Palast . Spezialitaten .
Herrnfeld - Tp

Ahlbeck.
Passage - Theater . Ludolf Wald -

mann . Klara Lingen . Ans. S Uhr.
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshalleu . Stettiner Sänger .
llrania . Taubenftras ? e

Keine Vorstellung .
Jubalide » ftras ? e 57/62 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

heater . Prinz Levy in

Hstioiilll - flleilter
Weinbergsweg 12a —13b .

Freitag , den 23. Dezember 1901 :
14. Freitags - Abonnement .

Novität I Zum erstenmal : Novität !

Dornröschen .
Märchen « Oper in 4 Auszügen von

HanS Eschelbach .
Musik von August Weweler .

Anfang 7>/ , Uhr.

ZentvaiTheater
Abends 7' / , Uhr :

AM - Zum 40. Male :

Der Generalkonsul .
Operette in 3 Akten von Reinhardt .

Sonnabend : Geschlossen .
Sonntag . nachmittag 3 Uhr : Die

Puppe . Abends 71/j Uhr z. erstenmal :
Die Negerlein .

Montag nachm . 3 Uhr : Die Geisha .
Abends 7' / , Uhr : Die

Luisen - Theater .
Zum erstenmal :

Die zärtliche« Derwaudtev .
Sonnabend : Geschloffen .
Sonntag nachm . : Hamlet .
Abends : Die Reise durch Berlin in

80 Stunden .
Montag nachmittag : Käthchen von

Heilbronn .
Abends : Robert und Bertram .
Dienstag nachm . : Mein Leopold .
Abends : Die zärtli chen Verwandten .

Trianon - Theater .
Abends 8 Uhr :

Die glückliche Gilberte
Sonnabend : Geschloffen .
An beiden Weihnachts - Feiertagen

nachmittags : Ihr r «eiter Mann .
Abends : Die glückliche Gilberta .

Kasino « Theater
LotHringerstratze 37 ( Rosenthaler Tor ) .
Täglich 3 Uhr , Sonnt . 77, —8 Konzert .

uvr - jn Vertretung . "
Vorher : Corradlnl — etc .
An den Festtagen 77, : In Ver¬

tretung . 25. Dezember 4 Uhr : Mutter
Gräbert . — 26. Dezember 4 Uhr :
Wildes Blut .

Residenz-Theater.
Dir . : Richard Alexander .

Freitag , Sonntag und solgende Tage
abends 8 Uhr :

Herkulespillen .
Schwank in 3 Akten von Paul Bilhaud
und M. Hennequin . Deutsch von

M. Schönau .
Sonnabend , den 24. Dezember er . :

Geschloffen .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nora .
Montag nachm . 3 Uhr : DieSOOTage .

Metropol - Theater

II 1.
Große Ausstattungsposse mit Ge¬

sang und Tanz in 5 Bildern von
Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Inszeniert vom

Direktor Richard Schultz .

Henry Bender. Josef Giampietro.
Josef Josepbi . Anton Grilnfeld.

FridFrid . Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Auf . 8 Uhr .

Schiller -
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Freitag , abends 8 Uhr :

Rrleg Im Frieden .
Lustspiel in 5 Akten von G. v. Moser

und F. v. Schönthan .
Sonnabend : « eschlosaen .

Sonntag . nachm . 3 Uhr :
Nedea .

Sonntag , abends 8Uhr :
Krieg Im Frieden .

Kleines Theater

Theater .
Schiller - Theater BT.

( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater ) .
Freitag , abends 8 Uhr :

Rätter Frde .
Drama in 4 Auszügen von Max Halbe .

Sonnabend : Gleschlessen .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Rutter Erde .

Sonntag , abends 8 Uhr :
• fehannlstener .

Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Rax Reinhardt .

Anfang 8 Uhr .

Die stillen Stuben .
Sonnabend : Keine Vorstellung .
Sonntag - und Montagnachmittag :

Dos Pastors Riehe .
Sonntagabend : Die stillen Stuben .
Montagabend : Salome .
Dienstag : Salome . _

Ansang 7 Uhr .
Zum 1. Male :

Der Graf von CharoIais .
Sonnabend ; Keine Vorstellung .
Sonntag : Der Grat von CharoIais .
Montag : Die lustigen Weiber von

Windsar .
Dienstag ; Oer Graf von CharoIais .

Zirkus Schumann .
Heute Freitag , den LS . d . Rts . , abend » präz . 77 , Uhr :

Zum 2, Male :

Die große Schumann� Ausstattungspantomime

Eine INtercUandrcife
im Strahl der Mtternad�tslonne .

Komisch - phantastische Pantomime in 7 Bildern .
Bearbeitet und einstudiert von dem kgl. Ballettmeister Giovanni Pratesö .
Entworsen und aus das glänzendste in Szene gesetzt vom Direktor hlberi
Schumann . Musik komponiert vom Kapellmeister Dominik Ertl . Die
Gesamtausstattung der Kostüme , Dekorationen , Requisiten :e. ist von der
Firma Hugo Baruch u. Co. , Hoslieseranten Sr . Maj . des Kaisers . Die
elektrischen Lichteffekte von der Firma Schwabe u. Co. , Hosl . S. Maj . d. Kaisers .

Besonders hervorzuheben 4. Bild : „Chriftiania " . Großes Eisfest .
Der echte norwegische Skilauf ans der vom Dirohtor Alb. Schumann
erfundenen und zum Patent angemeldeten »Künstlichen Bahn - , dazu
eigens engagierte Norweger , die im Skilaus zu Christiania mit Medaillen
und grotzen Preisen ausgezeichnet sind .

Vorher : Gl ala - Programm und Rtinstedts Collbris .
Sonnabend keine Vorstellung . Sonntag , den 25. , Montag , den 26. und

Dienstag , den 27. d. Mts . , an allen 3 Feiertagen je 2 Gala - Festvor -
stellniigeii . Nachm . 37 , und abends 77 , Uhr . An allen 3 Feiertagen
nachmittags 1 Kind frei .

6. Joels Viktoria - Garten
Eröffnung des neu renovierten Saales .

Erster Weihnachtstag :

Berl . Turnerschaft , XI . Männer - Abteilung .
Zweiter Weihnachtstag : 900b

= Oeffentlicher Ball . =

Dritter
Weihnachtstas

' Ein !
... Oeffentlicher Ball .
ionnabend im Februar frei . = = = = =

Urania , Taubenstr . 48/49 .

Heute :

Geschlossen .

) CASTAN ' S

ANOPTICUM .
Friedriohstr . 165.

Achmet Effendi
mit sein , sprechenden Puppen .

Abdul Chan ,
der geheimnisvolle Zauberer

aus Bagdad .
Orientalische Märchenwelt .

Passage-Panoptikum.
Der Riese

Maehnow .
Der größte Mensch ,

der je gelebt hat !

Ohne Extra - Entree !

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Ant nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

üudolf Valdmann
Carla Lingen
14 neue erstklassige Nummern .

Apollo -Theater.
Abends 8 Uhr ;

Berliner Luft .
Musik von Paul Elncke .

87 , Uhr : Die
amerikanischen Sensations - Novitäten !

1. u. 2. Weihnachtsfeiertag ,
nachmittag * 3 Uhr , abends 8 Uhr :

Berliner JLnft
und die amerikanischen Sensations -
Novitäten des phänomenal . Dezember -

Programms .

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute : Ueschlosaen .

Sonntag , den 25. Dezember (erster
WeihnachtS - Feiertag ) , nachm . 3 Uhr :
Der große Wohltäter . Abends 7 Uhr :
Ihre Familie .

Montag , den 26. Dezember ( zweiter
Weihnachts - Feiertag ) , nachm . 3 Uhr :
km Altar . Abends 7 Uhr : Das be¬
mooste Haupt .

OeutsA-AmeriKanisches Theater .

NEW - YORK
5 Bild , mit Oes . aus dam Naddieben

einwWdtsladl . Tixl uMusiKvAi Philipp .

An allen SFeiertagen NadmßÜhr
Halbefreiae . übev�i aresssn Taich '

Gebrüder

Hmil - Tttr .
Die stürmisch bejubelte
Tituations > Komödie :

W !l!II « UU
Schwank in drei Akten von Anton

und Donat Herrnseld .
Hauptrollen :

Magnus Prinz Levy :
Donat Herrnfeld .

Prahtdal . dessen Reisebegleiter :
Anton Herrnfeld .

Ansang 8 Uhr . Vorverkaus 11 —2 Uhr .
Montag , den 26. Dezember ( zweiter

Weihnachts - Feiertag ) : Nachmittags .
Borftellung . Ansang 3 Uhr bei
halben Preisen : Mur « lue Macbt .
Zwei Akte aus einer Ehe mit Anton
und Donat Herrnseld .

Lustspielliaus
Friedrichstratze 236.

Abends 8 Uhr :

Der Familientag .

Varl M - Theater .
Große Frankfurter Straße Nr. 132.

Bis inkl . Sonnabend : Geschlossen .
An allen drei Feiertagen ,

abends 77 , Uhr :
Die Reise um die Erde in

8 « Tagen .
Nachm . 3 Uhr , bei halben Preisen :

Die Kette .

Palast - Theater
Burgstr . ÄL, früher Feen , Palast .
Wegen Borbereitung für das Fest -
Programm bleibt das Theater bis
Sonnabend , den 24. d. : Geschlossen .
Sonntag (1. Feiertag ) : Die Attraktionen
des neuen Spezialltäten - Propramms .

uhr - Eingeschneit . u?r
Weihnachtsbild in 1 Akt.

Nachm . 3 Uhr , kleine Preise : Der
Goldbauer . Schauspiel in 5 Akten
von Charlotte Birch - Pfeiffer .

Montag (2. Feiertag ) , nachm . 3 Uhr ,
kleine Preise : Das Schloß am Meer .

Dienstag (3. Feiertag ) 9 Uhr : ein -
geschneit .
Ans. 77 , Uhr . Kaffenöffnung 67 , Uhr .

Porverkauj ab 10 Uhr .

Gleims Bnscli .
Gala - Abend .

Katharina II .
Die Original - Japaner .

Die dress. Affen des Clown Armande .
Austreten des Italieners Signor
Magrini . Milton , irländ . Jagdpserd
uno die vorzüglichen Programm -
numniern .

Morgen Sonnabend : Geschlossen .

V. Noacks Theater .
Direkston : Hob. Dill . Brunnen str . 16.

Heute :

Geschlossen .
MT " An allen 3 Feiertagen : - MsR

Große Fest-Dorkellilngen !
Wechselndes Programm .

Skala - Theater .
Linienstr . X35J (a. d. Friedrichstr . )

Sensationelles Programm!
Moderne Banspekulante » .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

ZG internation. Spezialitäten.
Ansang 77 , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Täglich

Wettrennen
zwischen dem

amerikanisebenRatifaMaltiiour
und

1. Berliner Rennfahrern ,
L. dem amerikanischen

Rennpferd „ Dolly " ,
geritten vom Jockey Kreamer .

Das Dezember - Programm
enthält 15 hervorragende Nummern .

Sanssouci .
Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn .

An allen drei

Weibnaelits- Feiertagen
Grosse

Extra -Vorstellungen.
Am 1. und 2. Feiertag

Ansang : Konzert 5 Uhr ,
Vorstellung 7 Uhr . Am
3. Feiertag : Konzert 6 Uhr ,
Vorstellung 7,8 Uhr . Am
2. und 3. Feiertag : Nach

Vorstellung : Tanzkränzchen .

Reichshallen - Theater .
eute und morgen :
lielue Molree .

An allen 3 Feiertagen :

Stettiner Sänger.

— Ä> En >-?
55 of

Montag , 26. Dezbr . (2. Feiertag ) :

GroBe Benefiz - Fest - Soiree .
Zum erstenmal : Bei Batern .

Ein Weihnachtsbild von M e y s e l.

Anfang 12 Uhr. Entree SO Pf.

rltzpin
Täglich von 12 —4 Uhr : Miltagstisch .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

Mllitar - KoiiTert : .
DIenStag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritx Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal

DM - Tanz . HB

Otto Pritaskows

Mänzstraße 16 .

Täglich Börsteilung

lebender Kuriositäten!
Medizinische Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Gustav
Bebrens

Theater,
Frankfurter -

Allee 85.

Das neue Dezember -Programm.
Heu ! Mr. Isano m « rebm ,

lebensgroßen sprechenden Zlutomaten .

NeulDerRerormdicbter .

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Dornröschen .

WM - Entree 10 Pf . - MW
Montag nachm . 3 Uhr :

Der armen Kinder Weihnachtsfest .
Entree 10 Ps.

Abends 7 Uhr : Theolinde und Der
eingebildete Kranke .

13681 . »

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dactof Mocquettes .

Plüsch - �CMC�
Satteltaschen .

Musterb . näher . Angabefranko .

Emilletevre , " am" *; . 158 .

Arteitep-Iiatllahref -
Verein

„ BeHin " .
(Mitgl . des Arb. - Radf . .

Bundes „Freiheil " . )
1. Feiertag nach Johannisthal ( Senst »

leben ) . Start : Schief . Brücke 2 Uhr .
2. Feiertag nach Fichtenau ( Vereins .

tour ) . Start : Küslriner Platz 1 Uhr .
3. Feiertag nach Tegel ( Strandschloß ) .

Start : Koppen - Vlatz 2 Uhr .
Sonnabend , 31 . Dezember 130 - 1 :

Silvester - Vergnügen
der 3. Abteilung in Granmann ' s

Festsälen , Naunynstr . 27 ;
der 0. Abteilung in Wernan ' s Fest -

sälen , Echwedterstr . 23. 5
Tanz und Garderobe 30 Pf.

�Große Ketten IS M)
( OberbiN , Untaten , zwei oiffen) mit

gerriniaten neu ? « Federn tei
« ustev Lustig . Berti » ». . P- inze «.
ftraie 46 . Breliliste toftenfte : . Biel »

y Anerkeunungsschreiien , _ 4

Metnigs jlestanrant , „ Ä fÄSse .
Am 1. und 3. Weihnachtsfeiertag , nachm . 5 Uhr :

Grosses Frei - Konzerl &
des ersten kroatischen Künstler - Ensembles „ Sloga " unter

Direktton des Herrn X. Zadravec . [ 15612 *
Am 31. Dezember , abends 8 Uhr ab : Große Silvesterfeier .

)8itjl�m,sc)ßsSpau|!aus.

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafellbier :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
Fass ■ Abteilung : Eandsberger Allee 11/13 . T. VII. 5083 .
Flaschen - „ Frieden - Strasse 93 . T. VII. 1670.
Unsre Original - Abzug - FIaschenbicre in fast allen

Kolonialwaren - Handlungen . 6221 - *

Spielwaren -
Ausverkauf wegen

Aufgabe dieses ( iescbekts

25 —50 ftroz . billiger
als seither . —

L. Katz & Co .
Ecke König - u. Spandauer -

strafie .

MDDDDD ResrUndet 1864 .

| Pelzwaren - Fabrik

J S. Schlesinger , M & l "
- Einzelverkauf =

nach beendeter Engros - Saison .

Rclsemnstcr , Kolliers , Stolas , Raffen etc . zu
billigsten Engro » Freisen . Es gelangt nur wirklich

reelle KUrachnerware zum Verkauf .
Reparaturen billigst und sauber . 59/6 *

Sonntags geöffnet .

Mk " Herren - Filzhütemi
direkt aus der Fabrik .

M . l . SO. 3 . 40 , ff. und 4 . S0 .
Seidenhüte von M . 0 . — an. Chapeau claqnes

und Haar - Hüte .
IM - Wintermüben für Herren und Knaben . - WM

Grösste Spezialgeschäfte Im Xorden ! - WM

Krug . Hulfabrik , 64.
II . Geschäft : Schönhauser Allee 115 . 13752 *

l�ut ' fahrih u . Pdzwarcn . Cager
CARL RENZ

Oranienstr . 3 .

Kantstr . 134 a «

m I. Geschäft :
R e r 1 1 n S O. ,

II. Geschäft :
Charlottcnbnrg ,

Grosses Lager in Mützen , Schirmen . — Reelle Bedienung .



9- Unserem bewährten Parteigenossen

Carl Lankow
I zu seinem heutigen vollendeten 50 . Liebeltsjahre

% herzlichsten Glückwünsche .

H Die Bezirksführer der V. Abteilung .

Tischler - Verein zu Berlin .
( E . H. 89 . )

Sanntag , den 25 , Dezember ( 1. Feiertag ) , in den „ Inckasti » ) « -
Festsälen " , Benthstr . 20 : 199/6

Soiree und Ball «
Anfang Priizise 6 Uhr . — Billetts a 30 Pf . sind bei Wreschniack ,
Eisenbahnstr . 27 ; Riemer , Franzstr . 19? Lipke . Nosiizstr . 59 ; Ktihn . Gräfe -

straße 69/70 , und den übrigen Vorstandsmitgliedern zu haben .
Abendkasse findet nicht statt . Vee Vorstand .

F
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß am Sonnabend , den 24 . Dezember

Heiligabend) von 6 —8 Uhr und am 31 . Dezember ( Siloester ) von
in den Zahlstellen kassiert wird . 142/15

Dienstag » den 27 . Dezember (3. Wcihnachts - Feiertag ) , in Schnegels -
bergs Festsäten , Hasenheide 21 , Ecke Jahnstraße :

Großes Aeihnachts - vergnügen
- verbunden mit I�lnderdeseliernnx . :

kNIIott 25 Nt. — Lariisrobs trei . — Isnz trei . — Anfang 5 Uhr .
Billetts sind in den Zahlstellen sowie bei den Vorstandsmitgliedern

zu haben . Zier Vorstand .

r höh
Heute Freitag , abends 8>/z Uhr , im Gewcrkschaftöhausc , Engel - Ufer 15 :

Sftaung der Ortsverwaltung .
Heute Freitag , den 23 . Dezember , abends 7 Uhr , im Gewcrkschafts -

Hans , Engel - Ufer IS : 93/19

Nertrauensmiinner - Nersammlttng der

Kaden - und Kontor - Ginrichtnugsdranche .
_ _ I . 81. : Habe .

r
Verwaltungsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Ami IV , 3353 .

Der Feiertage wegen bleiben unsere Bureaus am Sonn -

abend , den 24. , Dienstag , den 27 . und Sonnabend , den
34 . Dezember , nachmittags , am Montag , den 26 . Dezember ,
ganz geschloffen . — Der Arbeitsnachweis bleibt an vor -

genannten Tagen überhaupt geschlossen .
Die Morgensprache der Schraubendreher sällt am Sonntag , den

25. Dezember , aus ; dafür findet am Dienstag , den 27. Dezember , abends
7 Uhr , ein Zahlabend und Familienfest im Lokale von 0. Mahle , Manteussel -
straße 65, statt . _ [ 193/4 ] _

Ple Ortsverwaltung .

Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigt . Arbeiter Berlins u. Umgegend.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am Sonnabend , den 24 .

und Sonnabend , den 31 . d. Mts . nicht kassiert wird ; am

Freitag , den 30 . d . Mts . , werden auf allen Zahlstellen

Beittäge entgegengenommen . Der Krankeuzuschust wird am

Freitag , den Ä3 . und Freitag , den 3 « . d . Mts . , abends

von Tk bis 9 Uhr , auf dem Bureau ausgezahlt .
76/19 _

Per Vorstand .

OOO Neujahrs - Karten ! OOG
Bekannt billigste Bezugsquelle für Händler und Wiederverkäuler .

Witzkarten , 100 Stück 30 und 40 Pfennig .
■ Geprägte Golddruck - Postkarten 1005 = =

_
a 100 Stück 80 Pfennig . 1534L *

WAU- Große Auswahl in besseren und ganz feinen Karten .

S/L fZ Ccanlcrafm BERLIK C. 25 , Kaiser
• Ä i - I . ödUIJsOnil , wilhelmstr . ÄTo. l » a

Zwischen der Münzstraße und Dircksenstraße .

Musikinstrumente - Musikwerke
IM " mit anflegbaren Voten " ML 1098L *

Violinen , Zithern jeder ah .

Guitarre - Zithern mitunterlegnoten von 6 Mark an -

Ziehharmonikas , Hundharmonlkas , Phonographen
usw . in reichster Auswahl zu soliden Preisen empfehlen

Kerraanti Kowe $ Co. �rim no. , (fr. Trankfurterstr . 39.
Hariuonlums nach amerikanischem Saugsystem .

Für das
ob weil- , kurz , oder übersichtig , ist es von grMer Wichtig -

11(18 richtig paffende Augenglas zu etbaiten . Fachmän »
WmZtBBKmF nffch ongepuiitc und best sitzend « « rillen und Plnea - nea

MM sind in dem Institut für «rätisionS - Optit von
Carl Buttendorff , 1

Berlin N. , Weinbergsweg 15 b ) » gÄ '
fn allen denkbaren Ausführungen erhältlich ,

v. Wik. 1 . 50 - 4 . 00

3 . 50 - 13 . 00

Nickel - Brillen u. Pince - nez

Doublä

Eleg. Gold - Brillen u. Prince - nez

EBs
Sgl

5 P
' S

II »

n n 8 . 00 40 . 00

spezuin »; Zhcater - n . Reise -Perspektive
mit Perlmutt » , Slfenbein », Schildpatt

nur scharf « Gläser von Mk. 4 . 50
und schwarzen Körpern ,

- 00 . 00 .

Zepiui - Abteilung tllr Reisszeuge
und einzelne Teile aller Systeme.

Hervorrasende�aaswahl ganaa
regulierter Barometer tu allen Holz -

_ _ _ und Stllarton . •
Fnnfntcrtc Nntaloge koftenlos .

Bitte genau ans die Firma zu achten . " ME

Dr . Simmel ,
Spczialarzi (flv »

Haut - nnd Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

M Wäsche �
Gardinen , Stepp - n. Dischdecken .
DePPiche . aus Wunsch Teilzahlung
13ö3L - s Hundt , Hnssttenstr . 42 .

vas üeiiWli. w « m Zluroki - Likör .
Unentbehrlich für Mageiikranke , wirkt appetitanregend und Verdauung -

befördernd . ' /., Flasche 1 Mark , Flasche 2 . Mark.
Nur allein echt | W(. jy jjnL / U�kfurt� Allee 120 .

b « UUÜIU1 llbUlll s Rixdarf , Hermannstrasie 4 « .

Xuroki - Liitör

Die Gitarrezithcr „ Reform "
mit untveiegb . ttolenbiSttarn ( v. U. ? .
Nr. 60200 u. 63 702 ) kann von jeder -
mann sosort ohne jede Notenkcnnwis
gespielt werden . 15632 *
Teilzahlungen gestattet . Harmonikas ,
Zithern u. Phonographen v . M. 3, — an.

Lorenz Rahmel, GrÄg0,' , ».
Musikinstrumente u. Saiten aller Art .

as

beste

bleibt
Max Wegners

echte Eckernsörd . Sprotten , großel CO
goldgelb Fettwar . ,Kifte ca . 5' / . Psd. >>» U
Delikate Spickaale jeder Größe I 00

a Pfund von 1 . 00 bis >> 0V
Räucherlachs (setttriefendl in l nn

ganzen Stücken Pfund >>0u
Kieler Sprott - Bücklmge Kiste 1 OC

( zirka 100 Inhalt )
Zum Verkauf kommen nur täglich

eintreffende Eilgut - Sendungen .
WosiDsiDP Zentral * Markthalle I,
II eyeuer , tzaupteing . : Gontard -
straBe , links erste Reihe . 889b *

Lieferant sür Kaufleutc , Warenhäuser ,
Händler , große Haushaltungen usw.

Hoevkeme 6 Pf. - Zigarren
100 Stack 8 Mark

verfaust und versendet *
Fritz Hering , Lichtenberg ,

Frankfurter Chaussee 130 .

Damen- Konfektion
direkt aus der Fabrik .

BV Kein Laden ! " MW
Jetzt nach beendet . Engros - Saison

auch Einzelverkauf
enorm

billig
Saccos ,
Havelocks ,
Capes ,
Abend -

JRänfel ,
Kostümröcke .

Klnder -
und

Backfisch -
Paletots .

Robert Saumgarten , -

Hansvogtelplatz 44,2 . Et

( an der Jerusalemerstraße ) .

Bei Vorzeigung dieses Inserats an
d. Kasse werd . 50t0 Rabatt vergütet .

Hüte
J ? Mützen

Engros . Export .

Einzelverkaul zu Fabrikpreisen .
terreiihüte von 1 —3 M per Stück ,

nabenhüte von 65 Pf . an, Zy¬
linder von 3 M . an, Chapeau
4,50 M . an. Haarhüte » ,50 M .

bis 5 M .
GröBtes Lager zu staunend billigen

Preisen . *

Ulbert friedlaender ,
Eaadwbergerstr . 9W, 1 Treppe .

Mtban Manck
129 Skaliherstr . 129 . r

Die schönsten 15172 * |
Herren - Winter - Paletots

und Anzüge
Monats - Garderobel
von Kavalieren getrageneSachen ,
säst neu , sür jede Figur passend ,
speziell Bauch an züge sind in
großer Auswahl stets zu staunend _

billigen Preisen zu haben . jg

] Vathan ManÄ
129 Skaliberstr . 129 .

Hochbahnstation Äottbuser Tor .
Bitte aus Hausnummer zu achten .
Sonntag " bis 8 Uhr abends

geöffnet .I !

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser . Mitglied , der Klempner

Riemens Richter
am 20. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 25. Dezember er. ,
nachm . 2 Uhr , von der Leichen -
halle des Christus - Kirchhofes in
Mariendorf , Lichtenrader Chaussee ,
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
193/3 Die Ortsverwaltung .

� Eine Mark
wöchentliche Teilzahluug liefere

Bestellungen n. Maß , tadeil . Ausj . j
in eigener Werkstatt .

Spezialgeschäft sür

Herren - Rekleidullg . !
Kein OTaren - Krecltthaus .

J . Kurzbeng ,
An der Jannowibbrncke 4, I .

VB Bahnhos Jannowitzbrücke . KB

Die schönsten

Weihnachts -
Qeschenke

m

teppdeckenS! taust man am preis -
wertesten mir direkt
In derFabril . 7S WaIl .
frrnficTsi , wo auch alt «

Etepp decken aufgearbeitet werden
lv. Etrohmandel , Berlin RA.

Jllusittcrtcr Preiskatalog gratis .
Zlvifchcn Rost - u. Jnfelstraste .

Sonnlage vor Vfeihnachten geöftnol .

billig . ' 1558L *

yinji- u. Seefischhandlung
MendelssoHnstr . 1.

Am 22. Dezember starb nach I
1langen , schweren Leiden unser I

guter Sohn u. Bruder , der Gürtler I

Richard Nickel
im 21. Lebensjahre . 9076

Dies zeigen tiesbetrübt an
Die ttaucrndenEltern ». Geschwister

Roman Nickel nebst Familie .
Skalitzcrstraße 38.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachm . 3>/ , Uhr von der Leichen -
Halle des St . Michael - Kirchhofes
am Mariendorser Wege aus statt .

pamott « , ( Engeihaar ) in allen gar »
&( tMbUu Ben sortiert a 100 2 M.
Nusthalter a 100 70 Pf. , laufende
Mäuse Dtzd. 25 Ps. NuBknacker ,
Weihnachtsmänner mit Nadeln , Bilder¬
bücher , Neujahrsspitzen , Buch - und
Abreifikalender z. allerbilligsten Preis .

B. u. il . {: ohfl,�ett1Ä „38' 39'

Gebe meiner werten Kundschaft
am Freitag und Sonnabend , 23.
und 24. , als Weihnachtsgeschenk eine
warme Wurst gratis . Gleichzeitig
empfehle Rind - n. Schweinefleisch
nur in prima Ware z » nie gegebenen
billigen Preisen : Rind 60 —80 , Schwein
60 —80 , alle anderen Waren nur gut
und billig . Um sich von meiner
Leistungsfähigkeit zu überführen , bitte
meine werte Kimdschast , ihren Fest -
braten bei mir zu kaufen . . Ihrem
geneigten Zuspruch entgegensehend ,
zeichne hochachtungsvoll 877b
Belncleh Scns , Rodenhergstr . 7.

+
� M J

Oygien.Bedarksartik.Illustr . Preisl . frei
Gustav Engel ,
Berlin 172,

Potsdamerstraße 131.

Zur Sahreswende ist in unserem Verlage erschienen :

Hau mich aus !
Zentralorgan für Denkmalsweihen und Heimatschmuck .

Reich illustrierte Silvester - Zeitung .
Preis pro STammer 10 Pfennig . — Wlcderverkänfer erhalten Rabatt !

Unsere Zeitung will am Silvesterabend den aufgeklärten Arbeiter zum I - achen

bringen . Aber es darf nicht sein das satte , schwammige und zwecklose Grinsen derer , die
nicht Not kennen , es soll sein das Lachen , in dem sich trotzige Empörung ausdrückt . Im
Gelächter muß das Proletariat die Geisel schwingen . —

Unsere Zeitung läßt die politischen Ereignisse der vergangenen und die der
kommenden Jahre in Marmor ausgehauen , — eine neue Sieges ■Allee — an unserem Auge
vorübergleiten . 234/17

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . 68, Linden str . 69 .

Carl Dittmann
Spezlal - Gcscbäft für 3X! ld , Geflügel und fische

Landsberger Allee 28
empfiehlt znm Weihnachtsfest : 15826

Hochprima Oderbrucher und Warthebrucher Fettgänse .
miitfrische feiste Waldhasen auch

gespickt .

Jlehkeulett , ftehrüeken und Kehblätter .
MU " Lebende Karpfen

sowie sämtliche Sorten lebender Fische .

Möbel
Zum bevorstehenden Weihnachts -

fcste empfiehlt gediegen gearbeitete
Möbel und Polsterwaren eigener
Fabrik 1382L *

A . Schulz ,
Rcichenbergerftr . 5 .

Billige Preise . Kulanteste Bedingung .
Sonntags bis 8 Uhr abends geöffnet .

Idmirsl - Zlr . Ige .
F . Schulz .Märkiseher Hof,

Empfehle meine Säle , 100 bis 500 Personen fassend , zu Ver¬
sammlungen und Festlichkeiten : desgleichen Berelnsränmc von 10 bis

300 Personen . Jeden Svnntag großer Ball «

V? . Zand
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . IN.

= Größtes Spezial-Gesciiäft =

für Seiden - und Filz = Hüte .
Lager in Schirmen und Mützen . " WW [ 11292 *

Mel
Uckermärkische find wieder frisch eingetroffen
und werden in Posten nnd Einzelverkauf
abgegeben , Zentner schon von « M . an .

Fritz Wilke , ii)



L1

Konzerthaus Sanssouci
Kottbuser - Strasse 4a .

JMontag , den 26 , Dezember 1904 ( zweiter Cdeibnacbtsf eiertag ) :

Grosse Matinee
veranstaltet von den Parteigenossen

des 4 . Ssrliner Hsichstags - Wahlkrelses ( Süd - Ost )
unter Mitwirkung von

- O Hoffmanns Norddeutschen S fingern . » -

Anfang 12 Uhr. 214/12 Billett 30 Pf.
Zahlreichen Besuch erwartet Das Komitee .

mr. raum

Seim Smkaisf
von Herren - Garderobe hat der Käufer die Verpflichtung , streng darauf zu achten ,
daß er in ein streng reolles Geschäft geht . Mein Geschäft ist seit nahezu

SO « fahren
wegen seiner Keellität und soliden Handhabung bei streng festen Preisen rühmlichst

bekannt .

Ein Yersnch
führt sicher zu dauernder Kundschaft .

Klax Kaplan,
1544L »

FriedrichstraBe 1
am Belle -Allianceplatz.

Zum Pest : Ausstellung von Schlafröcken jeden Genres .

- Sonntags von 8 —10 nnd IC — 6 Uhr gettftnet . '

Grttsste
Spezial - Hut - Engposgeschäft
e Aaswahl an Formen und 4 | iialltfitcn , weit billiger als

Ladengeschäfte . Als sllsln ein Posten MsF | NL

Herrenhüte , moderne Formen, mit Atlasfutter , per stück 1,0öMk
so lang « der Vorrat reicht . " IDW Beim Einkauf von 2,50 M. an vergüte ich

a • » X w a • «a aa •«_•- - - -' Ktj "

- -

_ _ _ _ _ _ 5 Proz . ( Annonce ansschuelden . )
Achten Sie bitte auf mein grünes Fahnenschild .

Alvin Sußraann , Holzmarktstr . 38,
parterre .

Enorm i

billig
1 gelangen zum Verkauf die j

in letzter Saison zurück¬
gesetzten hochmodernen ,

nur vornehmen Herren -

Anzüge
Paletots
aus feinsten MaBstoffen ,

Maßpreis bis 70 M. , jetzt |
18 —38 M. Gehrockanzüge ,
Maßpreis bis 80 M. . jetzt |
28 —42 M. Beinkleider jetzt

7 - 12 M.

1 2. Feiertag 8- 10, 12- 2 geötfn .
1 Deutsches Versandhaus

Jügerstr . 63, 1 Treppe .
Auf Hansnummer achten !

480 ( p

jjZOJOO

Oranieiistraße 158. Be£ la

Weihnaehts - Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . = =

öjührige Garantie .

Vorzüglldic fabrihate . Hnerhannt

billigste Bezugsquelle .

Grosse Aaswahl .

Jeder Gegensta nd ist mit dem

billigsten Preisverzeichnis deutlich
versehen .

Das 40jährige Bestehen der Firma
bürgt für die Keellität dieser OSerte .

G. Seharnow
gelernter Uhrmacher

152 Oranienstr . 152
am Jloritzplatz . 1458 L*

- - > grSult » Spczlalauchin der Brascttl - - -
S%|

Hüte
Gngros — Erport

Mützen
und Pelzwaren .

Einzelverkauf billigen p, »! , - » uaa _ ttna . rg . w0hn-
Ueh reichhaltig « Auevehl in *U«n Pieuligen .

* 1 Bm). äS
empfehlt ( ein 11972 *

Großes Yereinszimmer
( biä 120 Personen ) für Werkstatt -
Versammlungen und Vereine . Bor -
zügliche Speisen und Getränke .

bOscar Arnold Dresdener Strasse 116

• V ( kein Laden ) . d

Puppen - Fabrik
Otto Kreysslg , Brunnenslraße No. 119 .

Wie seit Jahren bekannt , billigste und beste Bezugsquelle .

IlSpttA ' otoro » gratis !

(abrij( mlte| eklr.]�aftbe[r
._ _ _ _ _ _ _ _ __ d- ch dllen �ellltilei/ ! i

( Kfti/icste ! Lullelm cteßorZN�ö !

Für die bei uns gekaufte

Herren - Stahluhr ( Anker - Remont . i

nur

kostet

�
unsere

Patent - Anker -
Remontoir - Kavalier - Uhr

No . 1705
inklusive eleganten Etma ; wir geben

dieselbe

30 Tage
zur Probe ,
daber Risiko ansgeseblossen ,
and verpflientem uns . innerhalb
30 Taee die Ubr anstaudulo * zu¬
rückzunehmen und den bezahlten
Beiras : ohne jeden Abzug zurück -
r . u>. ahlen wenn dieselbe nicbl ge¬
fällt oder nen ge. - teitton Anforde¬
rungen nicht entspricht

Unsere Ubr hat

Diese Illnstra -
tton zeigt die
Konstrukt . eii . er
Uhr mit geofin
Oebiiu - G

ein boch ein ver
goldete »* Schablo¬
nenwerk . System
Glaahü to . m. t
E,uüinaän2en un- f
als giinz beson¬
deren Fortachiin
der Uhientechn K
Patentzeiger stel
Inn »? durch die
Krone . _ _

Unsere Patent - Anker - Uhr ist
antlmagrcetiBch , daher e n grosser
Von eil , weJ der Gang der Uhr durch
Beiührung mit Elektrizität nicht
beeinflusfit wird .

Dieselbe hat echtes Email - Ziffer¬
blatt ( kein Papierblntl ) , vergoldete�
Zeiger , bock e ne - . elcjrHntFs . scbwarz
oxydiertes Stahlgehäuse , ist m
allen Lagtn eenau reguliert und geht
Über 30 - tunden .

Unsere Patent - Anker - Uhr eyit -
spneht allen Anforderungen , die
man an eine wirkucn sut © Unr siullt ,
und übertrifft an Dauerhaftig/ceit
und gutem Gang soitist sehr i . ost -
bare Uuren , so dass dieselbe joder¬
mann zu empfehlen ist , der eine
starke , gute Strapaz - Ubr braucht : sie
gilt für diesen billieen Preis als ein
Meisterwerk vollendeter Uhren -
Fahnkation

Viele Tarnende solober Uhren
sind bereits zur vollsten Zufrieden¬
heit im Gebrauch , was dir « täglich
mafsenhatt einlaufenden Anerken¬
nungsschreiben beweisen .

Jeder Ubr wird nebenstehender auf
die Dauer von 3 Jahren ausgestellter
Bürg schein beigegeben , welcher auf
die Nummer der betretenden Uhr
lautet und die verantwortliche Unter¬
schrift unserer Firma tr�gt .

Unser Renommee bürgt dafür , das «
wir die eingegangenen Verpflichtungen
unter keinen Umständen verletzen .

Dieselbe Uhr in SilbergehäUSÖ ll . 14 . - . XlnnX * ™ « . 19 . —.

Grosse Auswahl in Juwelen , Uhren , Gold - u . Silberwaren

zu bekannt billigen Preisen .
AusDahme ' Preise für eine Serie Sclimnckwaren nnd Uhren ,

nur verbindlich bi . zum 24 . Oazember ,

6 Kl. JJrillanl -Ring
( nicht Diamant ) .

14 kar . Gold , solid
gefaitt .

1911 Armband,
M 8 kar , echt Gold ,

gesetzlich gestemp .

175jÄ.Ketfen-yirin"" hütlA echt Silber ,
UiUlVf .

- - - - - - - -

i S00/1C00 ges gest .

OjiÄ. ) (erren -Kcltßn ,
MD per Gramm , 14 kar . , gol¬

dene , SfcB' lOOOgesetel . gest .
solide Panzerform . inkl . Fasson .
Das örammgewicht ist auf jede

E ikette aufgedruckt ,

4Z>il. Jroschen,
mit Steinen v . memit Steinen verziert ,
echt Gold , z. s . tzlich

gestempelt .

vijOrawatt . - Jtoöel ,
mit Steinen verziert ,

echt Gold , gesetzlich gest .

Q Zd. Mnzchetten -
�

Rnöpse, ' £lG£t

1 9 jÄ. lange gold
* ™ Üanisn - UhrkciHDamen- Uhrkett .

Echt Gold ,
gesttsliob gestempelt

10 M rigarete -
( mM. iv Silber )

8C<V1000 geaetzliob gestempelt .
Springt durch einen Drao « auf

die Fed . r ielb «tttttig aat

250 M Stock
# Silber - Griff ,

mit

Silber - Griff ,
SOO/lOOoges . gestempelt .

91 Hl Sold. Kem. -
Mß M IflfS m. lt Doppelgeh�IfLv mit Doppslgeh .

Um SFringueck . l3 Jahre , Garant .

14 » . Goldene

Remont . - Uhr .
3 Jahre Garantie .

Unser Pracht - Kai a 02 in 4 Fart endruok ent - 1
hält ca. 200 Kunsttafeln mit vielen tausend 1
Illustrationen von Juwelen , Uhren . Gold und 1
Silberwaren . — Speziai - Licten gratis u. franko . 1

Bei uns gekaufte Juwelen werden zum vollen I
Kaufpreis in Zahlung genommen

Es wird eine geehrte Kundschaft gebeten , genau
auf die Hausnummer zu achten , da mehrere
Geschäfte in der Königstrasse Ibra Ausstattung
derjenigen der Firma Helmonte St Co . anzu¬
passen suchen , wodurch last täglich unliebsame

Verwechslungen entstehen .

Engros - Expoit nach allen Ländern .

Belmonte & Co.
Fabrikation mit alektrisehem Kraftbetrleb . 41 Gold - nnd Silber . Wals - nnd Frägonark

Kngros - Expori nacb allen Ländern .

Königstrasse 46

Icke „ Icker Steinwcg " , schrägüber gern Batkans . nä .

Einzelverkauf Eingang A nnd B.

In dtr den Vcrkautirlumen sich anschliessenden Fabrik sieht man durch rissig « ClasKlnde das Arbelten
dar durch zwei ekktrlsehe Krsrt Motoren betriebenen Maschinen neuester Konstrustisn , «reiche zur

Herstellung von Goldsctimuekwaren dienen . _
uisrt »

Kinderwagen - Kuhlicke .

Pelzwaren , Hüten ,
Schirmen

zu verlausen . DicPreiic sind bedeutend Herabgesetzt.

Mfoceriiolllf . ,�! �
Veraniio . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .

Hauptlager : Neue König
Straße 43. Zweites Lager ;

Königgrätzerstr . 84 .
Riesenauswabl

in Puppenwagen ,
Zportwagen ,

Kindertischen und
- Stühlen . kinder -

wagen , Bett -
fteUeu . Bei Vorz .
d. Inserats 5 Proz .

AUSVBHKAUF .
Wegen horrender Mtetsstcigernng — jährlich

1500 Marl — bin ich gezwungen , mein großes
Lager in sköL "



Nr. M . 21. 2. KkilM iß jDMts " ßfrlintt Polbilott Freitag, 23 . Dezember 1904 .

Zur Weihnachtsbefcherung
skr die Kinder der ausgesperrte « und streikenden Metallarbeiter , Holz -

arbeitrr und die Kinder anderer ausgesperrten Arbeiter

gingen bei der Berliner Gewerkschastskommission folgende Bei -

träge ein :

Setzersaal der „Vossischen Zeitung " 40, —. Emil Zetsche Liste 1093
16,40 . Sparoerein „Fröhliche Brüder " , Reichenbergerstr . 16 10, —. Litho -
graphen , Filiale III 75, —. Verband der Schneider , Filiale Berlin , aus
Ästen 125, —. Ottolvitz Liste 1685 4,55 . Tischlerei von Richter , Schorn -
webcrstr . 32, Liste 787 11,55 . Gärtner Liste 997 6,75 . Otto Schulz , Liste
1000 , 25,60 . Domnick , Hinze , Bamngart , Liste 990 24,40 . Stefan , Liste 988
13,55 . Spitzel C. M. , Waldemarstr . 27 5, —. Stammtisch Bieder , Skalitzer -
straste 142 10, —. Bautischleret Kussin , Eisenbahnstr . 19 25,75 . Schlosserei
G. Schmidt , Oranienstr . 185, mit Anschläger 2t, —. Held , Liste 982 6,40 .
Möbelfabrik Rustar , Dresdenerstr . 2 10, —. Werkabteilung „ Vorwärts " 15, —.
Küchenmöbelsabrik Schwarzer , Wienerstrastc , 2. Rate 5,10 . Gebr . Sauer -
land 2,50 . Textilarbeiter , Filiale H, Posamentierer 12,30 . F. F. durch
Runge 2,70 . Böhme , Liste 2107 6,50 . Eich, Liste 1689 13, —. Möbeltischlerei
St Nielsen , Wrangelstr . 8, und Budiker 3,50. Bauarb . Hilbrecht , Liste 51 10,25 .
Bauarb . Schirrmacher Lifte 56 8,65 . Tischlereien Riedel u. Sibenhaar 6,20 .
Vier Silberarbeiter bei Schultz 4, —. Bautischlerei Müller u. Platow 25,05 .
Durch Langencr , Kanalmaurer , ges. b. Herm . Lange , Grunewaldstr . 45 10, —.
A. Fleischer 2,50 . List « 1363 6,75 . Pianosabrik Trautwetn 9,65 . Kollegen
der Modellsabrik Jahn u. Zinke 9,75 . Fritz Lehnert , Bau Kraus . Spanner
6,25 . Georg Seysricd Liste 1892 9. 85. Tischlerei Sommcrkorn durch Beck
5,50 . Kollegen u. Kolleginnen der Firma Münchmeyer durch Schmidt 14,05 .
Max Mäcker Liste 1533 69, —. Karl Fiebiger Liste 1734 5. —. Rohr -
leger und Helfer bei Kierzeck it. Schulz 6, —. Tischlerei Pohl ,
Oranienstr . 22 16,05 . Drechslerei Lütchen u. Bauer , Liste 1962 10,60 .
Benicke u. Co. , Stempelsabrik 19. 60. Tischlerei Geisler , Dieffenbachstr . 33
19, —. Metallarb . v. Mosler 10,55 . Tischlerei Bünger , Görlitzer User 23,
durch Clär 19,75 . Maschinenbauer Behling u. Lübke , Admiralstr . 16 13,35 .
Bautischlerei Plagemann , Bellealltanccstr . 84, durch Clär 36,50 . Aepsel -
Überschuß usw. aus der Gartenstraße 5,60 . Mechaniksabrik Jacob , I. und II .
Rate 42,45 . Tischleret Pahle , Krautstr . 38 a 3,50 . Schubert , Kreuzbergstr . 8,
Liste 2063 21,35 . Kronleuchtersabrik Hentschke u. Buchholz 26,45 .
Tischlerei Treue 10,70 . Kollegen der Firma Blume u. Stolzenberg , Hagels -
bcrgerftr . 52 116,65 . Tischlerei von Unrau 5,50 . Arbeiter der Stuhlfabrik
Heins u. Söhne 13,85 . Werkstatt Schocke 5,85 . Bautischlerei Binzeck ,
Kastanien - Allee 29/30 11,10 . Voigt , Lifte 957, darunter 13,90 von Tifchlerei
Gebr . Schaar , 24,35 . Fröhlich , Lifte 958 27,85 . Reichardt , Liste 959 12,10 .
Lusche , Liste 962 20,65 . Tischlerei Kayser , Kreuzbergstr . 30 21,45 . Bau -
tischlerei W. Harms , Anklamerstr . 15, —. Von 3 Einsetzern 3, —. Bezirk 151
auS d. Pinke 5, —. Tischlerei Enders , Keibelstr . 5, —. Sommerkorn , Liste 334
14,10 . Arb . der Firma Moritz Klee , Stralauer Allee 32,60 . Töpser und
Mitarbeiter durch Jenner 13,10 . Telegraphen - Bauanstalt F. Schuchardt ,
Saal Jünemann 27,10 . Schuchardt , Saal Wilke 16,25 . Werkstatt Spanier
12,75 . Arbeiter der Möbeltischlerei Schestler , Petersburgcrstraße 40, —.
Tischlerei Lötze , Rirdors 6,75 . Gießerei der Firma Giesicke , Pankow 6,25 .
Polierer und Anschläger der Firma Frister u. Roßmann 8,85 . Organisierte
Holzarbeiter der Firma Frister u. Roßmann 12,55 . Tischlerei Jost ,
Reucnbnrgerstratze 43,70 . Naruhn u. Petsch , Liste 1206 9,40 . Tischlerei
Eckwitz. Große Franksurterstraße 8,30 . Genschen u. Co. , Oranienstratze ,
Liste 1996 15,25 . Hansen , Liste 1346 10,15 . Türk , Liste 1348 7,25 .
Tischlerei Netzband , Luisen - User 4, —. Tischlerei Schott und Einsetzer
12,25 . Liste 1783 6,45 . Tischlerei Riesel u. Kämmerer 6,05 . Tisch-
Icrei Klopsch , Fnedrichsbcrg 3, —. Tischlerei Grün u. Hettwig 30,20 .
Tischlerei Stienes Hüpner u. Budiker 19, —. Metallwarensabr . Hoppe 15,85 .
Theaterverew Messalina 1380 5, — . Tischlerei SB. Richter, Rcuterpl . 2
16, —. Tischlerei Metzer , Wienerstraße 16,25 . Buchbinderei Munder , Liste 1912
17, —. Organtfierte ' Arbeiter v. Kißmann u. Co. 11,50 . Tischlerei Morgen¬
stern , Plan - User 6,10 . Stellmacherei der LuxuSwagensabril LeuS 12,30 .
Ültöbelsabrik - Genossenschast „ Union " 11,75 . Kollegen der Bautischlerei Trop «
10,50 . Schach , Lifte 1907 5,50 . Otto Bergmann in Danzig 5, —. Kollegen
der Werkstatt Wegener , Schöneberg , mit Ausnahme einiger 33,50 . Möbel -
sabrik T. B. Werner , Frankfurterstr . 13 14,85 . Rob . Kasta , Liste 1843
16,20 . Krantenkassen - Beamte , 2. Rate , Liste 473 5, —, List « 1757 9,50 .
Vom Personal der Buchdruckereien : Bargou Söhne 7, —. E. Billig 13,50 .
B. Büxenstein , Verbandsmttglieder 29,30 . C. Feister 4,30 . Haascnstein
>i. Vogler 30,80 . E. Hcckendorj 6,15 . H. S. Hermann , Stereotypeure 3,30 .
Lutze u. Vogt 3,10 . Mier u. Glasemann 7,88 . R. Masse , Zeitung 25,80 .
Rational - Zeitung , 2. Rate 30,10 . A. Schalem 5,70 . Schumacher 19, —.
Strauß 13,30 . Trowitzsch u. Sohn 5,50 . Ullstein u. Co. , Slkzidenz - Atäschinen -
mcister 12,50 . Ullstein u. Co. , Zeitung , 2. Rate 43,35 . St. Zumpe 18, —.

Summe 2012,38 . Bereits quittiert 14627,73 . Gesamtsumme 16 640,11 .
Weitere Beiträge werden entgegengenommen im Bureau der Berliner

Gewerkschastskommission Engel - User 15. 11 —1 und 6 —8 Uhr .
Geldsendungen sind zu richten an Sllwm Körsten .

Der Ausschuß der Berliner GewerkjchastSlommisfion .

lokales .
An » der Stadtvcrordneten - Bersammlung .

Zu Beginn der gestrigen Sitzung wurden zwei neue Stadt -
verordnete eingeführt , die im vorigen Monat gewählt worden
sind : der königliche Baurat Herzberg als Vertreter des 7. Bezirks
erster Abteilung und unser Genosse W e n g e l S als Vertreter des
22. Bezirks dritter Abteilung . Der VorsteherLangerhans begrüßte sie mit
der üblichen Einfiihrungsrede , in der er davon sprach , daß beide durch
das Vertrauen ihrerMitbürger in diese Versammlung ent -
sandt worden seien . Es hätte sich vielleicht ganz hübsch gemacht .
wenn Herr Langcrhans diesen Gedanken noch weiter auSgespoimen und
dabei die Schönheiten des Dreiklassen - Systems unseres Kommunal -
Wahlrechtes an einem drastischen Beispiel beleuchtet hätte . Wenzels ist
nämlich durch den Willen von anderthalbtausend Wählern Stadt -
verordneter geworden , aber diese anderthalbtausend wohnen freilich
draußen am Frankfurter Tor und sind Steuerzahler der untersten
Stufen . Bei Herrn Herzberg hat es zur Entsendung in das rote Haus
schon ausgereicht , daß er sich des Vertrauens von drei Dutzend Mitbürgern
erfreut , aber diese drei Dutzend wohnen dafür auch im Tiergarten «
Viertel und gehören zu den höchstgeschätzten Steuerzahlern . ( Aus
einer Mitteilung an anderer Stelle unseres Blattes werden unsere
Leser ersehen , daß Herr Herzberg nicht einmal unter den Mitbürgern
ivohnen mag , deren Vertrauen er genießt . ) —

Ein großer Teil der Sitzung wurde in Anspruch genommen
durch die Erörterung der Vorschläge , die für die Deckung der
drohenden Ausfälle im StadthauShaltS - Etat
gemacht worden sind . Den Beschlüssen der gemischten Deputatton . die
hierüber zu beraten hatte , ist der Magistrat zum Teil beigetteten
und er ersuchte nun auch die Stadtverordneten - Versammlung um
ihre Zustimmung . Dazu kam es aber gestern noch nicht .
sondern man will sich erst noch einmal in einem Ausschuß
darüber unterhalten . Es wurde allgemein bemängelt , daß der

Magistrat die Vorschläge viel zu dürfttg begründet habe . Genosse
Singer erklärte sich einverstanden mit einer Besteuerung
der Grund st ücke nach dem gemeinen Wert , beleuchtete
aber gleichzeitig die Kleinlichkeit einiger anderer Mittel , mit denen der
Magistrat dem Stadtsäckcl Geld zuführen will , der Lustbarkcitssteuer
und der Theaterbillettsteuer . Auch von anderer Seite wurde gegen
diese Steuern Front gemacht , aber Herr Mommsen bekannte sich als
unbedingten Freund der Theaterbillettstcuer . Oberbürgermeister
Kirf ch n e r schien von der kühlen Aufnahme , die das vom Magistrat
überreichte Stcuerbouquett fand , nicht sonderlich erbaut zu sein . Er
erklärte in sorgenvollein Ton , es müsse doch sehr ernstlich erwogen
werden , wo man neue Einnahmen herbekommen solle .
Man werde sich wieder sprechen , wenn der neue Etat da sei . ES
war recht schade , daß Herr Cassel sich nicht an der Debatte beteiligte
und im ersten Teil der Sitzung , wie es schien , gar nicht anwesend war .

Herr Cassel war noch vor einem Jahre sehr stolz auf das Balan -

zicrungskunststück , mit dem er bei der Festsetzung des Etats die Ucbcr -

schreitung des Einkommenstenersatzes von 100 Proz . einstweilen noch
verhütet hatte .

ES folgte dann die Vorlage über die Maßnahmen zur
Bekämpfung der Säugling sst er blichkeit , die gleich -
falls erst noch einem Ausschuß überwiesen wurde . Wenn man nach
dem Verlauf dieser ersten Lesung urteilen kann , so dürfte in dem

Ausschuß ein lebhafter Kampf um diejenigen Vorschläge entbrennen ,
die von der gemischten Deputation zur Vorberatung dieser Angelegen -

heit im Sommer beschloffen worden waren , aber nicht den Beifall des

Magistrats gefunden haben . Die sehr viel weiter gehenden For -

derungen der sozialdemokratischen Fraktion wurden von unseren Ge -

nassen B e r n st e i n und Wehl vorgetragen , die schon in der ge -
mischten Deputation mit Erfolg tätig gewesen sind . Beide übten

scharfe Kritik an der Genügsamkeit , die der Magistrat gegenüber einer

so wichtigen sozialen Aufgabe wieder einmal an den Tag legt . Bern -

stein gedachte im Eingang seiner Rede auch der Verdienste , die unser

verstorbener Genosse F r e u d e n b e r g sich um die Förderung diefer
Aufgabe erworben hat . Den Standpunkt des Magistrats verteidigte
Stadtrat S t r a ß m a n n in der unzulänglichen Art , die man von

diesem Mitglied des MagistratslollegiumS gewöhnt ist .

Das Hochzeitsgeschenk der Stadt Berlin

an den Kronprinzen entpuppt sich als eine „freiwillige "
Prinzensteuer , denn was die braven Mecklenburger ge -

zwungenerinaßen tun , das wollen die preußischen Stätte

„freiwillig " leisten . Gelegentlich des Preußischen Städtetages
hat sich ein Komitee gebildet „für Darbritigung einer Hochzeits -
gäbe an den Kronprinzen " ; dieses Komitee , dem fast sämtliche
Oberbürgermeister der großen Städte sowie die Stadt -

verordneten - Vorsteher angehören , wendet sich jetzt mit einem

Zirkular an die preußischen Städte . Darin wird behauptet ,
daß in weiten Kreisen der städtischen Bevölkerimg der Wunsch
besteht , Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit dem Krön -

Prinzen des Deutschen Reiches und von Preußen und seiner

Braut , der Herzogin Cecilie von Mecklenburg als Zeichen
freudiger Anteilnahme ein Hochzeitsgeschenk darzubringen . Es

wird darauf hingewiesen , daß bei der Hochzeit des jetzigen
Kaisers 1881 dasselbe geschehen sei ; die silberne Tafel -

ausstattung , welche damals geschenkt wurde , habe 400 ( XX) M.

gekostet . Auch diesmal soll eine silberne Tafelausstattung ge -
geben werden , die aber in Anbetracht der „ guten Zeiten "
500 000 M. kosten soll . Im Jahre 1881 sollten sich
98 Städte mit etwa 4 7( X) 000 Einwohnern beteiligen ;

auf Berlin wären damals 95 000 M. entfallen , 8,50 M. pro
100 Einwohner . Die Reichshauptstadt mußte aber 120 000 M.

blechen , da sich nur 68 Städte beteiligten . Diesmal sollen
sämtliche Städte herangezogen werden , und daraufhin stellt
das Komitee folgende Rechnung auf :

Die sämtlichen preußischen Städte haben nach der letzten
Volkszählung ( 1900 ) 14 847 846 Eintvohner . Es wird beab -

sichttgt , die entstehenden Kosten unter diejenigen Städte , welche
sich an der Gabe beteiligen , nach Verhältnis der Einwohner -
zahl zu verteilen . Der Beitrag wird sich also , falls alle
Städte teilnehmen , auf rund 3,38 M. für 100 Einwohner be¬

rechnen und auch bei nicht allseitiger Beteiligung voraussichtlich
5 M. für 100 Einwohner nicht überschreiten .

Also eine freiwillige Steuer , deren Berechnung allerdings
schon ein Loch bekommen hat , da sich unter Führung der
Stadt N a u m b u r g a. S . ein Teil der Städte abgetrennt
haben , die selbständig vorgehen und es vor allen Dingen
billiger machen wollen , nämlich für 1 M. pro 100 Einwohner .
Berlin wird sich, wie gestern in der gemischten Deputation
mit langem Namen , welche unter Vorsitz des Oberbürger -
meisters Ä i r s ch n e r tagte , beschlossen tvnrde , an der frei -

willigen Besteuerung beteiligen . Damit ist aber die Sache
für die Stadt Berlin noch nicht zu Ende , denn es folgen noch
die Ausgaben für den festlichen Empfang des Brautpaares ,
ferner die Kosten für ein Festessen der städtischen Behörden
im Rathause , zu welchem das Brautpaar eingeladen werden

soll . Dieser letztere Plan stammt aus linksfreisinnigen Kreisen ,
wahrscheinlich soll das junge Ehepaar dabei einen Begriff vom

Wesen des unentivegten Freisinns bekommen . Beide Dinge
sind aber für eine spätere Beschlußfassung zurückgestellt worden .

Unsere Vertreter bestritten die Notwendigkeit für Berlin , sich
an den Veranstaltungen zu beteiligen , da der junge Herr
in einem Lebensalter heirate , wo andere Menschenkinder ihren
Bildungsgang noch gar nicht abgeschlosien haben , er also auch
noch keine Gelegenheit gehabt habe zu Taten , die etwa Dank

verdienten .
_

Der Ausschuß zur Vorprüfung der Wahl der Stadtverordneten
Wenzels und Hcrzberg erachtete einstimmig die Wengelssche Wahl
für gülttg . Anders lag eS mit d�r Herzbergschen
Wahl . Der Baurat Herzberg siedelte am 7. Juli von der
Margaretenstr . 1 mit seiner Familie nach Wilmersdorf über . In
Berlin betreibt er sein Geschäft weiter und hat zwecks Betreibung
desselben auch für sich persönlich zwei Zimmer in einem Hinterhause
der Bernburgerstraße gemietet . Zur Steuer ist der Banrat Herzberg
infolge seines Wegzugs aus Berlin in Berlin nur mit Dreiviertel
versteuert . Infolge dieser aus den Akten sich ergebenden Tatsachen
beantragten die Stadtverordneten Liebknecht , Marggraf und Stadt -
Hägen , die Wahl Herzbergs für ungültig zu
erklären . Herzbergs Wohnsitz sei Wilmersdorf , von einem
zweiten Wohnsitz in Berlin könne keine Rede fein . Wenn ein
Millionär zwei armselige Stuben , die nicht einmal für die Bedürf -
uisse seiner Person , sicher nicht für die seiner Familie aus -
reichen , in Berlin sich zulege , so erwerbe er weder dadurch
einen Wohnsitz in Berlin noch könne von einer „ Selbständigkeit " in
Berlin die Rede sein . Habe das Ober - Verwaltungsgericht dafür
erachtet , daß ein unverheirateter Schlafbursche einen selbständigen
Wohnsitz nach der Städte - Ordnung nicht habe , so könne von einem

eigenen Hausstand in Berlin nicht die Rede sein , wenn die Familie
des sehr wohlhabenden Herrn auswärts wohne . Tatsächlich sei er ja
auch als „ Forense " versteuert . Gegen ein - laxe Auslegung der in

Betracht kommenden Vorschriften müsse umsomehr Einspruch eingelegt
werden , als man im Interesse der Steuerlraft Berlins dagegen
Front machen müsse , daß Wohlhabende aus Berlin ziehen und sich
dann von einigen Leuten als Stadtverordnete in der ersten Klasse
wählen lassen . Der Fall Herzberg liege atlurat so wie der vom Ober -

Berwaltungsgericht jüngst gegen den Dr . Stephan in Oberschlesien
entschiedene Fall . Wäre der Anttag im Ausschuß angenommen .
so hätte die Einführung des Herrn . Herzberg� unterbleibe »
müssen . Die Mehrheit des AuSichusieS beschloß : den
Magistrat um BeweiSausnabme über die
Wohnfitzverhältnisje zu ersuchen . Also : um
die Einführung des mit einem zweifellos ungültigen Mandat
bedachten Baurats durchzusetzen , wird Vertagimg der klar liegenden
Sache beschlossen : der Einführung des vor länger als Jahresfrist
gültig gewählten Stadtverordneten Kerfin widersetzte sich aber dieselbe
Mehrheit , und trotzdem Kerstns Wahl im Vcrwaltungsstreii -
verfahren sür gültig erklärt ist . ist Kerfin bis heute noch nicht ein -
geführt l Wer will aber da an der unparteiischen Entjcheiduilg der
liberalen Mehrheit zweifeln ?

Mehr als 6666 Kinder streikender und ausgesperrter Holz -
und Metallarbeiter kommen für die Weihnachtsbescherung in

Frage . Eine derartige Massenbescherung bedarf natürlich be -

sonderer Vorbereitungen , sie will eigens organisiert sein . Das
ist denn auch in der Weise geschehen , daß die Kinder der
Metallarbeiter in der Neuen Welt , die der Mitglieder des

Holzarbeiter - Verbandes in Kellers Saal , und die Kinder der

Mitglieder aller sonst in Frage kommenden Organisationen
im Gewerkschaftshause ihren Weihnachtstisch aufgebaut er -
halten . Als „ Weihnachtsmänner " sind schon seit mehreren
Tagen Mitglieder des Ausschusses der Gewerkschaften sowie
einige bekannte Parteigenossinnen vollauf beschäftigt . In
einem Saale des Gcwerkschaftshauses ordnen sie die für die

Bescherung angekauften Gegenstände nach den Altersklassen
der Kinder , für welche die Sachen bestimmt sind . Hier hat
sich bereits ein vollständiges Warenlager von nützlichen und

angenehmen Geschenken angehäuft , reichhaltig genug , um
den Weihnachtsbedarf einer ganzen nicht zu

' kleinen
Stadt damit zu decken . In Kästen und Schachteln wohl ge -
ordnet und sortiert , werden die Geschenke vom Gewerkschafts -
hause dann nach den Festlokalen transportiert , wo am Freitag
der Aufbau erfolgt . So ist durch die Opferwilligkeit der
Berliner Arbeiterschaft dafür gesorgt , daß die Kinder der Aus -

gesperrten und Streikenden ihre Weihnachtsfreude haben . —

Die Bescherung erfordert einen Kostenaufwand von etwa
16000 M. Der Gewerkschaftsausschuß will aber nicht nur
den Kindern eine Freude machen , sondern , da die verfügbaren
Mittel es gestatten , auch die Ausgesperrten und Streikenden

selbst mit einer Weihnachtsgabe
'

von je 3 M. in barem
Gelde bedenken , wozu eine Summe von etwa 18000 M. er -

forderlich ist. So wird also den kämpfenden Arbeitern und

ihren Familien ein Weihnachtsfest bereitet , wie es mancher
von ihnen selbst in normalen Zeiten nicht viel besser haben
würde .

Um dir Bestellung der Stadtbriefe beim Jahreswechsel möglichst
zu beschleunigen , läßt die kaiserliche Oberpoftdirettion vom 30. De -
zember bis 1. Januar in den Schaltervorräumen der Postanstalten
wieder besondere Brieflästen für Ortsbriefe aufstellen . Es wird
empfohlen , von diesen Kästen bei Aufliesernng der in Berlin ver -
bleibenden Briefe , Postkarten und Drucksachen Gebrauch zu machen

Die Verwaltung de « städtische » Birchow - Krankenhauses an der
Srcstraße , das seiner Vollendung entgegengeht , soll von einer
Direltion geführt werden , die aus den beiden ärztlichen Direktoren
der Hauptabteilungen für innere und äußere Krankheiten und auS
dem „ Verwaltungsdirektor " besteht . Zu diesem Ergebnis
war die gemischte Deputatton gekommen , die sich mit der Frage ,
wie die Verwaltimg des neuen Krankenhauses zu organisiere » sei ,
zu beschästigen hatte , und der Magistrat ist ihrem Vorschlag bei -
getreten . Die Vorlage , durch die jetzt der Magistrat die Stadt -
verordneten - Versammlung um ihre Zustimmung hierzu ersucht , wurde
in der gestrigen Sitzung von der Tagesordnung abgesetzt . >Die
sozialvemokralische Fraktion hat zu dieser Vorlage , über
die nun in der nächsten Sitzung verhandelt werden wird , den An -
ttag gestellt , die Versammlung solle den Magistrat ersuchen , einen
Arzt als Direktor ' an die Spitze des Krankenhauses zu stellen . )

Eine Neuerung im Fernsprcchwesen wird am 1. Januar 190S
eingeführt . Auf Wunsch kann bei Vororts - und Ferngesprächen an
die verlangte Sprechstelle der Name der Person , mit der das Gespräch
geführt werden soll , schon vor dem Zustandekommen der Gesprächs -
vcrbindmig übermittelt werden . Hierfür wird eine Gebühr von
25 Pf . erhoben . Kommt das Gespräch infolge von Leitnngsstörung
nicht zustande , so ist weder diese Gebühr , noch die Gebühr für das
Gespräch selbst zu enttichten . Unterbleibt das Gespräch auS anderen
Gründen , so wird die Gebühr für das Gespräch erhoben ; doch kommt
in diesem Falle die Gebühr für die vorherige Uebermittelung des
Namens nicht in Ansatz .

Der geheimnisvolle Tod einer Krankenschwester beschäftigt die
Behörden . Die 28 Jahre alte Tochter Luise des Tischlermeisters

tosferichter
aus Hirschberg in Schlesien war seit vier Jahren als

chwester am hiesigen jüdischen Krankenhause angestellt und
belvohnte in der Auguststr . 55 ein möbliertes Zimmer . Am ver¬

gangenen Montag erklärte sie ihrer Wirttn , sie wolle nichts mehr
genießen , kein Essen schinecke ihr mehr , denn sie habe zu großen
Aerger . Am Dienstag brachte sie sehr aufgeregt einen Brief nach
dem Kasten und kehrte alsbald in noch größerer Erregung zurück .
Gestern vormittag kurz nach 0 Uhr kam ein fein gekleideter
junger Mann zu ihrer Wirtin und bat sie , ihre Mieterin
Fräulein Hofferichter zu wecken , da er sie sprechen müsse .
Die Frau ging in das Zimmer hinein , fand sie aber entseelt in
ihrem Bette liegen . Als sie hülferufend auf den Flur zurückkehrte ,
>var der junge Mann verschwunden . Ein Arzt , der gleich gerufen
wurde , stellte fest , daß die Krankenschwester tot war . Ihre rechte
Körperseite »par blau angelaufen . Auch andere Zeichen deuteten auf
eine Vergiftung , irgend ein Behälter mit Gift wurde jedoch nicht

Sesunden. Die Tote hatte auch keinerlei Aufzeichnung im Zimmer
interlassen . Die Revierpolizei beschlagnahmte die Leiche und ließ

sie zur gerichtsärztlichen Oeffnung nach dein SchauhauS bringen .
Die Wirttn benachrichttgte durch den Draht den Vater der Ver -
storbenen , der gestern morgen hier eintraf und erklärt , daß er vor
einem Rätsel stehe .

'
Nach den bisherigen Ermittelungen handelt

es sich wahrscheinlich um einen Selbstmord aus unglücklicher
Liebe . Die Verstorbene unterhielt mit einem Dr . Z. ein Liebes -
verhälttn «.

Die Fachschule der Spirituosen - und Fruchtsaft - Jndustrie beginnt
ihren dritten Kursus am 1. März 1005 wiederum in der Landwirt -
schastlichen Hochschule . Jnvalidcnstr . 42 . Er besteht in theoretischen
Vorlesungen und praktischen Hebungen . Vorträge halten Geheimer
Regierungsrat Profeeffor Dr . Zuntz , Professor Dr . Gilg , Professor
Dr . Kolkwitz , Privatdozent Dr , W. CaSpari , Privatdozent Dr . Karl
Oppenheimer . Die Leitung der prakttschen Hebungen haben über -
nommen Gehenner Regierungsrat Prof . Dr . Zuntz , Dr . Cronheim
und Pros . Dr . Gilg . Die Hebungen sollen alle Verrichtungen um -
fassen , die in der Praxis wichtig sind , wie Destillatton , Rektifikation ,
Zuckerkochen . Extraktion , Wasser - , Wein - und Fruchtsast - Analysen usw .
Außerdem findet ein Praktikum über Drogenkunde unter Leitung des
Professors Gilg statt . Die HnterrichtSzeit dauert täglich von S bis
4 Uhr und endigt am 31. März mit einer Prüfung . Honorar 75 M.
Meldungen werden von Alwin Philipp , Berlin , Gchmidstr . 7, an -
genommen .

Eine jugendliche Dnrchbrenneri » ist gestern hier festgenommen
worden ; das erst 14 Jahre alte Mädchen war am Sonntag seinen
in Crimmitschau lebenden Eltern davongelaufen und nach Berlin ge -
fahren . Hier stieg es in einem Hotel in der Wilhelmstraße ab , gab
sein Alter mit 17 Jahren an und erzählte , die Eltern seien ihm ge -
storben , es wolle die Weihnachtstage hier verbringen , bis ein Onlel
kommen werde . Man ließ sich von dem Kinde täilschen , das sich hier
so gut wie nur möglich amüsierte , bis eS einem Briefträger auffiel ,
der die inzwischen veröffentlichte Bekanntmachung gelesen hatte , die
einen Preis von 100 M. für die Ermittelung des Kindes ausschrieb .
Der Briefträger machte die Polizei aus das unternehmungslustige
Fräulein aufmerksam .

Einbruch bei der Straßenbahn . lieber den Einbruchsversuch
eines Straßcnbahnangestellteä in die Kasse des Schöneberger Depots
wird berichtet : Der 24jährige unverheiratete Wotorwagenführer
Paul D. hatte in Erjahrung gebracht , daß sich im Hauptburea « des



Depots in der Belzigerstraße ein größerer Geldbetrag befände , von
dem die Gehälter und Weihnachtsgratifikationen der Angestellten ge -
Zahlt werden sollten . Außerdem wußte er , daß sich in einem be -
sonderen Schränkchen das zum Ankauf eines Jubiläumsgeschenks für
einen Beamten gesammelte Geld befand . Er verschaffte
sich eine Anzahl Dietriche und eine 30 Zentimeter lange
Eisenstange und ging nachts gegen 12 Nhr in seiner
Uniform nach dem Depot , um in das Bureau einzubrechen und
das Geld zu stehlen . Da aber das Türschloß besonders stark kon -
struiert ist , so daß die Dietriche versagten , und da auch die Tür -
bekleidung einen erheblichen Widerstand leistete , gab P. schließlich
seine Bemühungen auf . Als er dann am Morgen in dem Depot
erschien , um Dienst zu tun , hatte sich bereits der Verdacht , daß er
den Einbruchsversuch verübt habe , gegen ihn gerichtet , weil er nachts
zu einer Zeit , als er auf dem Hofe nichts zu tun hatte , dort gesehen
worden war . Vor der Schöneberger Kriminalpolizei legte er bald
ein Geständnis ab und gab als Vorwand an , er wäre betrunken
gewesen und hätte die Absicht gehabt , den Dienst bei der Straßen -
bahn aufzugeben . Deshalb hätte er sich nur seine Kaution von
100 M. und seine Papiere aus dem Bureau holen wollen .

Wegen eines sehr gefährlichen Brandes wurde am Donnerstag
mittags um 12 Uhr die Feuerwehr nach der Mühlenstr . 8 gerufen .
Im Sommer hatte nebenan Mühlenstr . 7 die Spritfabrik von
N. Eisemann gebrannt . Das Feuer war den Bewohnern noch frisch
im Gedächtnis , man benachrichtigte deshalb von vielen Seiten die
Feuerwehr , die sofort in großer Stärke ausrückte . Bei ihrem Ein -
treffen brannte das Dach der Weizcnmiihle von Karl Solomon
u. Co. Entstanden war der Brand durch das Ueberkochen von Teer .
Da dieser nicht durch Wasser , sondern nur durch Auswerfen von
Sand zc. gelöscht werden konnte . so war die Gefahr für die Mühle
nicht zu unterschätzen . Es gelang indes die Flammen auf das Dach
zu beschränken und damit alle Befürchtungen zu beseitigen . Infolge
des enormen Qualmes glaubte in an anfänglich , die Weizeniuühlc
stände schon in Flammen .

Ein Opfer der Automobilraserei . Seinen Verletzungen erlegen
ist der Arbeiter Friedrich Mein aus der Gitschinerstr . 70, der am
Sonnabend abend beim Verlassen der Arbeitswerkstätte in der
Admiralstraße von einem Automobil überfahren wurde . Das Kraft -
fahrzeug entkam in der Dunkelheit . Mein ist Witwer und hinter -
läßt vier Kinder im Alter von 4 bis 16 Jahren . Die Leiche ist von
der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden .

Ein alter Paletotdieb wurde gestern in der Person eines früheren
Eisenbahn - Assistenten Beyer wieder festgenonimen . Beyer , der
ehemals auf dem Stettiner Bahnhof angestellt war . wurde aus dem
Dienste entlassen , weil er mit Nachahmungen von Münzen die Auto -
maten geplündert hatte und deshalb zu einer Gefängnisstrafe
verurteilt worden war . Von seiner Familie geschieden , verlegte er
sich dann auf den Paletotdiebstahl , der ihm auch bald eine Gefängnis -
strafe von zwei Jahren einbrachte . Nachdem er am 3. November
entlassen worden war , häuften sich bald wieder die Diebstähle . Gestern
machte Beyer einen Versuch im Kaisercafs in der Friedrichstraße . Hier
ist aber ein Kellner beschäftigt , der früher schon gegen ihn als Zeuge
auftrat . Dieser erkannte ihn sofort wieder und machte den Geschäfts -
sührer aufmerksam , der nun draußen beobachtete . Bald kam der

verdächtige Gast heraus . Er hatte einen Sommerüberzieher und
einen Winterüberzieher ans dem Arm . Von den » Geschäftsftihrer
angehalten , tat er so, als ob er in der Zerstreutheit an seinen
Sommerüberzieher gar nicht gedacht und ganz in Gedanken einen

Winterüberzieher mitgenommen hätte , als wenn es sein eigener ge -
Wesen wäre . Diese Ausrede nutzte ihm nichts , er wurde wieder

eingesperrt . In seiner Tasche fand man noch verschiedene fremde
Taschentücher und Handschuhe und in seiner Behausung eine Menge
Pfandscheine über versetzte Ueberzieher . Sechs von diesen haben
ihre Eigentümer bereits wiedergefunden , andere noch nicht .

Feuerbericht . Ein größeres Feuer kam in . der Nacht zum Donners -

tag Alt Moabit 124 in der photographischcn Kunstanstalt von Glan -
bach auf nicht ermittelte Weise aus . Als die Gefahr gegen 2 Uhr
früh bemerkt wurde , brannte bereits ein großer Teil von dem Inhalt
des Ateliers . Der 15. Löschzug hatte daher längere Zeit tüchtig
Wasser zu geben , um die Flammen zu ersticken . — Für denselben
Löschzug gab es schon vorher auf dem Moabiter Güterbahnhof viel

zu tun . Dort war an der Siemensstraße eine Holzbude in Brand

geraten . — In der Lehrtcrstr . 48 war dann in einem Schaufenster
ein Feuer entstanden , das aber leicht unterdrückt werden konnte . —

Donnerstag mittag wurde der 17. Löschzug nach der Ritterstr . 58

gerufen . Hier brannte in einem einstöckigen Anbau in einer Dach -
stube der Fußboden und die Zwischendecke . — Möbel , Decken ,
Kleidungsstücke -c. gingen dann in der Bergstr . 4 in einer Wohnung
in Flammen auf . — Die übrigen Alarmierungen , die noch in den

letzten 24 Stunden einliefen , waren auf « blinden Lärm " zurück -
zuführen .

Wegen wiederholten Betruges und Erpressung wurde fest -
genommen der Drechsler , Diener Paul K. Er pflegte , mit einer
blauen Joppe und Artilleriemütze bekleidet , spät abends auf nach
Potsdam fahrenden Vorortzügen auf den Trittbrettern entlang zu
gehen und plötzlich in Abteilen , in welchen nur ein Herr und eine
Dame saßen , zu erscheinen . Wenn das Paar sich nicht ganz ein -

wandsfrei benommen hatte , so bekam der anscheinende Eisenbahn -
beamte , damit er nicht Anzeige erstatte , häufig Schweigegeld . Um
den Menschen für längere Zeit unschädlich zu machen , ist es erforder -
lich , daß Personen , die etwa seit April d. I . auf die geschilderte Weise
mit dem Festgenommenen zusammengetroffen sind , schleunigst An -

zeige darüber bei einem Polizeirevier oder der Berliner Kriminal -

Polizei unter Angabe der Tagebuchnummer 1110 l . IV . 13. 04 er -

statten .

Vermißt wird seit dem 13 . November d. F. der am 10 . Mai 1883

zu Berlin geborene Dienstknecht Karl Brandenburg . Der Genannte

ist zirka 1 . 60 Meter groß , hat hellblonde Haare , blaugraue Augen
und am Halse unter dem Kinn eine Narbe . Die Kleidung ist nicht
bekannt . Brandenburg war bis zum 13 . November d. I . bei einem
Landwirt in Hachen , Kreis Arnsberg , in Stellung und soll am ge¬
nannten Tage von dort nach Berlin zu seinen Eltern gereist sein . Bis

jetzt fft er jedoch bei diesen noch nicht eingetroffen und wird ange -
nommen , daß ihm ein Unglück zugestoßen ist . Personen , welche über

den zeitigen Aufenthalt oder Verbleib des Genannten Angaben machen
können , werden ersucht , dies entweder schriftlich oder mündlich in
einem Polizeirevier zu J . - Nr . 11344 IV 7. 04 oder beim hiesigen
Polizeipräsidium , Kriminalabteilung , Zimmer 326 , II , mitzuteilen .

Die Theaterdirektion Max Pütz ersucht uns im Hinblick auf den

gegen das Neue Theater gerichteten Prozeß , worüber wir gestern be -

richteten , noch besonders darauf hinzuweisen , daß die beiden Vor -

instanzen in einem dem Urteil des Reichsgerichts entgegengesetzten
Sinne entschieden haben . _ #

Der Ringkämpfer Lurich sendet uns eine Erklärung , in der er

sich darüber beschwert , daß er von der Berliner Presse ungerecht be -
handelt worden sei . Er vermute fast , daß Voreingenommenheit für
die deutschen Ringer und Chauvinismus bei dieser Behandlung mit -

spiele . Wir wissen natürlich nur genau , aus welchen , Grunde w i r

Herrn Lurich so beurteilt haben , wie es geschehen , halten aber von

vornherein die Befürchtungen Lurichs , daß man ihn als Russen
ungünstiger behandelt habe , für — doch nicht nur die Deutschen ,
sondern auch den Franzosen und Bulgaren , als ganz hin -

fällig . Lurich erfuhr wohl deshalb allgemein eine so abfällige
Kritik , weil er es verstanden hatte , sich einen so bedeutenden

Ruf vorausgehen zu lassen und weil er diesen Ruf
so vollständig enttäuschte . Im übrigen bittet Herr Lurich
um die Feststellung folgender Tatsachen : Er sei nicht nach einander ,
wie der „ Vorwärts " geschrieben , von Beaucairois , Petroff und Pohl
geworfen worden , sondern nur von Beaucairois . mit dem
er aber das zweitemal eine Stunde 38 Minuten unentschieden
gerungen habe . Die Kämpfe mit Petroff und Pohl seien un -
entschieden gewesen . Wie wir uns vergewissert haben , ent -

sprechen diese Behauptungen Lurichs den Thatsachen . Ferner erklärt

Herr Lurich , daß er stolz darauf sei , Hitzler geworfen zu haben , da

Hitzler Ringer von Weltruf sei und u. a. bereits Beaucairois , Hali
Adäli und Koch geworfen habe . Ferner mache er darauf aufmerksam ,
daß neben Beaucairois auch Pohl und Petroff erstklassige Ringer
seien , mit denen unentschieden gekämpft zu haben für ihn keine
Schande sei , zumal er bei seinem Auftreten in Berlin noch unter
den Nachlvirkungen seiner früheren Erkrankung gelitten habe . —
Wir können dem gegenüber nur wiederum bemerken : Befand sich
Lurich tatsächlich in ungewöhnlich schlechter Form , so hätte es ihm
die Vorsicht verbieten sollen , überhaupt an der Ringkampfkonkurrenz
teilzunehmen .

Die Treptow - Sternwarte wird am zweiten Weihnachtsfeiertag
nachmittag 2 Uhr wieder geöffnet . Direktor Archenhold spricht
un , 5 Uhr nachmittags unter Vorführung zahlreicher Licht - und Dreh -
bilder „ Ueber die Grundlage der Astronomie " und abends 7 Uhr
über „die Bewohnbarkeit der Welten " . Auch am Dienstag , 27. ds. ,
findet nachm . 5 Uhr ein Vortrag über den Enckeschen Kometen statt .
Mit dem großen Fernrohr wird nachmittags die Venus , dann
der Enckesche Komet und der Jupiter beobachtet .

Arbeiter - Bildungsschule Berlin . Der Unterricht in Geschichte
findet der Weihnachtsbescherung für die Kinder der ausgesperrten
und streikenden Metall - und Holzarbeiter wegen heute abend im
S a a l 8 statt .

Theater . Im Thalia - Theater geht heute Freitag die
neue Ausstattungsposse „ Der große Stern " zum erstenmal in
Szene . Die Musik ist von Julius Einödshofer : die Borstellung be -
ginnt um Uhr . — Im Ratio nal - Theater wird die

Märchenoper . iDorn röschen " von August Weweler heute zum ersten -
mal gegeben . — Im Luisen - Theater geht Freitag zum ersten -
mal Roderich Benedix ' Lustspiel „ Die zärtlichen Verwandten " in
den Hauptrollen mit den Damen Hüftel , Schulz , Natrowska , Sylva ,
den Herren Fcskel , Wald , Oehmig , Taube , in Szene . — Das

Schiller - Theater bleibt am Sonnabend abend , wie alle

Theater Berlins , geschlossen . Die Kassen beider Schiller - Theater
aber sind in den üblichen Stunden <von 10l/2 bis 2 Uhr ) geöffnet .
Freitagabend findet im Schiller - Theater 17. sFriedrich - Wilhelmst .
Theater ) eine Vorstellung von „ Mutter Erde " statt , im Schiller -
Theater O. ( Wallner - Theater ) wird „ Krieg im Frieden " gegeben .

Der Verein für die Interessen der Hausangestellten feiert am
dritten Feiertag . Dienstag , den 27. Dezember , abends 7 Uhr , sein
Weihnachtsfest im großen Sale der Arn , inhallen , Komma,, -

dantenstraße 20. Das einleitende Weihnachtsgedicht wird eine Haus -
angestellte , Fräulein Domke , sprechen : die Festrede hält die erste
Vorsitzende Frau Regine Deutsch . Eintritt 30 Pf . Eintrittskarten
in der Geschäftsstelle des Vereins Uhlandstr . 42 , I .

Die halsbrechende Arbeit . Im Zirkus Schumann ereignete sich
gestern bei dein sogenannten „ Sprung in den Mond " ein auf -
regender Zwischenfall , der glücklicherweise keine ernsten Folgen hatte .
Diese Produltion besteht darin , daß Frl . Duttienx auf einer im
Winkel von 40 Grad geneigten Bahn mit einem Motorrad von der
Zirkuskuppel herabfährt . Die Bahn erhebt fich auf der gegenüber -
liegenden Seite nur wenige Meter , um dann plötzlich abzubrechen .
und Frl . Dutrieux saust nun mit ihrem Rade etwa 12 Fuß senkrecht
durch die Luft auf eine Plattform . Gestern abend aber prallte Frl .
Dutrieux vom Rande der Plattform ab und wurde auf die Bahn
zurückgeschleudert . Sie erlitt dabei aber nur leichte Verletzungen und
befindet sich bereits wieder auf dem Wege der Besserung .

/Zus clen �acdbarorten .
Adlershof . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins für

Dezember fällt aus . Die nächste Versammlung findet im Januar
1905 statt .

Stralau - Rummelsburg . Die Wahlvereine genannter Orte halten
am 1. Feiertag , nachmittags 5 Uhr , in , Lokal der Witwe Schonert ,
ihr WeihnachtSvergnügen ab . Die Geuosfen werden ersucht , recht
rege daran teilzunehmen . DaS Komitee .

Charlottenburg .
Ihre monarchische Gtfiniiung legten die Stadtväter am Mittwoch

in eigenartiger Weise an den Tag . Zur Beratung stand die

Magistratsvorlage betreffend Teilnahme der Stadtgemeinde an dem

seitens der preußischen Städte geplanten Geschenk zur Hoch -
zeit des Kronprinzen . Entgegen de », sozialdemokratischen
Antrag , die Beratung in öffentlicher Sitzung vorzunehmen , beschloß
die bürgerliche Mehrheit , in geheimer Sitzung zu beraten . Vermut -

lich hatten die Herren schwerwiegende Bedenken , die sie öffentlich nicht

auszusprechen wagten . Der größte Teil von ihnen wohnte sogar
der Verhandlung über diesen Gegenstand überhaupt nicht bei ; ob sie

dadurch dokumentieren wollten , daß eine Stadt , in der bei der letzten

Reichstagswahl mehr als 50 Proz . sozialdemokratische Stimmen ab -

gegeben sind , die Steuergroschen nur für Geschenke an einen Mann

ausgeben darf , der nun einmal die Sozialdemokraten nicht leiden

kann , oder ob lediglich das Verlangen , nicht zu spät zum Abendessen

zu kommen , die braven Stadtväter von der Erfüllung ihrer
pattiotischen Pflicht abhielt , bleibe dahingestellt . Jedenfalls verdient

es in die zur Jubelfeier der Stadt Charlottenburg im nächsten

Jahre erscheinende Geschichte als Zeichen der fortschreitenden Demo -

kratisierung der Verwallung mit aufgenonimen zu werden , daß die

Versammlung gerade bei diesem Punkt der Tagesordnung wegen
Beschlußunfähigkeit nicht weiter tagen konnte .

Die nächste Sitzung findet am 4. Januar 1903 statt .

Kindesaussctzung . Ausgesetzt wurde vorgestern abend zwischen
3 und 10 Uhr in dem Haufe Ansbacherstraße 32 zu Charlottenburg
ein Knabe von 2 bis 3 Tagen . Er war eingehüllt in braungraue »
Stoff . Die Polizei brachte den kleinen Findling ins Krankenhaus .
seine Mutter ist noch nicht ermittelt .

Groh - Lichterfelde .
Der Gemeindevorsteher vor dem Richterstuhl des Grundbefitzer -

Vereins . Die hiesigen Haus - und Grundbesitzer befinden sich , wie
bereits früher schon erwähnt , in durchaus kriegerischer Stimmung
gegen den Gemeindevorstand , speziell den Gemeindevorsteher Schulz
und den Schöffen Lange , weil sie in dem allerdings un »
begründeten Verdacht stehen , die Privilegien und Sonder -

interessen der Grundbesitzer nicht genügend zu schützen und zu fördern .
Im „ Verein der Grundbesitzer des Westens " , der alles was auf Besitz
und Bildung oder auch nur auf crsteres Anspruch macht , in sich vereinigt ,
kam es wiederholt zu heftigen Angriffen gegen den Gemeindevor -

steher . In einer dieser Vereinssitzungcn wurde von einem Bau -
Unten , ehmer behauptet , daß ihm der Baukonsens nicht bezw . der -

spätet erteilt worden sei , weil er sich geweigert habe , die Pflaster -
kosten in der verlangten Höhe zu hinterlegen . Später habe sich
herausgestellt , daß wohl ein Irrtum vorgelegen haben müsse , denn
es sei von der Mehrforderung Abstand genommen worden . Ge -
meindevertreter Schirm er . ein zum Grundbefitzer avancierter
Berliner Gemeindebeamter , versprach der Versammlung , den Gemeinde -

Vorsteher sozusagen zur Raison zu bringen .
In der letzten Gemeindevertreter - Sitzung inter -

pellierte er den Gemeindevorsteher über diese Beschwerdepunkte und

verlangte eine Erklärung .
Diese Erklärung erfolgte und hatte folgenden Wortlaut :

„ Ich bin gern bereit , dem Herrn Gemeindevertteter Schirmer ,
wenn er mich an anderer Stelle und in einer anderen Form ersucht ,
den Nachweis zu erbringen , daß in der fraglichen Angelegenheit
durchaus prompt und sachgemäß verfahren ist , und daß jede andere
Lesart eine Erfindung ist . Hier lehne ich ein Eingehen auf die

Sache ab und zwar aus zwei Gründen :
1. geht mein Ehrgeiz nicht soweit , die maßgebenden Faktoren

im Verein der Haus - und Grundbesitzer des Westens zu über -

zeugen und
2. möchte ich mit meinen schwachen Kräften dazu mitwirken , daß

wir hier nicht in jeder Sitzung eine Fortsetzung der Verhandlungen
des HauS - und Grundbesitzervereins des Westens erleben . "

Diese in der Sprache kräfttge , in der Sache selbst berechttgte Er -

klärung befriedigte die Delegierten des Westvereiiis nicht . Graf

Hoensbroech wünschte klare Auskunft über diese Angelegenheit
und war indigniert darüber , daß weder der Gemeindevorsteher , noch
dessen Stellvertreter , noch der Baurat anwesend gewesen seien , als
der Bauherr Admiral Diederichsen , „ eine so hochgestellte Persönlich -
keit ", über die Baukonzession verhandeln wollte . Die wiederholte
Beweihräucherung des Admirals attete allmählich zur Geschmack -
losigkeit aus . Gemeindebor st eher Schulz erwiderte , daß .
trotzdem er seinerzeit an der Hand der Akten die Behauptungen des
Bauunternehmers LampertiuS widerlegt habe , die Sache doch wieder
im Grundbesitzerverein aufgeworfen worden sei . Er traue den maß -
gebenden Faktoren im Haus - und Grundbesitzerverein zu, daß dort
ähnlich erlogene Sachen eben so unwidersprochen bleiben würden . —
Ein Beschlutz wurde nicht gefaßt . Hoffentlich ist der Verein mit der
ihm gewordenen Charakterisierung zuftieden .

Weiftensee .
Gegen eine Kantion von 3000 M. ist der Klempnermeister

Georgi aus Weißensee gestern aus der Untersuchungshaft ent -
lassen worden . Er hatte , wie wir vor drei Wochen berichteten , auf
seinen Sohn mit dem Revolver geschossen , weil dieser gegen den
Willen des Vaters das ererbte Geschäft verkauft hatte . In dem
Lokal von Roder in der Elsasserstraße 13, wo das Attentat erfolgte ,
fand gestern Lokaltermin statt .

Lichtenberg .
Schulvorstand und Gemeindevorstand haben die Wahl der neuen

Lehrer für 1905 vorgenommen . Der bisherige Hauptlehrer Härtel .
dessen Stelle eingezogen wird , wurde zum Rektor der neuen Ge -
meindeschule gewählt . Sieben Lehrer und zwei Lehrerinnen werden
bis Ostern 1905 neu eintreten . Auf 2 700 000 M. stellt sich der

Kostenanschlag für ein vom Gemeindebauamt aufgestelltes Projett ,
wonach endlich in die Abführung der Niederschlags - und Wirtschafts -
Wässer ein System konimen soll . Bisher haben unsere „ Väter " sich
darüber keine grauen Haare wachsen lassen , wo eigentlich die Wässer

bleiben sollen , wenn die EntWickelung der Gemeinde auch nur an -
nähernd in gleichem Tempo wie bisher sich vollzieht . Die Anlieger
des „ Kuhstallgrabens " und Upstallgrabens usw . wollen bei den sich
immer wiederholenden Ueberschwemmungen nicht mehr an „ Natur -
ereignisse " glauben . Die Sünden der „ Väter " sind groß , die „ Buße "
ist hart . Aber — dem Verlangen der Sozialdemokraten , nicht mehr
aus der Hand in den Mund zu leben , ist Rechnung getragen . Nun
hat die Majorität der derzeittgen „ Väter " das Wort .

Friedrichsfelde .
Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung in diesem Jahr war

auch die erregteste . Eingeleitet wurde die Sitzung mit einer reinen

Formsache , der Bewilligung einer Anleihe von 33 000 M. für den in

voriger Sitzung beschlossenen Ankauf eines Kirchengrundstücks im Karls -

horster Ortsteil . — Der zweite Punkt war schon interessanter : handelte
es sich doch um den Verkauf von zirka 5 Morgen Gemeindeland . Vor

zwei Monaten hat die Gemeinde 23 Morgen Land von der Frau
v. Tresckow gekaust . Der Terrainspekulant Rieger - Berlin , welchem im

Osten Berlins schon ausgedehnte Terrains , so die große Lauben -
kolonie bei Biesdorf , gehören , hat wieder einen Komplex von

hiesigen Ackerbürgern erworben , um dies Land in Parzellen
aufzuteilen . Der Herr Riegcr bot der Gemeinde fiir die fünf
Morgen Gemeindeland , welche inmitten dieses zirka 50 Morgen
großen Terrains liegen , pro Morgen 6000 M. Der Ankaufswert für
die Gemeinde war 3500 M. Diejenigen Vertreter , welche seinerzeit
überhaupt gegen den Ankauf der Ländereien waren , wollten nun
selbstverständlich wieder verkaufen . Pinseler <Soz . ) verwirft es , daß
die Gemeinde auch unter die Spekulanten gehe . Im übrigen dürfte
nach erfolgter Aufschließung dieses Geländes der Gemeinde dort

Grundbesitz fehlen , und sie müßte beim Rückkauf das vierfache des

jetzt gebotenen Preises zahlen . Er sei eventuell höchstens für Aus¬

tausch von Parzellen bereit . Nach längerer Debatte wird die Sache
vertagt . — Der dritte Punkt „ Die Bewilligung von Mitteln zur Unter -

bringung von zwei lungenkrankenKindern in eine Heilstätte " zeitigte eine
Debatte soziastiolittscher Natur , in der die Mehrheit der Hausbesitzer
sich ohne Maske zeigte . Auf Veranlassung vom Roten Kreuz waren
die Kinder eines von der LandeSversicherungs - Anstalt Berlin in einer .

Lungenheilstätte untergebrachten Arbeiters in der königlichen Klinik
Berlin auf ihren Gesundheitszustand untersucht worden . Bei zwei
schulpflichtigen Kindern wurde die Behandlung in einer Lungcnheil -
stätte für nötig erachtet . Das Rote Kreuz wandle sich an die hiesige
Gemeinde um Uebernahme der Kosten von 168 Mark . Bei der
nochmaligen Untersuchung der Kinder erklärte die Mutter ,
falls die Unterbringung der Kinder in eine Heilstätte als
Armenunterstützung betrachtet würde , verzichte sie lieber auf eine
derartige „ Wohltat " . Der Gemeindevorsteher teilte in der Sitzung
diesen Standpunkt der Frau mit . Von allen Seiten hagelte es Vor -
würfe ob solch falschen Stolzes einer Arbeiterfrau . Genosse Pinseler
meinte , die Herren Vertreter sollten sich freuen , daß eine Arbeiter -
stau noch so viel Ehrgefühl besitze . Gemeindevertreter Hausbesitzer
Hohle kritisierte den Begriff Ehrgefühl als nicht angebracht . Armut
sei keine Schande . Genosse Pinseler rief dem Herrn zu, daß diese
Arbeiterfrau in dieser Sache wohl mehr Ehrgefühl besäße als er
sder Vertreter Hohle . ) Gegen drei Stimmen ( unsere beiden Genossen
sowie Vertreter Bube ) wurden die Mittel als Armenunterstützung
gewährt . Für die Unterbringung der Kinder stimmten alle An¬

wesenden .
Steglitz .

In einem Schuppe « der Neuen Photographischen Gesellschaft
brach am Donnerstag in der achten Abendstunde Feuer aus , welches
von der Steglitzer Feuerwehr , welche als erste auf der Brandstelle
erschien , auf den Brandherd beschränkt werden konnte . Ueber die

Entstehungsursache ist nichts bekannt .

Am Teltowkanal wird jetzt eine ungemein schwierige und kost -
spielige Arbeit vorgenommen . Die Berlinerstraße in Tempelhof
soll auf einer großen eisernen Brücke über den Kanal geführt werden .
Mit dem Bau dieser Brücke wird begonnen ; der Verkehr der Berliner «
straße wird auf einer Notstraße um die Baustelle herumgeleitet . ES
müssen nun auch die vielen unterirdischen Rohre , welche die Berliner -
straße durchziehen , verlegt werden . Das sind mehr als ein Dutzend
Rohre , unter anderem auch die großen Rohre der Berliner Kanali »
sation . Ist die Brücke erst fertiggestellt , dann werden sämtliche
Rohrleitungen wieder in die Berlinerstraße zurückverlegt . Die Ver -
legungSarbeiten allein verursachen einen Kostenaufwand von über
80 000 M.

Marktpreise von Berlin am 21. Dezember . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zcntner : Weizen " ) , gute Sorte
>7,70 —17,68 M. . mittel 17,66 - 17 . 64 M. . geringe 17,62 - 17,60 M.
Roggen " ) , gute Sötte 13,95 - 13,91 M. . mittel 13,93 - 13,92 M. , geringe
13,91 —13,90 M. Futtergerste ») , gute Sorte 15,90 - 14,80 M. , mittel 14,70
bis 13,60 M. , geringe 13,50 - 12,40 M. Haser ») , gute Sorte 16 . 50 - 15 . 60 M. .
mittel 15 . 50 —14,60 M. . geringe 14,50 —13,60 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 - 30 . 00 M. Speisebohnen , weiße 50. 00 —30,00 M. Linsen 60 . 00 - 30 . 00 M.
Kartoffeln 9. 00 - 7,00 M. Richtstroh 5. 00 - 4,50 M. Heu 9. 20 - 7. 30 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,20 M. Eier per Schock 4,80 —3,20 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . ' ») Ab Bahn .

Wasserstand am 21. Dezember . Elbe bei Ausflg 0. 30 Meter , bei
Dresden — 1,11 Meter , bei Magdeburg 1,37 Meter . — Unstrut bei
Sttaugsutt -s- 1,30 Meter . — Oder bei Ratibor + 2,80 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel + 5,14 Meter , bei Breslau Unter <Pegel — 0,18 Meter , bei
Franksurt -s- 2. 08 Meter . - Weichsel bei Lrahemünde + 3,24 Meter . —
Warthe bei Posen -s- 0,90 Meter . — N e tz c bei Usch — Meter .

Sturmwarnung . Wegen eines an der norwegischen Küste er «

schienenen tiefen barometrischen Minimums , daS mit stürmischen

Westwinden südostwärts fortzuschreiten scheint , ist heute mittag d «

deutsche Ostseeküste von Memel bis Darsserort

seitens der Seewarte gewarnt worden .

Wetter - Prognose sür Freitag , de » 93 . Dezember 1 » « 4 .
Etwas wärmer , vorherrschend wolkig mit geringen Niederschläge « « m

lebhaften westlichen Winden .
Berliner Vetter bu « « » »



Versammlungen .
Arntralveriand deutscher Textilarbeiter sFiliale IV — Stickerei -

brauche ) . In der Generalversammlunfl gab Scheich den Kassenbericht .
Der Bestand war zu Anfang des Quartals 1420 . 92 M. . die Ein¬
nahme betrug 291,50 M. . die Ausgaben 371,03 M. , bleibt ein Be -
stand von 1340,39 M. Der Mitgliederbestand ivar am Schlüsse des
Quartals 203 , neu aufgenommen wurden 10 Mitglieder . Nachdem
dem Kassierer Decharge erteilt war , gab Fräulein Hoppe den
Arbeitsnachweis - Bericht : Eingeschrieben waren 67 Personen ;
verlangt wurden 57 , 8 Stellen lvurden nicht besetzt ; blieben
arbeitslos 18 Personen . K l e e st gab den Bibliothekbericht .
Der Bestand war 51 Bücher und 28 Broschüren . Zu
Punkt „ Anträge " war ein Antrag eingegangen , dein ersten Vor -
sitzenden 10 M. und dem ersten ' Kassierer 15 M. pro Quartal für
Verwaltung zu bewilligen . Der Antrag Ivurde , nachdem er von
M a s s u t h e begründet , einstimmig angenommen . Die Neuwahlen
hatten folgendes Resultat : Erster und zweiter Vorsitzender Prill -
Witz , Fräul . Hoppe ; erster und zweiter Kassierer Scheich und
Köhler ; erster und zweiter Schriftführer Wasewitz und
Waetgen ; Beisitzer Frau Paul ; Revisoren Massuthe ,
Hermann und Fräul . S ch i e f k e ; Arbeitsnachweis - Kommission
B o r ch e r t , Frl . Hoppe und Hermann ; Agitationskommission
Rück , Paul und Fräul . Simon ; Vergnügungskomitee K I e e st ,
Tanke und B l ä s i n g ; Bibliothekar K l e e st. Nachdem auf An -

regung von P r i l l w i tz 20 M. zur Weihnachtsbescherung für die
Kinder der ausgesperrten Holz - und Metallarbeiter bewilligt wurden ,
erfolgte Schluß der Versammlung .

I » einer zahlreich besuchten Schlächterversammlung hielt Herr
M. Schütte einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über :
Alexander II . , Kaiser von Rußland . Hierauf referierte H e n s e l
über die unwahren Behauptungen und Ver -
drehungen der Mei st erpresse . In einer Anzahl von Ar -
tikeln genannter Presse wies Redner nach , daß in letzter Zeit die
Meisterkorporationen sowie ihre Presse versuchten , die Ge -
hülfenorganisation und einzelne Kollegen der Oeffentlichkeit gegen -
über verächtlich zu machen . Eingesandte Berichtigungen bei
der Redaktion der „ Allgemeinen Fleischer - Zeitung " blieben
stets unbeantwortet . Jedoch ziehen solche Hetzartikel bei den
Gesellen nicht mehr . Das hat die unlängst abgehaltene General -
Versammlung der Orts - Krankenkasse bewiesen , in der sämtliche Vor -
stands - Mitglieder der Arbeitnehmer aus den Reihen des Zentral -
Verbandes gewählt wurden . Redner empfahl den Anwesenden , auch
dafür zu sorgen , daß die Wahl des Berliner Gesellenausschusses mit
einem Siege für die Organisation abschließen möge . Aus der Mitte
der Versammlung wurden Klagen darüber laut , daß die Schutzvor -
richtungen bei Maschinen sowie scharfen Werkzeugen in den Fleischerei -
betrieben sehr mangelhafte wären . Der Vorstand des Zentralverbandes
>vird daher beauftragt , an die Berliner Gewerbe - Jnspektoren eine
Eingabe wegen Beseitigung der Gefahren im Fleischergewerbe zu
richten . Ferner sollen auch die Gewerbe - Jnspektoren darauf auf -
merksam gemacht werden , daß den Verkäuferinnen der Ladengeschäste ,
entgegen den behördlichen Bestimmungen , fast nie eine Sitzgelegenheit
geboten wird . Auch wird die gesetzliche elfstündige Ruhepause
für die Mamsells in den meisten Fällen nicht eingehalten . In der
weiteren Debatte regten verschiedene Redner die Frage der Gründung
einer freien Genossenschaftsschlächterei an . Es soll in dieser An -
gelegenheit in nächster Zeit eine Besprechung der Interessenten statt -
finden . Nach Besprechung mehrerer verbesserungsbedürftiger LoaiS -
und Sonntagsruh - Verhältnisse wurde die Versammlung geschlosten .

Der Verband deutscher Gastwirtsgehülfen ( Ortsverwaltung Berlin )
ehrte in seiner letzten gut besuchteil Versammlung vor Eintritt in
die Tagesordnung das Ableben des verstorbenen Genossen Dr .

Freudenberg durch Erheben von den Plätzen . Reichstags -
Abgeordneter F ö r st e r - Reuß hielt alsdann einen mit Beifall auf -
genommenen Vortrag über „die gegenwärtige politische Lage " . — An
der Diskussion beteiligten sich Gebeler , Steinmann und P ö tz s ch.
Der Vorsitzende Thomas unterbreitete alsdann , daß sich für die

Stellung als zweiter Beamter für die Ortsverwaltung sieben Be -
Werber gemeldet hätten . Die kombinierte Sitzung , die hierin eine
Entscheidung treffen sollte , hat sich für keinen der Bewerber ent -
schließen können , so daß bis auf weiteres eine abwartende Stellung
einzunehmen sei . Die nachfolgende Debatte beschäftigte
sich mit der Bibliothek . Diese soll gründlich revidiert nnd registriert
werden und wurde hierzu eine Kommission bestehend aus Roth ,
G e d i ck e und Alb . Thiele II . gewählt . Hundert Mark wurden
der Kommission als erste Rate zur Verfügung gestellt . Poetzscki
unterbreitete alsdann ein Avis der Geschästskommission des
Gewerkschaftshauses betreffend den Erweiterungsbau des Hauses und
beschließt die Versammlung , sich mit taufend Mark a » dem Unter -
nehmen zu beteiligen . Sohn und Z e i s k e referieren endlich über

Maßnahmen des Vorstandes und der Geschäftskommission beziehent -
lich des kostenlosen Arbeitsnachweises . Die Versammlung erklärt
mit Ausnahme eines Punktes ihr Einverständnis und werden der
Kommission Austräge für weiteres Wirken zu teil . Den Schluß
bildete eine längere Aussprache interner Natur .

Lichtenberg . Die außerordentliche Generalversammlung des

sozialdemokratischen Wahlvereins . die recht gut besucht war und

sich mit eine . . . Protest gegen die Wahl des ersten Vorsitzenden zu
beschäftigen hatte , lehnte nach längerer Diskussion den Protest durch
Uebergang zur Tagesordnung ab . Genosse Grauer wurde ersucht ,
seinen auf der Kreiskonfercnz gegebenen Bericht aus derPreßkommission
zu wiederholen . Die Versammlung nahm den Bericht entgegen , aber
die erwartete und init dem Antrage beabsichtigte Diskussion blieb
aus . Eine Anfrage an die Gemeindevertreter , ob am Orte Stiftungen
bestehen , aus denen Kindern die benötigten Schulbücher gewährt
würden , wurde mit dem Bemerken verneint , daß die in Lichtenberg
durch Verkauf ihrer Ländereien zu reichen Leuten gewordenen
früheren Bauern und Gärtner für solche Zwecke nichts übrig
haben . Die durch die Schule an Unbemittelte gewährten Bücher
seien leider nur im Wege der Armenunterstützung zu erhalten . Der

Fragesteller stellte dazu die Behauptung auf , daß den Kindern eines
nach seiner Auffassung bemittelten Ingenieurs in der Kronprinzenschule
solche Bücher gewährt seien , während wirklich arme Eltern zu Schulstrafen
verurteilt würden , wenn sie nicht in der Lage seien , Bücher zu beschaffen ,
aber auch nicht ihrer Wahlrechte durch Annahme von Armen -
Unterstützung verlustig gehen wollten . Da keiner unserer Genossen
bei der Schulverwaltung oder Armenverwaltung zugelassen wird ,
soll durch diese Mitteilung der Vorgang zur Kenntnis der Beteiligten
gebracht werden .

_

Gerichts - Zeitung .
Der „ Kinderfreund " . Die Langeweile ist dem Stations -

assistenten Paul Krauch , der sich gestern vor der Strafkammer
des Landgerichts II wegen eines heiklen Abenteuers zu verantworten
hatte , verhängnisvoll geworden . Der seit 15 Jahren verheiratete
Angeklagte hatte im Juli d. I . von seiner vorgesetzten Behörde einen
Erholungsurlaub erhalten , den er in der Sommerfrische zu Marzahn
verleben wollte . Am 14. Juli um die Mittagszeit war er in den
Wald geschlendert und war auf ein Schulmädchen gestoßen , welches
sich in einem Graben ausruhte . Dieser Anblick erweckte in dem
Angeklagten böse Gelüste ; er fragte das Mädchen zunächst nach dem
Wege und ließ sich dann zu einer unsittlichen Ausschreitung hinreißen ,
so daß das Kind erschreckt in den Wald lief und , um sich zu verbergen , sich
hinter einem Busch ins hohe Gras niederwarf . Der Angeklagte
entdeckte aber das Mädchen in seinem Versteck und wurde noch zu -
dringlicher . Der Zufall wollte es , daß er dabei überrascht wurde .
Kurz zuvor war nämlich dem Malermeister Quast auf den : Bahn -
Hofe zu Neuenhagen ein Fahrrad gestohlen worden und der Be -
stohlene vermutete in dem Angeklagten den Dieb . Er verfolgte ihn
ungesehen , um ihn im gegebenen Augenblick festnehmen zu lassen .
und kam so gerade zu der Zeit an die betreffende Waldstelle , als der
Angeklagte dem Mädchen unsittliche Anträge machte . Der Gendann
Richter nahm sodann die Verhaftung des Angeklagten vor . nachdem
das Mädchen die belastendsten Aussagen gemacht hatte . Die Straf -
kammer verurteilte den unbequemen Sommerfrischler wegen ver -
suchten Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Monaten Gefängnis .

Vermischtes .
UeVer einen schweren Eisenbahnunfall , der sich auf dem Bahnhof

Wutha ereignet hat , wird aus Eisenach amtlich gemeldet : Am Mitt -

woch , den 21 . Dezember , sind in der östlichen Einfahrt des Bahn -
Hofs Wutha die Güterzüge 6816 und 6093 zusammengestoßen ; hier -
bei wurde ein Hülfsbremser getötet , zwei andere Zugbeamte wurden
schwer und sieben leicht verletzt . Der Materialschaden ist bedeutend .
Beide Hauptgleise sind gesperrt , der Personenverkehr wird

durch Umsteigen aufrecht erhalten . Die Schuld an dem Zu -
sainmenstoß trifft , soweit bis jetzt festzustellen ist , den Zug -
führer des Zuges 6093 . Dieser hat dem Lokomotivführer
das Abfahrtsignal gegeben , obwohl er vom diensttuenden
Stationsbeamten den Befehl zur Abfahrt noch nicht erhalten
hatte , und auch das Signal zur Ausfahrt für seinen Zug noch nicht
auf Fahrt freigestellt war . Es herrschte starker Nebel . Der
Zugführer beachtete infolgedessen nicht den gerade in die Station

einfahrenden Zug 6816 , der die Fahrstraße des Zuges 6093 kreuzen
mußte . Das Hauptgleis Eiseuach —Erfurt wird voraussichtlich heute
mittag wieder frei , das Hauptgleis Erfurt —Eisenach morgen .

Ein zweiter Unfall ereignete sich Mittlvoch nachmittag auf dem
Bahnhofe in Eisenach . Amtlich lvird darüber berichtet : Äm 21 . De -
zember , nachmittags gegen 5 Uhr 45 Minuten , mutzte der Personen -
zug 212 wegen Kreuzung mit dem Schnellzug 185 auf dem Bahnhof
Eisenach vor dem Signal halten . Während dieser Zeit wurde eine
Lokomotive vom Güterbahnhof nach dem Personenbahnhof ohne Zu -
stimmuug des Stationsbeamten abgelassen . Der Führer dieser
Lokomotive hat infolge undurchdringlichen Nebels die Schlußsignale
des vor dem Signal haltenden Personenzuges 212 nicht rechtzeitig
erkannt und fuhr den Zug von hinten an ; sieben Reisende , ein
Schaffner und ein Werkstattarbeiter wurden leicht verletzt . Der

Bahnarzt hat den Verletzten sofort ärztliche Hülfe geleistet . Der
Betrieb ist nicht gestört . Wagen sind nicht entgleist .

Der Druckfehler . Die „ Deutsche Krankenkassen - Zeitung " ver -
wahrt sich in ihrer Nr . 44 dagegen , daß der Druckfehlerteufel sie in
der vorhergegangenen Nummer den Verein der fteigewählten Kassen -
ärzte einen „recht fähigen " Verein nennen lasse ; die Boshaftigkeit

des Druckfehlerteufels habe nur ein S herausfallen lassen . Nichtig
müsse es heißen „nichtsfähiger " Verein .

Ein pestverdächtiges Schiff ist in Stettin unter Quarantäne

gekommen . Der englische Dampfer „ Daybreak " traf aus Buenos

Äyres mit einer Ladung Mais für die Reederei Kunstmann im
Stettiner Hafen ein , durfte aber die Ladung nicht löschen , sondern
wurde unter Quarantäne gelegt .

Feuersbrunst . Der „Schlesischen Volkszeitimg " zufolge sind
gestern in Z y s z k o w i tz an der schlesisch - russischen Grenze 88 Wohn -
Häuser und fast die doppelte Anzahl Wirtschaftsgebäude ein -

geäschert worden , wobei viel Vieh verbrannte . 500 Menschen sind
obdachlos. _

Briefharten der Redaktion .

Jurirtifeber CcU .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahiu « des SonnadendS

dou ?>/ , bis »- / - Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .

C. St . 1. Wenn für das Mündel geklagt ist. das Mündel also als
klagende Partei austrat , vertreten durch seinen gesetzlichen Vertreter , so sind
die Kosten ' aus dem Mündelvermögen zu bestreiten . Ebenso liegt es, wenn
es sich nicht um ein Mündel , sondern um das eigene Kind handelt . 2. Was
Sie anführen , ist kein Grund zur Wiederausnahme des Prozesses , es sei
denn , Sie bringen neue Tatsachen vor . 3. Können Sie Ihrem Bruder
wissentlich falsche Aussage nachweisen , so war er schadenersatzpflichtig .
Ihrer Behauptung steht die Tatsache entgegen , daß Sie die anderen Beweis -
mittel nicht bereits srüher vorbrachten . — 707 . 1. und 2. Ja . — XB - Lw
— Fiebig 00 . Der Wirt ist nicht verpflichtet , aber berechttgt , bei der
Quittung über unpünktlich gezahlte Miete solchen Vorbehalt zu machen .
Steht in Ihrem Vertrage , Sie müssen die Miete bringen und zwar am
Ersten des Monats , so würde der Wirt berechtigt sein , wenn Sie diese
Vertragsbestimmung nicht einhalten , in Gemätzheit des Vertrages aus Ex¬
mission zu klagen . — �S. 33 . Anlaß zu einem Strasantrag liegt nicht vor .
Ihre Rechte können Sie durch einen Zahlungsbefehl oder durch Klage beim
Amtsgericht geltend machen . — F. 4. Eine geschlossene Gesellschaft ist nicht
anzumelden . Haben Sie ohne Hervorhebung , daß es sich um eine ge-
schlossene Gesellschaft handelt , diese angemeldet , so ernpsiehlt es sich, den
Sachverhalt klarzulegen . Beharrt der Amtsvorsteher aus seinem Verbot , so
würden Sie voraussichtlich eventuell bestrast werden , da auch das Gericht
annähme , es handle sich nicht um eine geschlossene Gesellschaft .
I : 96 Proz . Beschwerde können Sie an den Landrat oder an die
Regierung richten , vielleicht auch an daS Amtsgericht , schildern Sie in der
Anfrage den Sie betreffenden Fall oder tragen Sie Ihren Fall in der
juristischen Sprechstunde vor . Eine Beantwortung der allgemein gehaltenen
Fragen würde eine völlig zwecklose Darlegung der Organisation der Landes -
Verwaltung , der Vorschristen des Fürsorge - Gesetzes usw. erforderlich machen
und einen Raum von etwa 6 Bogen erfordern . E s ist wiederholt
gebeten , nicht allzemein gehaltene Fragen zu st eilen ,
sondern den Fall zu schildern , der den Frage st eller
angeht . — 31. K. 13 . Ihre Braut soll das Armenrecht erwirken
( S. 524 und 592 des in den öffentlichen Bibliotheken ausliegenden
„Arbeiterrechts " , vierte Auflage , ist der Weg beschrieben ) und dann beim
Amtsgericht klagen , in dessen Bezirk der Schuldner wohnt . — B. 8. Die
Frau hastet nicht sür die Schulden ihre ? Mannes , wenn Gütergemeinschaft
nicht durch Vertrag eingesührt ist und wenn ferner die Ehe nach dem
3l . Dezember 1899 oder srüher , aber in einem Gebiet geschlossen ist , in dem
die Gütergemeinschast nicht galt . Im Brandenburgischen gilt Güter -
gemeinschajt nur sür in Schermeisel oder in Grochow geschlossene Ehen .
— X. L. 19 . Es ist ohne Einsicht in das bereits ergangene Urteil un -
möglich , Ihnen mitzuteilen , welche Rechte der Verkäuferin zustehen , ob sie
noch einmal klagen müsse usw. Alle Verträge , die Sie zwecks Abwendung
künstiger Zwangsvollstreckung jetzt nlit Ihrer Frau oder Ihrem Kinde ab -
schließen , entbehren der Gültigkeit und können eine Anklage aus § 289 des
Str . - G. - B. nach sich ziehen . Die juristische Sprechstunde steht jedem
Abonnenten offen . — Klagrot 8. 1. Eine solche Pflicht besteht nicht.
2. Die Höhe der Hebammengebühren unterliegt freier Vereinbarung . Im
Streitsall sind angemessene Sätze zu zahlen , die in Berlin je nach Lage der
Sache aus 6 bis 20 Mark sür den Beistand und 1 bis 3 Mark sür jeden
Besuch normiert worden . 3. Drei Mark . 4. Gemeinschaft des Eigentums an
jedem Eigentumsstück . — ült . K. Verjährt mit dem 31. Dezember d. I .
— O. T. 333 . 1. Was die Ehefrau vor der Ehe besessen hat , bleibt ihr
Eigentum und ist auch vor Angriffen der Gläubiger ihres Mannes gesichert.
Die Frau muß aber ihr Eigentum beweisen . Deshalb ist es zweckdienlich ,
wenn auch nicht unbedingt ersorderlich , vor oder während der Ehe einen
Eheverttag zu schließen . Der Eheverttag ist gerichtlich oder notariell zu
schließen . Ein Beispiel sür einen solchen finden «vie in dem dem „Arbeiter -
recht " beigefügten Führer durch das Bürgerliche Gesetzbuch Seite 225 Nr. 22.
Das Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus . 2. Ja . 3. Ja , es kommt
lediglich daraus an, ob er wirklich der Gläubiger ist. Widerspruch können
Sie erheben . 4. Beides ist möglich , schildern Sie statt der allgemeinen
Anfrage den Fall , der Sie bettisst . — B. W. Bitte zu wiederholen .
— M . Bernau . Uebernimmt jemand aus Grund eines Kausverttages ,
Erbes oder aus Grund irgend eines ' anderen Nechtstitels mit Ausnahme
des durch Erstehung in einer Subhastation erworbenen ein HauS , so lausen
die mit dem früheren Wirt geschlossenen Mietsuerträge mit ihm weiter .
— H. W. 37 . DaS Versprechen von Weihnachtsgeschenken ist im Gebiete
der auch sür Berlin gültigen Gejinde - Ordnung von 1810 Dienstboten gegen -
über nicht gültig . Es kann das Gesinde ( im Gegensatz z. B. zu gewerblichen
Arbeitern ) solche Geschenke nicht einklagen . Sind Weihnachtsgeschenke wirklich
hingegeben , so kann die Herrschaft nach der Gesinde - Ordnung dieselben aus
den Lohn anrechnen , wenn der Dienstverttag im Lause des Jahres durch
Schuld des Gesindes aufgehoben wird . Das Jahr umfaßt das Jahr vom
Beginn des Dienstjahres an gerechnet . Ist das Gesinde z. B. am 1. April au -
getreten , so kann die unbillige Anrechnung stattfinden , wenn der Dienstbote
vor dem 1. April kündigt oder die Kündigung seitens der Herrschaft ver -
schuldet . Angerechnet werden kann nur aus das , was noch vorhanden ist ,
z. B. nicht aus verzehrte Stollen , weiter verschenkte Broschen , verloren
gegangenes Geld .

frakfisthe Wraaehts - Gesehenke
zu erstaunlich billigen Preisen .

Garantiert nur solide Qualitäten .

Salon - Teppiche !
Große Prachtexemplare

« 15 , 18 . 30 du 55 U.

Zimmer - Teppiche ?
Haltbarer Plüsch

a 6, 8, 10 bis 18 M.

Plüfch - Portieren !
Gestickt , mit Franze , per Garnitur
8 Thawls und 4 ( \ LJ - OÄ » I
1 Lambrequin VIS « O M.

Tuch - Portieren !
2 ShawlS u. 1 Lambrequin , gestickt

per Garnitur 6z 8 btS 13 M.

Gardinen u . Store »!
Laeet , Spachtel u. Tüll

» 8, 3. 4. - ° du 10 M.

Steppdecke «!
Atlas u. Seide

a 10 , 14 bis 20 M.

Steppdecken !
Wollatlas u. Cloth

o 4, 6 bis 8 m.

Pliifch - Tischdecke « !

mit Borde und gestickt

« A. 7. 18 . 1 « du 30 M.

Tischdecke « !
Tuch , Wille u. Gobelin

a 2, 3, 4. ° « bis 10 M.

Känferstoffe !
Velour , Tapestry und Wolle

«Nü. 0. " ,0 . ° «d. S. ° ° W.

Dimandrcke « !
Plüsch , Wolle und Caramani

a Zt. 6, 8z 10 bis 25 M.

Settvorlagen !
Smyrna , Belour , Tapestry : c.

« 1. 8. 3 die « W.

Felle als Vorlagen !
Alle Arten und Größen

» 8. 3. ° ° . « du 10 W.

Sofa - siillen !
Seide , Plüsch und Tuch

1. °°. S. ° ° . 3dü « . ° ° U.

Teppichhaus B . Hurwitz .

12682 *

Telegramm - Adresse : Teppfch - Hnrwitz . BERLIN Ca

Rotes Schloß « vis - a - vis dem National - Denkmal .
Telephon : I » 8311 «



H . Esders & Dyckhoff
Leipziger Sirasse 50 a Herren - u . Knaben - Garderoben

Ecke Jerusalemer Strasse .
fertig und nach Mass .

Oranien - Strasse 48
Ecke Luckauer Strasse .

Passende Weihnachtsgeschenke :

Schlaf - Röcke, Morgen- Röcke, Fantasie - Westen, Winter - Paletots , Herren -

und Knaben- Anzüge, Hosen, Loden - und Pelz- Joppen, Geh- Pelze etc .

Damen - Konfektion .
Bis Weihnachten abends bis 10 Uhr geöffnet . 1548L *

einzelne Piatien

� - ALFRED DAE6E-
� tharlo rrcnburq ,

Pesralozrisrr 9r,

r — ( Sardinen ! —
enorm billig ! 8916 *

für 1 bis 5 Fenster .
Gardinen - Versandhan .

Krausensir . 36, Flur - Eing .
_ am Dönhogplatz . _

S . Piket , Prinzenstr. 44.

Kerreit ' und Knaben - Qar der oben .
Von beute

Wintep -

Herren '
Ferner ; »

Winter

ab empfehle : Ein grosser Posten

Paletots früher
Sefk I39oo

- Anzüge 10 , oo

i Seltener Gelegenheltskanf ! mm

Joppen jetzt von M. 2,50 an .

IMonatet - Garderobe .

| ut - Zentralc
0ranienstr . 2«. „fe «ffetfit .
Großes Spezmlgeschaft

für Filz - u . Seiden - Hüte .
Greftes Lager in Zlerren - Wüscho , Rrarosttou . jtand-
sehuhen , Trikotagen, Schirmen , Stöcken u. Dützen.

aus reinem Roggen u. Malz gebrannt
find besser u. bekömmlicher als billiger
Cognac oder Liqueur . Echter Wiekscher
65 Ps. . Priegnitzer Richtenberger
95 Ps. , Breslauer 1,25 , Münsterländer
1,10 , Nordhäuser 1,00 , Wismarer 1,00 ,
Tasel - Aquavit 1,10 , Steinhäger , Doorn »
kaat , Ruhrperlen , Bommerwnder jc.
F . Wlllnmeli , Alexanderttr . 62,
Skalitzerstr . 135, Reichenberg «rstr . 87 ,
Potsdamerstr . 48 , Eing . Kurlürstenftr . u.
Brackenstrasse 8, Sing . Rungeftraße .

E. Htfbta , Uhren . Koppenttr . 82. *

pr :
W Wort
V aÜ JSB

jedes r " Pfennig . A WJT M _ 9 JH 9

Kleine ßnzeicren . M
Buchstaben lählen � AttmU " ■ AtP r Strasse 6

für die nichste
Anzeigen Nummer
i den Annahmestellen für Berlin

bist Uhr . für die Vororte bis l2Ubr .
i der HüuptexpedUion Linden

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

\ chste Ä
»erden
erlin

M
Verkäufe .

WinterPaletotS , Jackettanzüge ,
Gchrockanzüge . Damenkonsettion . ver -
fallene , staunenerregend . Psandleih -
Haus Weidenweg 19. - s33»
�WinterPaletotS . Taschenuhren ,
spottbillig . Psandlelhhaus Weiden -
weg 19. _ +33 *

WinterPaletotS , AuSsteuerwäsche ,
Regttlawren . Psandleihhaus Beiden -
weg l9 . _ +33 *

WinterPaletotS . Joppen .
schwinger , Weckeruhren . Pfandlei
Weidenweg 19.

WinterPaletotS .

aus

_ +33 *
Betten , Stepp¬

decken, Teppiche . Psandleihhaus
Weidenweg 19.

_ +33 *
WinterPaletotS . Gardinen , Sto -

res , Portiere ». Psandleihhaus Weiden -
weg 19. _ _ _ _ +33 »

WinterPaletotS , Bettvorlagen ,
Bettstellen . Psandleihhaus Weiden -
weg 19.

_ +33 *
Winterpaletots . Damcnschuhc ,

Schmucksachen . Psandleihhaus Weiden -
weg 19. _ _ +33 *

WinterPaletotS , Trauringe ,
Siegelringe , Samenuhren . Psandleih -
hauS Weidenweg 19.

_ +33 *
Winterpaletots . Damenketten ,

Herrenketten . Spottpreise . Psand -
leihhaus Weidenweg 19.

_ +33 +

Pfandleihe Küsttinerplatz 7,
verknust spottbillig Betten , Bett

Teppiche , Ti "Wäsche, Teppiche , Tischdecken .

Herrenuhren , Damen -
spottbillig Pfandleihe

sämtliche
oldsachen ,

Trauringe ,
uhrcn , Ketten
iaüitrinerplatz 7.

_
WinterPaletotS , Joppen spott «

billig Pfandleihe Küftrtnerplatz 7. *

Damenuhren , verfallene , goldene ,
10,00 , 12,00 , 15,00 , Hochseine 20,00 ,
25,00 . Leihhaus , Reue Schönhauser -

- ' Krähe 11.
_ _

Ketten , douhlä , goldene ,
Preislagen . Ferner ® . , ,
Brosches , Ringe spottbillig . Leihhaus ,
Noue Schönhauserstrahe 11. 17SK *

�Herrenuhreu , vierzehnkarätig ,
30,00 , silberne 6,00 . Leihhaus , Reue
Schönhauserstrahe 11.

_
Teilzahlung . Teppiche , Selten ,

Gardinen , Steppdecken . Portieren .
Tischdecken , Regulatoren , Freischwinger ,
Remontoiruhren , Uhrketten . Opern -
gläser , Spiegel . Bilder , Möbel , Plüsch -
garnituren spottbillig . Leihhaus
Grünerweg 113 und Ncanderstrahe 6.

Teppiche » Betten , Gardwen , Stepp -
decken, Portieren , Store ». Tischdecken ,
Spiegel , Bllder , Möbel spottbillig .
Leihhaus Grünerweg 113 und Reander -
ftrahe � _ 59; 17*

Brillautringe , goldene Uhren , lihr -
tten spottbillig . Leihhaus Grüner -leiten spottbillig .

weg 113. 59/17 *

Kanarieuhähne verkaust
Hollmannsttahe 2, Ritzenhain .

billig
«IIb *

Kanarikuanswahl .
ftrahe 116. _

Kurz , Schul -
854b *

Kanarienhähne verlaust Brandt ,
Holzmarktftrahc 61.

_ +129

Kanarienhähne . Selbstzucht , billig .
Mahnke , Görlihersttahe 32 , II . Haus -
türe .

_ + P

Kanarienhähne . Grohe Auswahl .
vielfach prämiiert mit Ehrenpreisen und
silbernen Medaillen , verkauft Krebs ,
Köpenickerstrahe 154a . 21996

Winterpaletots , Operngläser
spottbillig . Leihhaus Grünerweg 113
und Ncanderstrahe 6. 59/17 *

Remontoiruhren . Uhrketten . Rinae ,
Regulatoren , Freischwinger spottbillig .
Leihhaus Grünerweg 113 und Nemider -
strahe 6. _ 59/17 *

WinterPaletotS . Anzüge
Leihhaus Prenzlauerstrahe l/2 .

billig

Joppen , Stück 6. 00.
Vorrat reicht Leihhaus
strahe 1/2 .

so lange der
Prenzlauer -

182K *

Damenuhren ,
Ketten billigst Lei
strahe 1/2 .

errcnuhren , Ringe ,
Haus Prenzlauer -

l83K *

Hochvoniehme Herren - Anzüge ,
Winterpaletots , vorjährig , auS seinsie »
Mahstofien , 18,60 - 38 . 00 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstrahe 63 I. *

Zurückgebliebene MahpaletotS
und Herren - Anzüge aus feinsten
Stoffen von 15,00 Mark an verkaust
Lewkowitz , Schneidermeister , Alexander -
strahe 14 a. L 144K *

WinterPaletotS , Herrenanzüge ,
wenig getragene MonatSgarderobe von
S Mark an , grohe Auswahl , für jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , taust
nian am billigsten nur direkt beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen -
thalerftrahe 15, Iii .

_ 150/12 *

HerrcnPaletotS . Mustersachen , aus -

?
�zeichnet sitzend , spottbillig . Zimmer -
trahe 65, parterre . 893b *

Ausgemietet ! Resterhandiung .
Grünerweg 81, jetzt Kleine Andreas¬
strahe 5. Stoffe , Damen - , Herren - ,
Kindermäntel , Anzüge , Joppen , ferttge
Knabenhosen , Futtersachen . Scholz . *

Billig verkaust passend zu Weih -
nachts - Geschenkcn Stoffreste , Arbeits -
anzüge , Knabenanzüge Resterhandiung
Wilhelm Zange . Moabit , Turm -
strahe 84, II . Geschäft Flensburger -
strahe , Ecke Klopstockstrahe , Stadlbahn -
bogen . _ 58/14 *

Pelzstolas , Trumeau billigst .
Kri mper , Schönhauser Allee 187. *

Damenpaletots , SaccoS , Reise¬
modelle , teils aus Seide , durchweg
8 Mark . Posten elegante Steppdecken
statt 8 Mark durchweg 3,75 , Posten
elegante Kostümröcke 3 —8 Mark ,
Bert dreifache . Julius Reumann ,
Belle - Alliancestrahe 105. 187K *

Dtvandecken . doppelseitig 4,35 ,
Perfisch Karamani 7,50 , Velour¬
plüsch 10,50 . Teppichhaus Lcsdvre ,
Oranienftrahe 158. 102K '

Teppiche mit garbensehler ,
Gardinen , Steppdecken , Portieren ,
Tischdecken , Fellvorlagen , Läuserstoffe ,
Diwandecken spottbillig wegen Räu -
mung bis Weihnachten . Teppichhaus
Conrad Fischer , Potsdamerstrahe 100.

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröhen für die Häljte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142,12 *

Mäbelhirschowibhatdie schönsten ,
nützlichsten _ Weihnachtsgeschenke .
Truhen , Schreibtische 48, hoch -
elegante Garnituren 125, Paneel -
sosas , Stosssosa » 40, bunte elegante
vollständige Küchencinrichtung 60,
Trumeaus , Etageren , Bauerniische ,
Schirmständer , Zigarrenspinde , Pa¬
neelbretter , Klavicrsessel . Wohnungs -
einrichtungen , reichste Auswahl ,
billigste Preise . Eigene Werkstätten .
Hirsch owitz , Mariannen strahe 7a. .

Gardtneiibaus GroheFranksurier »
strahe 9, parterre . +37 *

Wunderschöne Bibliothek , diverse
Büchersptnden , bis Weihnachten spott¬
billig . Möbelhirschowttz , Mariannen -
strahe 7a. I90K *

Taschensofa , sämtliche Polster -
Waren billigst , auch Teilzahlung , beim
Tapezierer , Lothringerstrahe 11, Quer ,
gebäude parterre . 647b

Paneelsofa und Taschensosa um -
ständehalber billig zu verkauf en.
Piuklerstrahe 25 , Ouergebüude II
rechts . 8826 *

Tofas , gröhte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstrahe 35 b. 16 lK *

Blumentisch , schmiedeeisern , ver -
kaust billig Wartenberg , Fürslenberger -
strahe t3 . +72 *

Mufikwerke . sclbstspielende . Teil .
zahlungen . Jnvalidenstrahe 148 ( Ein -
gang Bergsn ahe ) , Franksurterstrahe 56,
Skalitzerstrahe 40. 76K '

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik «
niedertage Grohe Franffurlerstrahe 9,
parterre . +37 *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinstenMahstossen 25 —40
Marl . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2l . Keine Filialen An
den beiden letzten Sonntagen vor
Weihnachten : Am lt . und 18. De.
zembec bleibt unser Geschäft
abends 8 Uhr geöffnet .

_ _

bis
*

Jahrräder , Teilzahlungen , Jnva¬
lidenstrahe 148 ( Eingang Bergstrahe ) ,
Skalitzerstrahe 40. 189K *

Reichen bergerftraste 183 grohe
Auswahl Nähmaschinen sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung . Gebrauchte
preiswert . 886b *

Nähmaschinen . gebrauchte ,
Wheeler - Wilson von 8 Mark und
Langschiff von 10 Mark an . Bell -
mann , Gollnowstrahe 26. ISK »

Bronzegaskronen , 6,00 , Lyren
1,60 , Wandarme 0,65 , Gaskocher 0,75 ,
Zweiloch 3,00 , Bratösen , Gasplätt -
eisen 2,25 . Schröder , Hochstrahe 43. +

Bronzegaskrone » ! zweiflammig l
5,00 , drciflaminig I 6,00 . Salon - GaS -
kronen I 15,00 . Aaslyren 1>/, . Schau «
senfterltcht spottbillig . Wallnertheater -
strahe 32 ( KaSkocherhaus ) . 140K '

Petroleumöfen I GaSheizösen ,
6,00 , grohe Auswahl . Wallnertheater -
strahe 32 ( G aSIocherhaus ) . 139K *

igarren > Gelegenheitskauf sür
ivate und Wiederverkäuser zu
lgrospreiscn durch Hoffmann , Birten -

strahe 23, Fürst , Rigaeritrahe 138 und
Tilsiterstrahe 47. 179K *

Gänse ! billig ! billig ! a Pfund
50 Pfennig . Bettsedern - Ve rkaus . Paul
Host , Eldena ersttahe , Ecke Samariter
strafrahe 21. 59/10 *

Wiederverkäufer ! Lichtbrennende
Postkarten , Neujahrskarten , klappernde
singende , sprechende , deklamierende ,
schreiende Postkarten . Handelsneu -
heiten , 100 Mappen Papier 3,00Mark .
Grenadierstrahe
strahe ,

22 , an
sonst nirgends .

der Münz -
865b *

Steppdecken billigst Febril Grohe
Franksurterstrahe 9, parterre . +37 *

Papageien , sprechend , lachend ,
singend , billig . Harzer Kanartenroller
( Seisertstamm ) , auch Tausch . Grund¬
mann , Gastwirt , Kommandanten -
strahe 52. _ _ _ 168K *

Kanarienhähne , Kanarienweibchen
billig , Bornholz . Scharnhorststrahe 34.

Ringschi che «. Bobbin , Schnell -
näher , obne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstrahe 60/61 . Grohe Frank -
jurterftrahe43 . Prcnzlauer ' trahe 59/60 .

Kanarienhähne , gröhte Auswahl ,
5,00 . Kramer , Rigaerstrahe 136. +36 »

Gute Federbetten , groher Stand ,
rot - rosa gestreist , 25 Mark , 5 Zimmer
Möbel Ausgabe halber billig Dresdener -
strahe 38, vorn II links .

_ 60/13 *
9W öbelverkauf in meiner Möbel -

sabrik Wallslrahe 80 —81, nahe Spittcl -
markt . Jnsolge des grohen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu find , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
beitstelle mit Federmatratzen und
KeUlisscn 36, Taschensoja 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 60/13 *

Zwei Mark vierteldutzend Damen
Hemden , Herrenhemden 3,30 , grohe
Bettlaken 1,30 , Rormalhcmden ,
Barchendhemden sowie elegante Reise -
muster spottbillig . Wäschesabrik Sa -
lomonsky , Dircksenstrahe 21 ( Alex¬
anderplatz ) . 128/17

Pianino , Nuhbaum , kreuzsaitig ,
130, —, Turmstrahe 8, parterre . 60/12~

Wintersaklor j.-.-i für die Hälfte .
Wollblusen , Seidenblusen , Sammet -
blusen , Köstümröcke zu staunend
billigen Preisen , da keine Ladenmiete
und selbst angefertigt S. Littaucr ,
Brunnenstratze 4, I. 9096 *

Schlafsofa 20,00 , Bettstelle , Ma -
Katze 15,00 , PallisadensKahe 23, Tape -
zierer . _ 60/11

Pelzstolas in allen Pelzarten zu
jedem annehinbaren Preise . Strusick ,
Holzmarktsttahe 71 Hos 1' / , Treppen .

Berolinarad , fast neues , 60,00 ,
verlaust Lenz , Naunynstrahe 38.

Kanarienhähue . jeder Hahn 6,00 ,
Pattloch , Waldemarstrahe 59, Sellen -
flöget I.

_ +8
Kanartenroller 4,00 , Vorjchläger

7 bis 20,00 , Schlohplatz 2. 60/9
Kanarienhähne verlaust

au Goltz , Loitzingjlrahe 82.
5 Mark

908b *

Kanarienhähne , gute Sänger ,
6 Mark an , Warschauerstrahe 55, Quer -
gebäude II . Ptnski . _ _ 60/15

Reinicken -Kanarien - Answahl
dorserstrahe 43a , Manie . +90

Vor !
Baum ,
gebäude .

�er, Hochseine , 6
horinerfkahe 34,

Mari .
Quer -

+59 *
Billige Weihnachtsbäume ,

25 Pfennig , Rudolsftrahe 17.

Abreisewegen
stellen , Matratze ,
Allee 10. I.

Stück
+36

,sosa . Bett -
Teppich Prinzen -

905b

Hobelbänke , verschiedene Gröhen ,
billig . Diemitz , Bahnhosstrahe 50,
MahlSdors - Ostbahn . 9046

Freischwinguhren . Regulatore
umständehalber billig . Uhrmacher -
laden , Adalbertstrahe 33, 903b

Versdiiecteiies .

Patentanwalt Dammann , Ora -
»icnftrahe 57, Morltzplatz . Rat in

Patentsachen . _
8676 *

Rechtsvureail ! Briinnenstrahe
vierzig . Langjähriger Prozehbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . ( Aller -
billigst . ) 861b *

Rechtsbureau lAIexander - Platz ) ,
Kurzesttahe achtzcbn ! Ersahrener
Prozkhbcistand l Ehellagesachen , Jnter -
ventionen , Strassachen ! Eingaben -
gesuche ! Raterteilung . 128/12 *

Rechtsbureau . Strafsachen . Unfall -
fachen , Eingabengesuche , Ratertei -
lungen . Pctsch , Brunnenstrahe 97.

Rechtsbnreou ( Andreasplatz )
Grünerweg vierimdneunzig Lang -
jähr +geS ! Erfolgreichstes ! 128/14 *

Ilnfallkachen . RechtSbureauPutzger
Steglitzerstrahe sünsundscchzig . s12K *

Pahr wohnt Brunnenstrahe 116.

A u fpol fteru ng ! Sosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch auhcrm Hause . Bachmaun ,
Blumenstrahe 35 b.

_ 162K *

Pfandleihe MarkuSsttahe 27.

Vermietungen .

Sehlakstellea .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jacobey , Kowerger -
strahe 26.

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle sucht Riesner , Muskauerstr . 19
vorn II . 902b *

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Humorist Gnörich Fennsttaße 1a.

Elsholz , Komiker , Gropius -
strahe 7,

_ 8466 *
Eonrad in i . Duett . Postamt 28. *

Stellenangebote .
„ Atheist - . Nencrschemcndc illustrierte

Wochenschrift für sreldenkende Arbeiter .
Monatlich 30 Pfennige . Partei
genossen als Vertreter allerorts ge-
sucht. Atheiswerlag , Nürnberg , Adam -
strahe . 897b *

Lehrling zur Kunstschlofferci ver -
langt Stippe , Steinmetzskahe 24.

Arbeiterin , eingeübt aus Papp -
rückwände und Pappkartons fludet
dauernde und lohnende Beschäftigung
bei Gauglitz u. Taenzcr , Brunnen¬
strahe 53. +102

Im ArbettSmarkt durch
des « n deren Druck hervorgehoben «
Aazeige » kosten 40 Pf . pr » Zeil « .

Maurergesellen
werden sofort eingestellt . Zu melden
beim Polier Strockharn . Kabelwerk
Siemens - Schuckert - Werke , Nonnen -
dämm , Station Jungsernheide . *

Tüchtiger

Werkführer
sür eine gröhere Möbelfabrik �>üd»
deutschlands per sofort oder später

gesucht .
Rellektanten , die solchen Posten schon

versehen und gute Zeugniike besitzen ,
unter « .wollen ihre Offerten unter Äi. IV .

an Rndoir Honne , Frank¬
furt a. M » senden . 60/10

Weitzensee !

Achtung! goliarbeittr !
Gesperrt sind folgende Billard -

queus - Fabriken : 93/2
lZedrödee «oiS , Gäblerstt . 52.
Emil Heine , König - Chaussee 75.
Max Frühlich , PistoriuSstc . 11.
Zuzug ist streng sernzuhalten .

Die Ortsverwaltung d. Deutschen
Holzarbeitee - Rerbandes .

_ Zahlstelle Weiffensee . _

Achtung, Holzarbeiter!
Der Zuzug nach der Firma

J . C. Pfaff , Zeughoffte . 3, ist streng
fernzuhalte « ; desgl . nach der Bau -
tischleret Traxel , Chaussecste . 23, und
die Bauten : Charlotlenburg , Suarez -
strahe ( Klingenberg ) ; Berlin , Mexan -
drinenjteahe ( Gornau u. Graul ) .

Tischlerei Hermann , Chauffee -
strahe 52 : Bau Schossow , Charlotten -
bürg , Giesebrechtstr . 7, Bau Herold ,
Friedenau , Hähnelste . 19.

Bautischlerei Lüdtke , Gitschlner -
strahe 106 : Bau Schöneberg , Feurig -
strahe 5 3. Kursürstendamm 68.
Ludwigkirchplatz ( ZlussichtSamt ) , Ber -
linerfte . 19, Charlottenburg , Statisti¬
sches Amt , Lützow - Ufer .

Bauttschlcrei Rachfall : Kastanien -
Allee 10 u. Bau Bötzowfte . 10/11 ; die
Kirche . Schrödersteahe ; Cadinerstr . 18 ;
Süd - User , Ecke Torsstrahe . Gasanstalt
in Tegel . Bautischlerei Emmeluth ,
Rixdors , Kaiser Friedrichste . 180 ; Bau
Buchholzersteahe u. Pappel - Allee Ecke.

t-rner Äesundheiisamt in Dahlem ;
atentamt Gitschinersteahe ; Büchsen -

stein , Wilhelmstrahe 9.
Die Bauarbeit im Schloh von den

Firmen Prächtel , Lippert . Haber -
land .

Bautischlerei Hegelmaun , Hasen »
beide , Rixdors , Kaiser Friedrichste . 211 ;
Bau Gutzcit , Berlin , Teltowerste . 24 ;
Witttng , schöneberg . Eisenacherste . 96 ;
Heling , Berlin , Pctei - Platz ; WilmerS «
dors , Kaiser - Allcc Ecke Rosberitzerstr . ;
Welsch , Westend , nahe Bahnhof ;
Mittelstedt , Rixdors , Mamzersteahe ;
Lehmann , Antholdstr . 12, Hinterhaus .
Esmarchstr . 15.

Bauttschlerei Birgens . Rh. . . . . . 23 ;

Münchenersteahe - Ecke ; Wilmersdorf ,
Holsteinischestt . 27, Podorf .

Bauttschlcrei Osten . Rixdors , Richard »
strahe 105.

Bau Rummelsburg - Ost , Prinz
Albertsteahe und Puscherstrahen - Ecke .

Berlin , Freiligraihste . 4.
Ober - Sqöneweide Bau Reinhardt .
Bauttschlerei Jastrau , Rixdors ,

Kirchhosilr . 42 ; Bau Bober - u. Nogatste . »
Ecke ; Bau Happel , Edmund - und
Reinholdsteahen - Ecke ; Bau Zcimer .

Bautischlerei von Sponar , Rixdors ,
Münchenerste . 22 ; Bau Buchholz ,
Rixdors , Hansastrahe 13,

Bauttschlcrei von Sawabky .
Blüchersteahe ; Vau Isaak , Kur -
sürstendamm 80 ; Schiischeck , Wie -
land - u. Niebuhrstrahen - Ecke ; Petsch ,
Schöncberg , Martin Luthersteahe Ecke
Barbarossastrahe ; Thomson , Nieder -
Schöneweide , Berlinersteahe .

Tischlerei Met, . Urbanstr . 102 ;
Bau Hollmann , Wilmersdorf , Kaiser -
Allee 16 ; Bau Bändel , Bennigsen -
strahe ; Bau Stör und Bau
Alexander , BabelSbergersteahe ; Ba -
belSbergerftr . 13 in Wilmersdorf ;

Matting , Rixdors , Hersurth -
iltt

Bau
strahe .

ng, m .
Die Ortsverwaltung .
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